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v 110. Halle, Dienstag den 13. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 10. Mai. Das Abgeordnetenhaus
erledigte heute die Generaldebatte über das Geſetz be
treffend die Maßregeln gegen die Thierſeuchen und be
ſchloß mit allen Stimmen gegen zwei in die Spezialdebatte
einzutreten.

Wien, d. 10. Mai. Wie die „Preſſe“ moldet, ha-
ben ſich die Regierungen von England und der Republik
Nicaragua in einem zwiſchen ihnen ſchwebenden Streit-
falle, betreffend die Zahlung eines jährlichen Betrages von
5000 Dollars an die Mosquitos dahin geeinigt, in die-
ſer Angelegenheit an einen Schiedsrichter zu appelliren.
Gleichzeitig erſuchten die beiden gedachten Regierungen
den Kaiſer von Oeſterreich, das Schiedsrichteramt zu über
nehmen. Der Kaiſer hat ſich zur Annahme bereit erklärt.

Paris, d. 10. Mai. Die „Agence Havas“ läßt ſich
aus Konſtantinopel telegraphiren, die egyptiſche Frage
habe durch ein mit dem Khedive und mit Frankreich und
England getroffenes Kompromiß eine Regelung erfahren.

d. 11. Mai. Großfürſt Michael
iſt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem älteſten Sohne, dem
Großfürſten Nicolaus, heute nach dem Auslande abgereiſt.

Moskau, d. 11. Mai. Der hieſige Generalgouver
neur, Fürſt Dolgorukoff, hat eine Verfügung in Be-
treff des Handels mit Waffen und des Beſitzes von Waffen
erlaſſen. Dieſelbe iſt der in Petersburg erlaſſenen Ver-
fügung ähnlich.

elgrad, d. 10. Mai. Die europäiſche Grenz-
kommiſſion hat ſich nach Niſch begeben. Dieſelbe hatte
zuvor wiederholte Beſprechungen mit dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten und mit dem Kriegsminiſter
wegen Erweiterung der ſerbiſchen Grenze im Toplicer Kreiſe.
Jn Folge des Erſuchens der ſerbiſchen Regierung um Feſt
ſtellung einer geeigneten Gebirgsgrenze behufs Verhinderung
von Einfällen der Arnauten haben mehrere Großmächte
ihre Delegirten dahin inſtruirt, der Bitte der ſerbiſchen Re
gierung zu willfahren. Hiernach würde Prepolac noch Ser-
bien zufallen.

Tirnowa, d. 10. Mai. Der Fürſt Dondukoff-
Korſakoff, welcher von Livadia zurückgekehrt iſt, wird
ſich am 13. d. nach Sofia begeben. Der Prinz von
Battenberg ſoll morgen in Livadia eintreffen, woſelbſt
derſelbe auch die bulgariſche Deputation empfangen wird,
die zu dieſem Zwecke am 13. d. dorthin reiſt. Anfangs
Juni wird ſich der Prinz dann nach Konſtantinopel begeben
und von dort nach Empfang des Jnveſtiturberaths zur Eides-
leiſtung nach Tirnowa kommen und die Regierung vom
Fürſten Dondukoff, welcher nach Rußland zurückkehrt, über-
nehmen.

Athen, d. 10. Mai. Jn Arta haben Manifeſta
tionen zu Gunſten einer Vereinigung von Epirus

mit Griechenland ſtattgefunden; die Manifeſtanten
begaben ſich vor das Gebäude des franzöſiſchen Koſulats
und drückten der franzöſiſchen Republik ihre Sympa-
thien aus.

Madrid, d. 10. Mai. Der Poſtzug nach Cadix
iſt entgleiſt; ſechs Perſonen ſind todt, mehre Paſſagiere ſind
verwundet.

New-Vork, 6. Mai. Jn Naſhville, Tenneſſee,
tagt gegenwärtig eine Verſammlung von weißen Arbeit-
gebern und Neger- Arbeitern des Miſſiſſippi-Thales, um
die zwiſchen denſelben herrſchenden Differenzen auszugleichen
und der im Gange befindlichen Negerauswanderung
zu ſteuern.

Der Afghaniſche Krieg.
London, d. 10. Mai. Der „Standard“ meldet

aus Lahore vom 9. d., Jakub Khan habe die für den
Friedensabſchluß von der britiſchen Regierung geſtell-
ten Bedingungen ſämmtlich angenommen. Danach würde
die Grenze gegen Kandahar bis Kojakamram vorgeſchoben,
ſo daß der Kojakpaß und das Pſhinthal noch britiſches Ter
ritorium würden. Ferner tritt Afghaniſtan das Kurum-
thal bis Shaturgardan und den Khyberpaß bis Loargi ab.
Der Major Cavagnari wird als britiſcher Geſandter den
Emir bei ſeiner Rückkehr nach Kabul begleiten außerdem
iſt die britiſche Regierung berechtigt, noch einen Agenten
in Kandahar anzuſtellen.

Der Zulukrieg.
London d. 10. Mai. Nach aus der Kapſtadt

vom 26. v. M. hier eingegangenen Nachrichten begiebt ſich
General Chelmsford mit dem Generalſtabe nach Utrecht.
Der Bruder des Königs Cetewayo, Magneza, hat mit
einigen Anhängern den Engländern ſeine Unterwerfung
angezeigt.

Der Krieg der drei Republiken.
Der „Reichs-Anzeiger“ enthält folgende Mittheilung

Aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges zwiſchen den
Republiken Chile, Bolivien und Peru ſind der
kaiſerlichen Regierung von Kaufleuten und Jnduſtriellen
Sachſens, Weſtfalens und der Rheinlande mehrfach Peti-
tionen zugegangen, in denen um die Ergreifung geeigneter
Maßregeln zur Sicherung des bedrohten deutſchen
Lebens und Eigenthums an der Weſtküſte Süd-
Amerikas gebeten und namentlich auf die Gefahr eines
Bombardements von Valparaiſo hingewieſen wird. Schon
vor Eingang dieſer Petitionen war S. M. S. „Hanſa“
telegraphiſch von der braſilianiſchen Küſte nach Valparaiſo
beordert, um ſowohl dort als nach Umſtänden auch an
andern von den Kriegsereigniſſen berührten Hafenplätzen
die deutſchen Jntereſſen zu ſchützen. Außerdem iſt die
ſchleunige Entſendung und dauernde Stationirung eines
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Kanonenbootes der kaiſerlichen Marine in den dortigen
Gewäſſern angeordnet. Da auch die übrigen europäiſchen
Seemächte und vor allem England, wichtige Handels und
Schifffahrtsintereſſen in den genannten ſüdamerikaniſchen
Republiken zu wahren haben, wird ſich vorausſichtlich Ge
legenheit finden, gewiſſen Eventualitäten gegenüber ge-
meinſam zu handeln. Jndeſſen kann nicht verbürgt wer
den, daß es in allen Fällen gelingen werde, die Verletzung
neutraler Perſonen und Güter ſeitens der kriegführenden
Parteien zu verhindern. Die dortigen Kaufleute werden
daher wohl thun, mit den Verhältniſſen zu rechnen und
ſich bemühen müſſen, durch eigene Vorſichtsmaßregeln die
möglicher Weiſe bevorſtehenden Gefahren zu verringern.
Bei dem Bombardement von Valparaiſo durch die ſpaniſche
Flotte am 31. März 1866 waren die Verluſte der fremden
Kaufleute hauptſächlich deshalb ſo bedeutend, weil es ver
abſäumt war, die am Strande von Valparaiſo in Zoll-
häuſern der chileniſchen Regierung lagernden Güter recht-
zeitig zu entfernen. Nach Lage der Verhältniſſe kann eine
Garantie nicht dafür gegeben werden, daß Valparaiſo in
dieſem Kriege vor dem Angriff einer feindlichen Flotte be
wahrt bleibt, obwohl die Hoffnung gehegt werden darf,
daß die kriegführenden Mächte nicht im Widerſpruch mit
den Satzungen des heutigen Völkerrechts ohne Noth zu
einer Beſchießung offener Hafenſtädte ſchreiten werden.

Aus Valparaiſo in Chili wird unterm 9. April
(per Telegraph von Liſſabon) gemeldet: Ein miniſterielles
Dekret iſt erſchienen, welches jedweden Handelsverkehr
mit Peru und Bolivia verbietet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Mai.

Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Pietzker
in t bvrs a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
ertheilt.

Wie die Londoner „Truth“ erfährt, wird Kaiſer
Wilhelm, wenn es ſeine Geſundheit und die Staats
geſchäfte erlauben, dem Czaren nach Ems folgen und dort
während des größeren Theiles der Aufenthaltszeit ſeines
Neffen verweilen.

Der Maler Perlberg in München arbeitet nach der
„C. H.“ zur Zeit an einem größeren Huldigungsbilde,
welches dem Kaiſer Wilhelm bei der Feier der goldenen
Hochzeit überreicht werden ſoll. Das Bild wird im Auf-
trage eines bedeutenden Kunſthändlers ausgeführt.

Die Königin Victoria wird bei den Feſtlichkeiten
am Berliner Hofe im Juni durch den Herzog und die
Herzogin v. Connaught vertreten ſein.

Für die am 14./15. Mai hierſelbſt ſtattfindende
5. Maſtvieh- Ausſtellung iſt von dem Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin ein Ehrenpreis, be-

Die letzte Hypothek.“)
1. Die Begegnung.

„Grüß Sie Gott, mein lieber Herr Werner! Was
führt Sie denn einmal zu uns nach der Stadt? Wie ſehr
freue ich mich, Sie wiederzuſehen!“

Mit dieſen Worten die unzweideutigſten Zeichen der
Freunde in ſeinen Mienen, eilte ein nicht mehr ganz junger
Mann auf einen älteren Herrn zu, welcher langſam die Pro
menade entlang wandelte, ergriff deſſen beide Hände, und
wenig hätte gefehlt, ſo umarmte und küßte er ihn.

Einigermaßen erſtaunt blickte der Angeredete auf den ihn
ſo warm Begrüßenden.

„Kennen Sie mich denn nicht mehr, mein lieber guter
Herr Werner? Erinnern Sie ſich nicht mehr meiner? Und
doch war ich ſo oft unter Jhrem gaſtlichen Dache, habe dort
ſo mancher Flaſche Wein den Hals brechen helfen und auf
Jhren Jagden ſtets meinen Mann geſtanden. Erinnern Sie
ſich noch jenes famoſen Schuſſes, mit dem ich zwei Rehböcke
zu gleicher Zeit erlegte? Jch ſtand Sie waren von jeher
mein Gönner und hatten auch an dem Tage für mich geſorgt

ich ſtand am Rande der Waldwieſe, hatte mich hinter eine
mächtige Birke geſteckt und harrte der Dinge, die da kommen
ſollten. Da mit einem Male knackt es leiſe im Gehölz
noch heute pulſirt mir das Blut in ven Adern, wenn ich
daran denke es treten die Rehe heraus, nach allen Seiten
blicken ſie mit ihren klugen Augen, und da ſie keine Gefahr
bemerken, ſo beginnen ſie zu äſen. Jch paſſe den Moment
ab lege mein Gewehr an, nehme den ſtärkſten Bock aufs
Korn, ſchieße und ha ha! ſo was war mir in meinem
Leben noch nicht paſſirt, der Bock lag, ohne ſich zu rühren,
es war ein Meiſterſchuß, und neben ihm lag noch ein zweiter
Bock, dieſer allerdings nicht ganz ſo ſtark, als der andere,
aber ebenfalls mauſetodt und beide durch eine Kugel getödtet.

Nachdruck verboten.
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Es war, ohne mich rühmen zu wollen, ein Schuß, wie er alle
Jahrhunderte einmal vorkommt; die Kugel war durch den Bock,
den ich aufs Korn genommen hatte, durch und durch gegangen
und hatte dann den andern Bock, welchen ich in der Hitze des
Gefechts gar nicht beachtet hatte, ebenfalls erlegt. Sie wer
den ſich, mein lieber Herr Werner, gewiß noch daran er-
innern; Sie waren nachher beim Jagddiner wir ſpeiſten
in Jhrem Hauſe ja immer wie ein Lucullus ſo freundlich,
mich zum Jagdkönig zu proclamiren.“

„Ja ja,“ fiel der alte Herr ein, der uns als Herr Werner
genannt worden iſt, „waren Sie nicht

„Gewiß“, unterbrach ihn der Andere, „ich war bei Jhrem
Nachbar Herrn Schneider ein Jahr lang Volontair, ich er
laube mir, Jhnen meinen Namen Krieger ins Gedächtniß zu
rufen es iſt auch zu lange her, daß wir uns nicht begegnet
ſind, da paſſirt es leicht, daß man die Namen vergißt.“

„Ganz recht, ganz recht,“ nickte Herr Werner, „jetzt beſinne
ich mich ganz genau. Sie waren damals ein munterer junger
Mann. Aber was haben Sie denn ſeitdem getrieben? haben
Sie ſich nicht inzwiſchen angekauft?“

„Freilich“, entgegnete Krieger, „kaufte ich mich, bald
nachdem ich von Herrn Schneider fort war, an; ich fand aber
nach etlichen Jahren Gelegenheit, mein Gut an den Mann
zu bringen und nun lebe ich bis jetzt hier in der Stadt.
Hier habe ich den Wirkungskreis gefunden, der für mich paßt,
ich bin hier in die Direction einer landwirthſchaftlichen Boden
eredit Geſellſchaft eingetreten, und wenn ich auch nicht mehr
als Landwirth wirke, ſo arbeite ich doch jetzt für die Land-
wirthe.“

„So ſo“, meinte Herr Werner, „das ſcheint Jhnen ja recht
gut zu bekommen, Sie ſehen ja ganz großſtädtiſch aus.

Mit dieſen Worten muſterte er Krieger. Jn der That
war deſſen Aeußeres ein ganz empfehlendes. Er war ein
Mann in den Dreißigern, eine ſtattliche Erſcheinung, hoch
gewachſen und breitſchulterig. Haupthaar und Vollbart waren
wohlgepflegt; das unvermeidliche Pincenez diente hauptſächlich
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dazu, nach Bedarf den Schlechtſehenden zu ſpielen und eine
gewiſſe Müdigkeit der Augen zu unterſtützen, welche bei
allen Denen, die am Schreibtiſch oder auch im Beſuch der
Kneipen fleißig ſind nichts Auffälliges darbietet. Gekleidet
war dabei Krieger nach der neueſten Mode, man ſah es, daß
ſein Schneider Geſchmack hatte und daß er ſelber etwas auf
ſein Aeußeres gab: belles Beinkleid, ein kurzes, dunkles Röck-
chen umſchloſſen ſeine Glieder, ein blaues Cravattentuch war
loſe um den Hals geknüpft und ein leichter Strohhut, ein
wenig kokett getragen, vervollſtändigte den Anzug.

„Ja, es ſcheint Jhnen recht gut zu gehen,“ fuhr Werner
fort, „Sie ſehen wie aus dem Ei geſchält aus, man merkt
Jhnen gar nicht an, daß Sie auch ſo eine Art von Miſt-
junker geweſen ſind da muß man ſich ja vor Jhnen ver-
ſtecken.“

„Das findet ſich Alles mit der Zeit, wenn man in der
Stadt lebt,“ lachte Krieger, „Sie werden ſich auch noch häuten,
mein lieber Herr Werner.“

Das Häuten hätte allerdings dieſem Noth gethan. Ein
Mann, dem man den Sechziger kaum anmerkte, ließ er frei-
lich auf den erſten Blick errathen, daß er vom Lande käme.
Die gedrungene, unterſetzte Figur zeigte in ihrem Aeußeren
alles weniger als das Beſtreben, durch daſſelbe glänzen zu
wollen. Der Sommeranzug aus einfarbigem Stoffe ließ er
kennen, daß er den Händen eines Beinkleidungskünſtlers in
irgend einem Landſtädtchen ſein Entſtehen zu verdanken habe;
das bereits grau melirte Haupthaar wurde durch eine Mütze
bedeckt; in der einen Hand hielt Werner die Handſchuhe und
in der andern ein ſtarkes Spaniſchrohr, beiden Händen aber
ſah man es an, daß ſie ſich vor Arbeit nicht geſcheut hatten
und daß ſie mehr den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, als mit
einem ſchützenden Handſchuh bedeckt geweſen waren.

„Das findet ſich Alles mit der Zeit,“ lachte Krieger.
„Aber nun ſagen Sie mir, mein lieber Herr Werner, welchem
Glücksſtern ich es zu verdanken habe, daß ich Jhnen hier in



ſtehend in einer koſtbaren ſilbernen Fruchtſchale, geſtiftet
worden.

Die Angelegenheit, betreffend Auszahlung einer Pen-
ſion an die verwittwete Königin Marie von
Hannover und deren beiden Töchter iſt, wie man ſchreibt,
noch nicht zum Abſchluß gelangt. Obgleich die preußiſche
Regierung dem Antrage des altenburgiſchen Hofes auf
Gewährung ſolcher Penſionen in Höhe der früheren han-
noverſchen Feſtſetzungen bereitwilligſt zugeſtimmt hat, iſt
doch bis heute noch kein Termin beſtimmt, von welchem
ab die Penſionen an die Berechtigten zu zahlen ſind.

Einige Mitglieder des Komités für Errichtung der Ca
noſſaSäule am Burgberge b. Harzburg haben kürzlich dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck eine in prachtvoll ge
ſchnitztem mit dem fürſtlichen Wappen verzierten Holz
rahmen gefaßte Zeichnung jenes Denkmals zugeſandt.
Herrn Direktor Caſtendyck, jetzt zu Goslar, ging nun,
wie die „M. Z.“ erfährt, dieſer Tage folgende Zuſchrift
des Reichskanzlers zu:

„Ew. Hochwohlgeboren haben mir mit der naturgetreuen Ab-
bildung des CanoſſaSteins und der Umgegend um ſo mehr Freude
bereitet, als es mir bisher leider nicht vergönnt war, das Original
inmitten ſeiner mir durch frühere Beſuche des Harzes bekannten herr
lichen Umgebung zu ſchauen Wenn ich auch die Hoffnung nicht
aufgebe, daß es mir noch beſchieden ſein wird, die Harzburg und
den Schimmerwald wiederzuſehen, ſo habe ich doch im laufenden
Jahre nach der Lage der Geſchäfte und dem Zuſtande meiner Ge-
ſundheit kaum Ausſicht dazu. Jnzwiſchen bitte ich Ew. Hochwohl-
e ſo wie Herrn Voigt, für Jhre liebenswürdige Gabe meinen

g. Dank entgegenzunehmen; nur thut es mir herzlich leid,
daß ich denſelben nicht mehr Jhrem verſchiedenen Freunde Herrn
v. Amsberg habe ausſprechen können.

gez. von Bismarck.“
Ueber die näheren Umſtände bei dem ſo plötzlich er

folgten Tode des Abg. Dr. Nieper (ſiehe „Deutſcher
Reichstag Herr Dr. Nieper war noch Freitag Abend um
10* Uhr im Reichstagsgebäude anweſend und begab ſich
von da nach ſeiner im Hotel de Ruſſie belegenen Wohnung.
Als am Sonnabend früh um 7 Uhr der Hausknecht des
Hotels in das Zimmer trat, ſah er Herrn Nieper völlig
angekleidet auf dem Sopha liegen und zog ſich, denſelben
ſchlafend wähnend, zurück. Nach einiger Zeit, als man
wieder in das Zimmer trat, ergab ſich, daß der anſcheinend
Schlafende bereits ſeit einigen Stunden wie der herbei-
gerufene Arzt konſtatirte, am Herzſchlage verſchieden ſei.
Dr. Nieper war unvermählt und hinterläßt nur einen
Bruder. Jm Reichstage gehörte er dem Centrum als
welfiſcher Hoſpitant an; wegen der perſönlichen Liebens-
würdigkeit und Milde ſeines Auftretens ſowohl, als auch
wegen ſeiner namentlich in den Kommiſſionen bewährten
Arbeitstüchtigkeit gehörte er zu den bei allen Parteien gleich
mäßig beliebten Mitgliedern des Hauſes. Der Parlaments-
Almanach giebt folgende biographiſche Notizen über ihn:

„ODr. jur. Karl Ferdinand Nieper, Landdroſt a. D. in Hannover,
geboren am 1. April 1812 zu Hannover, evangeliſch-lutheriſch, Gym-
nafium Andreanum in Hildesheim, juriſtiſche Studien auf den Uni-
verſitäten zu Göttingen und Berlin von Oſtern 1829--33, Eintritt
in den Staatsdienſt im Sommer 1833, dem früher bei den hannover-
n Aemtern vereinigten Juſtiz- und Verwaltungsdienſt angehörig

is 1843, von ausſchließlich der Verwaltung, als Referent, ſpäter
Unter- Staatsſekretär in den hannoverſchen Miniſterien des Jnnern
und des Kultus bis 1854, dann als Rath bezw. ſtellvertretender
Präſident in der oberſten Steuer- Verwaltung und ſchließlich als
Landdroſt in Aurich bis zum Jahre 1866, ſeitdem von der königlich

Regierung zur Dispoſition geſtellt und 1876 in dauerndenuheſtand verſegr Dezember 1863 bis dahin 1864 von der hannover-

ſchen Regierung ernannter Bundes CivilKommiſſar in den Herzog
thümern Holſtein und Lauenburg. Mitglied des Reichstages ſeit
1871. Wahlkreis: 7. hannoverſcher, Nienburg 2c.“

Die Leiche iſt am Sonnabend Abend nach ſeiner
Heimath Hannover gebracht. Am Dienstag findet in
Hannover die Beiſetzung ſtatt, welcher faſt die geſammte
Centrumsfraktion in corpore beiwohnen wird. Jn Folge
deſſen wird der Reichstag am Dienstag kein Plenum ab-
halten.

Die Gewerbe- Ausſtellung beginnt bereits zu
einem beliebten Orte geſelliger Vereinigungen zu werden.
So hatte heute, am Sonntage, Herr v. Forckenbeck in
einem der Nebenſäle des „großen“ Poppenberg ein privates,
geſelliges Diner arrangirt, an dem ſowohl Mitglieder des
Reichstages, als auch einige ſeiner Kollegen aus dem
Magiſtrate mit ihren Familien theilnahmen.

Prediger Dr. Kalthoff wird ſich wie die „B. Bür-
ger-Ztg.“ hört, demnächſt mit der Tochter ſeines früheren
Patronatsherrn in Nickern vermählen.

Dr. Karl Braun Wiesbaden hat ſich nun feſt ent
ſchloſſen, zum 1. Oktober mit dem Reichsgericht als Rechts

anwalt nach Leipzig überzuſiedeln. Er iſt vor wenigen
Tagen bereits dort geweſen, um Wohnung zu miethen.
Es dürfte in dieſem Entſchluſſe, wie das „D. M. Bl.“
meint, zugleich bedingt ein Verzicht auf die fernere parla-
mentariſche Thätigkeit liegen.

Während der Reichstagsdebatte über das Tabakſteuer-
geſetz trat am Sonnabend Mittag der Bundesrath im
Reichstagsgebäude zu einer Plenarſitzung zuſammen, in
welcher, wie verlautet, über die Ernennung von Be-
vollmächtigten zum Bundesrath Mittheilung gemacht wurde.
Vom Präſidenten v. Forckenbeck iſt ein Schreiben einge-
gangen, worin die Beſchlüſſe des Reichstages ber Peti-
tionen zum Nahrungsmittelgeſetz angezeigt werden. Der
Bundesrath befaßte ſich hierauf mit den Vorlagen, betref
fend die anderweite Regulirung der Verhältniſſe und Ein
richtungen im Bremiſchen Zoll und Freihafengebiet, betr.
die Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs des deutſchen

Zollgebiets, betreffend die proviſoriſche Einführung von
Aenderungen des Zolltarifs und betreffend eine Beſchwerde
über unbegründete Anforderungen der Zollverwaltung an
die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. Die Motivirung des
ſogenannten Sperrgeſetzes übernahm der Staatsminiſter
Hofmann. Hierauf wurde abgeſtimmt über das vom Reichs
tage amendirte Nahrungsmittelgeſetz und über einen An
trag, betreffend das Penſionsverhältniß mehrerer Beamten
der Poſtverwaltung Beſchluß gefaßt. Der (heute mit-
getheilte) Antrag des Juſtizausſchuſſes wegen der Evident-
haltung der Perſonenſtandsregiſter blieb unerledigt. Es
folgten mündliche Berichte über den Entwurf eines Nach-
trags zur Geſchäftsordnung für das Ober-Seeamt und
über den Entwurf von Beſtimmungen über die Beſchäf-
tigung jugendlicher Arbeiter in Spinnereien, nebſt den
darauf bezüglichen Petitionen. Den Schluß der Verhand
lungen bildete der mündliche Bericht über die Beſchlüſſe
des Landesausſchuſſes von Elſaß Lothringen zu den Ent-
würfen über das niedere Unterrichtsweſen und über die
Beſchränkung der Baufreiheit in den neuen Stadttheilen
zu Straßburg. Außerdem wurden Kommiſſarien für Be
rathung von Vorlagen im Reichstage ernannt und Ein-
gaben vorgelegt.

Die Einladung des hieſigen Magiſtrats an ſämmt
liche deutſche Städte mit mehr als 10000 Einwohnern
zum Städtetage, welche geſtern in gleichlautenden Schrei
ben an die dortigen Stadtbehörden abgegangen, iſt vom
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck unterzeichnet und hat
folgenden Jnhalt:

„Auf Anregung einer größeren Anzahl von ſtädtiſchen Behörden
haben wir uns entſchloſſen, die bedeutenderen deutſchen Städte zu
einer Zuſammenkunft einzuladen, in welcher gemeinſame Schritte
gegen die drohenden Getreide und Viehzölle zu berathen ſind. Jſt
es doch unzweifelhaft, daß gerade die ſtädtiſchen Behörden in dieſer

als Hauptvertreter der Konſumenten daſtehen, denen ſonſt, im
egenſatze zu den rührigen und mächtigen Produzenten, jedes Organ,

ſich geltend zu machen, fehlt. Hat auch ſchon manche Stadtbehörde
ihrer Pflicht, die Einwohner vor der drohenden Gefahr zu ſchützen,
durch Petitionen an den Reichstag zu genügen geſucht, ſo wird ein
gemeinſames Votum kurz vor dem Augenblicke der Entſcheidung doch
noch von beſonderem Gewichte ſein und zwar um ſo mehr, als in
neuerer Zeit und nach jenen erſten Petitionen, zahlreiche und gewich-
tige Kundgebungen für eine Erhöhung der beantragten Getreide-
und Viehzölle vorliegen. Die Verſammlung wird am 17. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr, im Feſtſaale unſerer ren ſtattfinden.
Am Abend vorher finden ſich die Theilnehmer ebendaſelbſt zu einem
zwangloſen Zuſammenſein ein.

Trotzdem bei der Beſchlußfaſſung über die einzelnen
Berathungsgegenſtände jede Stadt, Berlin eingeſchloſſen,
nur eine Stimme haben wird, ſo iſt es doch den Stadt
behörden freigeſtellt, ſich durch eins oder mehrere ihrer Mit-
glieder vertreten zu laſſen. So will der Berliner Magiſtrat
der Stadtverordnetenverſammlung vorſchlagen, daß Berlin
bei dem Städtetage durch 10 Stadtverordnete und 5 Ma-
giſtrats Mitglieder vertreten wird. Mit Rückſicht auf den
etwas beſchränkten Raum des Berathungsſaals ſollen zu
der Berathung als Zuhörer nur die Mitglieder der Berliner
ſtädtiſchen Behörden und eine beſchränkte Anzahl von
Zeitungsberichterſtattern Zutritt erhalten.

Jm Reichstage ſind noch zu keiner Zeit die Peti-
tionen in ſolchen Maſſen eingegangen wie gegenwärtig in
Bezug auf den neuen Zolltarif. Jn allen Formen, als
fliegende Blätter und als voluminöſe Bände, gedruckt und
geſchrieben, ſind die Kundgebungen aus allen Kreiſen der
Jnduſtriellen dem Bureau zugegangen. Auch bei dem
beſten Willen iſt es den Abgeordneten nicht möglich, die
Berge von Zuſendungen durchzuleſen, zumal die Zeit der
Reichsboten durch die täglichen ſechsſtündigen Sitzungen in

der Stadt, fern von Jhrem Gute begegne? Sie haben doch
nicht etwa auch verkauft.“

„Was Sie gut rathen können!“ erwiderte Werner.
„Allerdings habe auch ich mein Gut verkauft und will nun
meine alten Tage in der Stadt verleben. Jch will es wenig-
ſtens verſuchen, freilich wird es mir anfangs ein wenig ſchwer
fallen.“

„Alſo wirklich, Sie haben Jhr ſchönes Gut verkauft?
Wie iſt denn das gekommen? Das intereſſirt mich ganz außer-
ordentlich. Das müſſen Sie mir erzählen. Kommen Sie
mit mir, wir wollen uns in einem Biergarten ein wenig
ſetzen und plaudern.“

„Da bin ich dabei,“ meinte Werner, „ich habe ſo ſchon
Durſt von dem vielen Umherlaufen, und wollte unter uns ge
ſagt, mich ſchon nach einem Glaſe Bier umſehen.“

„So kommen Sie denn, mein alter hochverehrter Freund
und Gönner.“

Mit dieſen Worten faßte Krieger den alten Herrn unter
und wanderte mit ihm einem jener Biergärten zu, deren es
an der Promenade mehrere gab. Es war noch nicht die
richtige Zeit, zu welcher die Stammgäſte zum „Frühſchoppen“
ſich einzufinden pflegten, in dem Garten befanden ſich nur
einige wenige Durſtige, und ſo konnten ſich die Beiden ganz
nach Gefallen einen Platz wählen, auf dem ſie ſich nieder-
ließen. Krieger ſetzte ſich ſo, daß er den Eingang des Gartens
im Auge behielt und Jeden beobachten konnte, welcher ein-
trat. Bald ſtanden zwei Krüge ſchäumenden Gerſtenſaftes
vor ihnen.

„Jhr Wohl, lieber Herr Werner!“ Mit dieſen Worten
klapperte Krieger ſein Seidel an das ſeines Gefährten. „Und
nun erzählen Sie, wie es kam, daß Sie ſich von Jhrem
Gute trennten?“

„Schwer genug iſt mir die Trennung geworden,“ ſeufzte
Werner. Sie wiſſen, das ich mit Leib und Seele Landwirth
bin, daß ich mein Gut erſt zu dem geſchaffen habe, was es

jetzt iſt, und daß es mir deshalb an die Seele gewachſen war.
Jch hätte es auch niemals aus den Händen gelaſſen, wenn
mir der Himmel meinen Sohn erhalten hätte. Der ſtarb
mir aber vor zwei Jahren und meine Tochter iſt an einen
Regierungsrath verheirathet, der nichts von der Landwirth-
ſchaft verſteht und das Gut nicht übernehmen will, ein ein-
gefleiſchter Actenmenſch. Hätte nun meine Tochter einen
Jungen, ſo müßte der Landwirth werden und das Gut be-
komwen, allein ſie hatt' nur zwei Mädchen und da dachte ich
ſchließlich, für wen ſoll ich eigentlich mein Gut aufheben,
gequält hatt' ich mich redlich genug in meinem Leben; wenn
es alſo der Zufall macht und es findet ſich ein guter Käufer,
dann verkaufe ich. Und ſchließlich traf es ſich, daß mir eiu
anſtändiges Stück Geld geboten wurde, und da habe ich denn
verkauft, freilich ſchwer iſt es mir doch geworden.“

„Ja, daß läßt ſich denken,“ fiel Krieger ein, „ein Mann,
wie Sie, der mit Leib und Seele an ſeinem Gute hing, der
daſſelbe ich darf Jhnen das ſagen, ohne Jhnen zu ſchmeicheln

zu einem wahren Muſtergute geſchaffen hatte der trennt
ſich natürlich nicht leicht von dem langjährigen Schauplatz
ſeiner Thaten. Aber Sie müſſen einen hübſchen Preis er-
halten haben?“

„Nun ja, ich bin zufrieden, nickte Werner.“
„Jch will nicht indiskret ſein,“ drängte Krieger, „aber ich

ſollte meinen, daß Sie gewiß an die 200,000 Thaler er
halten haben

„Na, ſo arg iſt es denn doch nicht,“ lachte Werner,
das wäre doch zu unverſchämt geweſen, aber freilich 170,000
Thaler habe ich bekommen, und da der Käufer ein wohl-
habender Mann iſt, ſo hat er mir 70,000 Thaler baar aus-
gezahlt. Den Reſt habe ich ihm Schulden hatte ich ja,
Gott ſei Dank, ſeit Jahren nicht mehr in zwei Raten
auf fünf und zehn Jahre ſtehen laſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Anſpruch genommen iſt. Beſonders übel aber werden die
jenigen Abgeordneten daran ſein, welche die harte Aufgabe
trifft, als Kommiſſionsmitglieder demnächſt den ganzen
Wuſt von Material durchzuarbeiten. Zu verwundern bleibt
es indeſſen, daß bei der Wichtigkeit der Berathungen nochimmer eine ganze Anzahl der Mitglieder fehlen. Rach den

Oſterferien ſind 50 Abgeordnete überhaupt noch gar nicht
in Berlin eingetroffen. Die Wähler derſelben werden mit
dieſer Säumigkeit ſchwerlich einverſtanden ſein, da jede
Stimme bei der großen Wichtigkeit der Vorlagen ins Ge
wicht fällt. Uebrigens war bei dem geſtrigen Hammel
ſprung zu ſehen, daß auch von den in Berlin Anweſenden
ſo mancher die Sitzung ſchwänzt, denn mit Mühe und
Noth konnten nur 200 Mitglieder zuſammengezählt werden.

Die Centrumspartei ſcheint ſich mit dem Ruhme,
die neue Zollpolitik zuerſt vertreten zu haben, noch nicht
begnügen zu wollen; ſie ſetzt ihren Ehrgeiz darein, auch
in Bezug auf die Finanzreform die Führerin zu ſein. Die
„Germania“ nimmt für Herrn Windthorſt das Verdienſt
in Anſpruch, zur Löſung der conſtitutionellen Frage zuerſt
inen greifbaren Vorſchlag gemacht zu haben. Dieſer Vorſchlag beruhte auf dem Gedanken, die Matricularbeiträge

in einer mäßigen Höhe beizubehalten und andererſeits den
Ertrag beſtimmter indirecter Steuern einfürallemal den
Einzelſtaaten zu überweiſen. Abgeſehen davon, daß Herr
v. Bennigſen in ſeiner letzten Rede dieſen Modus aus
drücklich als einen der Wege, auf welchem die conſtitutio
nelle Frage gelöſt werden könnte, bezeichnet hat, iſt der
Gedanke bekanntlich bereits vor zwei Jahren vom Finanz-
miniſter Camphauſen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ausgeſprochen worden.

Jm neueſten Heft von „Nord und Süd“ entwickelt
B. H. Strousberg in einem bemerkenswerthen Artikel,
betitelt: „Zwei Fragen, die nicht brennen“, ſeine
Anſichten über die Reichs-Eiſenbahn- und die Zolltarif-
Reform. Er erklärt, daß namentlich die Eiſenbahnfrage
noch nicht genügend ventilirt und deshalb auch nicht ſpruch-
reif ſei. Ebenſo habe das Publikum ſich über die Wirth-
ſchaftsreform noch kein klares Urtheil gebildet. Bei der
Eiſenbahnfrage erhebt Strousberg den Vorwurf, daß die
Regierung, indem ſie zuerſt mit den Directoren der Pri-
vatbahnen verhandelt und die momentanen Chancen aus
zunutzeu ſucht, nicht völlig ihrer Würde gemäß gehandelt
und zu Börſenſpeculationen Anlaß gegeben habe, ein Vor
wurf, der bekanntlich auch mehrfach von anderer Seite
erhoben wurde.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unter dem
3. Mai genehmigt, daß Rückfahrtbillets auf den Staats
bahnen, welche am Tage vor einem Sonntage oder vor
einem großen Feſttage gelöſt werden, noch am dritten Tage,
den Tag der Löſung eingeſchloſſen, zur Rückfahrt benutzt
werden können. Als Feſttage kommen außer Sonntag in.
Betracht: Weihnachten, Neujahr, Charfreitag, Oſtermontag,
Himmelfahrt, Pfingſtmontag.

Zu der Vorlage des Reichskanzlers, betreffend die
Evidenthaltung der Perſonenſtandsregiſter, hat,
wie man mittheilt, der Juſtizausſchuß des Bundesraths be
antragt: 1) Der Bundesrath wolle a. der Anregung der
Koncentration der Standesurkunden in Händen des Stan-
desbeamten des Wohnſitzes keine Folge geben, b. die
Bundesregierungen erſuchen, ſo weit erforderlich, Anord
nung zu treffen, daß die den Standesbeamten von aus
wärts zugehenden Standesurkunden, ohne daß eine Ueber
tragung in die Standesregiſter ſtattfindet, zu den Sammel
akten genommen werden 2) der Bundesrath wolle mit
dem Abſchluſſe von Uebereinkommen des Reichs mit aus
wärtigen, insbeſondere den angrenzenden Staaten über
wechſelſeitige Mittheilung der die beiderſeitigen Landesan
gehörigen betreffenden Todesſcheine ſich einverſtanden er
klären 3) der Bundesrath wolle den Herrn Reichskanzler
erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die bei dem Aus-
wärtigen Amt vom Auslande eingehenden Standesurkunden.
den Landesregierungen „zur weiteren Veranlaſſung“ über
mittelt werden.

Der Reichstags- Abgeordnete Haſſelmann ſoll, einem
nicht eben ſanften Drängen nachgebend, aus der ſozial-
demokratiſchen Partei ausgeſchieden ſein. Während näm
lich die meiſten anderen Führer der Partei, dem Sozia-
liſtengeſetz Rechnung tragend, die politiſche Agitation auf-
gaben, ſetzte Herr Haſſelmann dies ſein Geſchäft mit
ungeſchwächten Kräften fort, was ihm jetzt bekanntlich
den Verfolgungs-Antrag ſeitens des Reichskanzlers einge
bracht hat.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 10. Mai. Der Präfident v. Forckenbeck eröffnete

die heutige Sitzung des Reichstages mit der Mittheilung, daß der
Abg. Nieper (welfiſcher Hoſpitant des Centrums) in der vergangenen
Nacht plötzlich verſtorben ſei. Das Haus ehrte das Andenken des
Dahingeſchiedenen durch Erheben von den Sitzen. Ohne erhebliche
Debatte wurden darauf die Geſetzentwürfe über die Vertheilung der
Matrikularbeiträge für das Jahr 1879/80 und die Erwerbung der
königlichen preußiſchen Staatsdruckerei für das Reich erledigt. Vor
der Schlußabſtimmung über die letztere Vorlage ſprach der ſozial
demokratiſche Abg. Kayſer ſeine Zweifel über die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes aus und beantragte eventuell Auszahlung des gebe
Da das Büreau den ausgeſprochenen Zweifel theilte, ſo erfolgte der
Namensaufruf, der die Anweſenheit von 205 Mitgliedern und damit
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ergab. Der Präfident von
Forckenbeck konſtatirte, daß unter dieſen 205 Mitgliedern, die auf
den Aufruf ihres Namens mit „hier“ geantwortet, der Abg. Kayſernicht mitgezählt ſei. Derſelbe ſei im Hauſe anweſend geweſen, abe

jedoch bei Nennung ſeines Namens nicht geantwortet. Dieſes Ver-
fahren, das nur den Zweck haben könne, die Geſchäfte des Hauſes
zu verzögern, müſſe er als eine recht der dem Hauſe ſchuldigen
Rückſicht bezeichnen und behält ſich vor, die Frage, in welcher Weiſe
einer Wiederholung ſolcher Vorfälle vorzubeugen ſei, in der Geſchäfts
ordnungskommiſſion zur Sprache zu bringen. Der Abg. Windthorſt
hielt es für zweifellos, daß, wenn der Augenſchein die Anweſenh
eines Mitgliedes beweiſe, das letztere unter allen Umſtänden, auch wenn
es nicht mit „hier“ antwortet, als anweſend mitgezählt werden
müſſe. Der Abg. Kayſer wies zur Motivirung ſeines Verfahrensdarauf hin daß in der ſechstägigen Debatte über die Tariſfvorlage

der Präſident kein Mitglied der Wagte Fraktion zum.
Wort gelaſſen habe. Der Präſident wies dieſe Kritik ſeiner Ge
ſchäftsführung zurück und conſtatirte, daß der Schluß der Debatte
nicht von ihm perſönlich, ſondern von einem Beſchluß des Hauſes
abhänge, deſſen nachträgliche Beurtheilung keinem Mitgliede zuſtehe.

Das Haus trat nach Erledigung dieſes Zwiſchenfalles wieder in
die Tagesordnung ein. Zu der Nachtragsforderung von 200 000
für die Weltausſtellung in Sidney bemerkte der Abg. Mosle,
daß ſich die Beſchickung von Weltausſtellungen für die deutſchen
Fabrikanten nicht nur deshalb empfehle, weil ſie dort lernen könnten,
was ihre Concurrenten leiſten, ſondern weil auch fremde Regierungs
Commiſſare häufig Veranlaſſung nehmen würden, ihnen auf Grund
ihrer Muſter Aufträge zu ertheilen. Redner kam ſodann auf ſeine
neulichen Bemerkungen über die Tendenzen unſeres Handels zurück



und konſtatirte, daß er mit ihnen Niemanden habe beleidigen wollen,
vielmehr habe er nur beabſichtigt, darauf aufmerkſam zu
daß die ſehr verbreitete Neigung unſerer Jnduſtriellen, durch An
wendung fremder Etiketten den Glauben zu erwecken, ihre Fabrikate
ſeien ausländiſche und die Sucht, ſchnell reich zu werden, aus unſerem
Handelsſtande mehr und mehr ſchwinden und daß derſelbe auf Ehre
halten müſſe. Der Abg Zimmermann knüpfte an die in der
geſtrigen Debatte vielfach citirte Tenvng des Profeſſor Reuleaux
„Billig und ſchlecht an, und behauptete, daß jenes Wort dem kurz
vorher erſchienenen Artikel eines amerikaniſchen Blattes entnommen
e welches als Motto für die deutſche Ausſtellung in Philadelphia
ie Worte „UVgly and cheap habe. Das Wort Ugly

bedeute aber nicht „ſchlecht“ ſondern „unſchön“, die Ueberſetzung des
Profeſſor Reuleaux ſei mithin ungenau und habe das Urtheil der
Amerikaner weſentlich verſchärft. er Nachtragsetat wurde hierauf
mit großer Majorität bewilligt und das Haus ging zur Berath-ung er Brauſteuer- Vorlage über. Abgeordneter Uhden er
klärte ſich im Allgemeinen für die Vorlage, ſprach fich aber imIntereſſe der Starkezugerfabrikanten mit Entſchiedenheit gegen das

änzliche Verbot der Surrogate aus, das die e aufbas Empfindlichſte ſchädigen würde. Abg. Richter (Hagen) plaidirte
für die Verwerfung des ganzen Geſetzes. Zunäch t würde durch eine Ver
theuerung des Bieres eine Prämie auf den Genuß des Branntweins

eſetzt werden, es müßte alſo jedenfalls mit einer Erhöhung derPlefſtener eine Erhöhung der Branntweinſteuer Hand in Hand gehen.

Aber auch dieſer Weg könne nicht beſchritten werden in einem Augen
blicke, wo man durch er Schutzzölle ſchon die ſonſtigen Lebensbe
dürfniſſe des Volkes erheblich vertheuere. Die erſte Bedingung einer
Löſung der Frage in der angegebenen Richtung ſei mithin unterallen Umſtänden die Beſeitigung der See Als ein weſent-
licher Zweck der Vorlage werde angegeben, daß man mit Baiern zu
einer Steuergemeinſchaft kommen und deshalb die norddeutſche Brau
ſteuer entſprechend erhöhen müſſe. Auch dieſes Motiv ſei nicht ent
ſcheidend, denn die Vorbedingung einer Steuergemeinſchaft ſei eine
annähernde Gleichheit des Konſums, der ſich jetzt aber in Baiern auf
das Vierfache, in Württemberg auf das Dreifache der Norddeutſchen
pro Kopf der Bevölkerung ſtelle. Das einzige Ergebniß der An
nahme des Geſetzentwurfs würde der Ruin des Brauereigewerbes
ſein. Der Präſident Hofmann trat dieſen Ausführungen entgegen,
indem er darauf hinwies, daß ſchon der Artikel 35 der Reichsver-
faſſung die Forderung aufſtelle, eine Uebereinſtimmung der Geſetz

ebung über die Beſteuerung des Bieres und Branntweins zwiſchen
Kord- und Süd Deutſchland herbeizuführen. Die Unterſchiede zwiſchen

beiden Gibieten liegen bezüglich des Bieres theils in der Höhe, theils
in der Form der Steuer. Nach beiden Richtungen ſolle die Vorlage
eine Ausgleichung herbeiführen. Auch für die Branntweinbeſteuerung
ſei eine Annäherung beider Syſteme in Ausſicht genommen; dieſe
Aenderung herbeizuführen, ſei jedoch Aufgabe der ſüddeutſchen Landes-
eſetzgebung. Durch eine ſolche e der Branntweinbe-enns werde auch das Bedenken des Abg. Richter r der
erſchiedenheit des Konſums ausgeglichen, denn wenn in e rentfa-

land der Konſum des Bieres erheblich höher ſei als in Norddeutſch-
land, ſo ſei andererſeits der norddeutſche Branntweinkonſum größer
als in Süddeutſchland. Bei der Herſtellung einer Steuergemeinſchaft
leiche ſich mithin dieſe Differenz aus. Dem Bedenken, daß die Vorkige en Bierverbrauch zu Gunſten des Branntweins in Norddeutſchland

noch mehr vermindern werde, ſolle eine Beſchränkung der Conceſſion
und eine der Partikulargeſetzgebung zu überlaſſende höhere Beſteue-
rung des Schankgewerbes entgegenarbeiten. Regierungekommiſſar
r Rath Böccius fügte dieſen Ausführungen hinzu, daß das
Beiſpiel Bayerns beweiſe, daß die höhere Steuer, der außerdem
noch eine Kommunalbeſteuerung bis zu 50 Prozent hinzutrete,
weder die Produktion noch die Konſumtion des Bieres beeinträchtigt
habe. Abg. Richter (Meißen) machte für die Annahme der Vorlage
nicht allein finanzielle Erwägungen im Intereſſe der Einzelſtaaten,
ondern auch techniſche Gründe geltend. Die Erhöhung der BrauP von der gleichzeitigen Erhöhung der Branntweinſteuer ab-

e7 ig zu machen, ſei nicht allein mit Rückſicht auf die Schwierig
eit dieſer letzten Aufgabe, ſondern auch deshalb unzweckmäßig, weil

man dann konſequenter Weiſe auch eine Wein reſp. allgemeine
Getränkſteuer einführen müſſe, wenn man ſich nicht dem Vorwurf
ausſetzen wolle, daß man dem Armen ſein Getränk vertheuere, dem
Reichen aber nicht. Die Beſorgniß, daß der Branntweingenuß durch
die höhere Bierſteuer ſich ſteigern würde, widerlege fich durch die
Thatſache, daß die Brauer wegen des abnehmenden Konſums nicht
in der Lage ſeien, die Steuererhöhung auf den Konſumenten abzu
wälzen. Abg. v. Schmid hielt es aus politiſchen Gründen nicht
für zweckmäßig, mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit des Konſums,
eine Unifizirung der Bierſteuer in Nord und Süddeutſchland herbei
uführen. Der Präſident Hofmann erwiderte daß eine ſolcheSlenergemeinſchaft ſelbſtverſtändlich nur mit Zuſtimmung der ſüd-

deutſchen Staaten möglich ſei. Die Vorlage wurde hierauf an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen.

Die Generaldebatte über die Tabaksſteuervorlage wurde
von dem Miniſter Hobrecht durch eine Darlegung der Gründe,
welche die e bewogen haben unter den verſchiedenen
Syſtemen der Tabaksbeſteuerung die Rohtabake ſteuer zu wählen,
eingeleitet. Abg. v. Marſchall unterwarf die Vorlage einer ſehr
eingehenden Kritik, aus der er die Schlußfolgerung zog daß der ein
heimiſche Tabaksbau im Verhältniß zu dem ausländiſchen zu ſehr
belaſtet und dadurch konkurrenzunfähig gemacht werde. Abg. Kiefer
bat, daß namentlich auf Baden Rückſicht genommen werde, wo die
S entwickelte Hausinduſtrie durch eine Belaſtung des inländiſchen

abaksbaues, wie die Vorlage ſie vorſchlage, vollſtändig ruinirt
werden würde. Die weitere Berathung wurde bis Montag,
11 Uhr vertagt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 11. Mai. Jn dem benachbarten
Crumpe feierte am Freitag ein Ehepaar das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit. Jn der am 9. Juni
beginnenden Schwurgerichtsperiode in Naumburg wird auch
die Anklage gegen den Oekonom Krebel aus Balditz
wegen Mordanfalls auf den Rechtsanwalt Wölfel zur
Verhandlung kommen. Das diesjährige Orgelconcert
im Dom am 3. Pfingſtfeiertage verſpricht nach dem jetzt
feſtgeſtellten Programm ein glänzendes zu werden. Die
Hauptnummer derſelben iſt der 96. Pſalm für Orgel, Harfe,
Baßſolo und Chöre vom Hofkapellmeiſter Müller- Hartung
in Weimar. Die Chöre werden vom hieſigen (Schumann'
ſchen) Geſangverein ausgeführt, als Soliſten wirken mit
Herr BilligErfurt (Orgel), Herr Kammerſänger v. Wilde-
Weimar (Baß) und Frau v. Covaczigk- Weimar (Harfe).

Das hieſige „Kreisblatt“ erklärt, daß die Genehmigung
des Oberpräſidenten für die neu zu errichtende Kreis
ſparkaſſe nicht zweifelhaft ſein könne, da der betreffende
Beſchluß vom Kreistage mit 24 gegen 4 Stimmen gefaßt
worden und die erforderliche Zweidrittelmajorität alſo zwei

fellos iſt. Die Kaſſe wird übrigens auch Gelder gegen
bloße Bürgſchaft und Schuldſchein bis zum Betrage von
1500 ausleihen. Die Sammlung des hieſigen
Frauenvereins für die goldene Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares hat 142 .4 ergeben, von einem morgen
abzuhaltenden Dilettantenkonzerte im Schloßgartenſalon
verſpricht man ſich eine bedeutende Einnahme. Die
Saaten in hieſiger Gegend ſtehen durchweg recht ſchlecht,
große Roggenfelder ſind behufs anderweitiger Beſtellung
bereits wieder umgepflügt worden und die Landleute ver-
zweifeln an der Ernte, wenn nicht in den allernächſten Tagen
ein tüchtiger warmer Regen kommt.

Durch ein kürzlich publizirtes, vom Herzog in „Nizza,
8. April“, vollzogenes Geſetz wird für Koburg- Gotha
eine Kommiſſion zur Enrſcheidung von Kompetenz-
Konflikten zwiſchen Gerichts und Verwaltungsbehörden

[r—„—

eingeſetzt; dieſelbe beſteht aus dem dirigirenden Staats
miniſter, zwei höheren Verwaltungsbeamten und vier Mit-

gliedern des Jenger Oberlandesgerichts. Die Verhand-
lungen der Kommiſſion werden mündlich und öffentlich ge nung gleichfalls feſt.
führt; nur das Staatsminiſterium iſt zur Erhebung des
Kompetenz Konflikts befugt. Ein ebenfalls aus Nizza
datirtes Geſetz beſtimmt eine Abänderung der Verfaſſung
bezüglich der Staatsangehörigkeit dahin, daß dieſelbe nach
den reichsgeſetzlichen Vorſchriften erworben wird.

Dieſer Tage wurde in Altenburg ein Beamter
des ſtädtiſchen Leihhauſes, Buchbinder Leihhausgegenſchreiber
Guttſchling wegen ſehr bedeutender Unterſchlagungen
in ſeinem Amte verhaftet; die fehlende Summe ſoll,
nach der „Altenburger Zeitung“, über 14 000 .4 betragen.

Vom Fuße der Wartburg ſchreibt man der „D. Z.“
es ſei in den letzten Jahren oft vorgekommen, daß ſich
Vereine, Jnſtitute, Schulen an den Großherzog bittweiſe
gewendet hätten, um die innern Räume der Wartburg
„unentgeltlich“ beſuchen zu können, was vom Großherzog
jederzeit bereitwilligſt genehmigt worden. Nun ſei aber
das Herumführen in den hiſtoriſchen Räumen (beziehentlich
der Ertrag davon) dem Wirthſchaftspachter mit verpachtet, niſche 118,25, Galizier 102,25, Rumänier 30,25, Oeſterr. Papierrente
der Großherzog aber ſei viel zu edel, um ſeinen Pächter zu
ſchädigen, und ſo vergüte er in ſolchen Fällen dieſem das
Entrée aus ſeiner Privatchatoulle. Der Einſender glaubt
hierauf aufmerkſam machen zu müſſen, wobei er auch noch
erwähnt, daß der dermalige Pachter der Wartburg bei
größern Vereinen, ärmern Schulen c. ſich jederzeit zu einer
Ermäßigung des feſtſtehenden Eintrittsgeldes nach vorherigem
Anſuchen bereit erklärt habe.

Die „Nordhäuſer Zeitung“ berichtet unter dem 8. d.
Mts. Der Garten des Kunſt- und Handelsgärtners
Kaiſer wurde geſtern Vormittag 10 Uhr von einer
Windhoſe betroffen. Die Miſtbeetfenſter wurden haus-
hoch emporgehoben und weit fort geſchleudert. Der
Schrecken der Anwohner war nicht gering.

Halle, den 12. Mai.
Die hieſige Handelskammer hat nachſtehendes

Reſkript von den Herren Miniſtern für Handel und Ge-
werbe, und für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten
erhalten:

Berlin, den 3. Mai 1879.
Wie der Handelskammer bekannt geworden ſein wird, hat im

Laufe des Vorjahrs eine auf Veranlaſſung des Herrn Reichskanzlers
hierſelbſt zuſammengetretene Kommiſſion von Sachverſtändigen die
Frage des Uebergangs vom Maaß- zum Gewichtshandel im
Spiritusverkehr der Erörterung unterzogen, bei welcher die in
Anlage 2 des in einem Exemplar zur gefälligen onegib tbeigeſügten Protokolls zuſammengeſtellten Reſolutionen gefaßt

worden ſind.
Unter Be e auf Nr. 12 derſelben wird die Handelskammer

mit Rückſicht darauf, daß, ſoweit hier bekannt, am dortigen Platze
der Gewichtshandel in fraglichem Artikel bereits eingeführt iſt, ver
anlaßt, Sich über die bisherigen Erfolge deſſelben bald thunlichſt hier
her äußern zu wollen.
Der Miniſter für Landwirthſchaft Miniſterium für Handel und

Domainen und Forſten. Gewerbe.
gez. Friedenthal. Jm Auftrage.(Unterſchrift.)

An die Handelskammer zu Halle a/S.
Die Jntereſſenten des Bezirks werden gutthun, ihre

bezüglichen Aeußerungen, die ſie bei dem Gutachten gern
berückſichtigt ſehen möchten, der Kammer unverzüglich mit
zutheilen.

Mit der heute, Montag, ſtattfindenden Aufführung
der „Fledermaus“ beſchließt die Operngeſellſchaft des Herrn
Direktor Kruſe ihr diesjähriges Gaſtſpiel an unſerer
Bühne. Unſer kunſtſinniges Publikum, das ihnen ſo viele
genußreiche Stunden verdankt, wird gewiß Gelegenheit
nehmen, die ſcheidenden Künſtler durch zahlreichen Beſuch
der Vorſtellung zu ehren.

Handelskammer zu Halle.
Halle a. S., den 10. Mai. Jn der die deutſche Mineralöl-

induſtrie intereſſirenden Frage einer billigeren Tarifirung des Ar-
tikels „kauſtiſche Soda“ verdient folgender Beſchluß der ſtän-
digen Eiſenbahntarifcommiſſion Erwähnung. Jn der am
18. und 19. April d. J. ſtattgefundenen Sitzung der Commiſſion
hat dieſelbe bezüglich der Tarifſätze für Soda 4 Jntereſſenten aus
dem Weſten und Südweſten Deutſchlands vernommen, welche die
Anſicht vertreten, daß kauſtiſche Soda in eben die niedrigere Tarif-
klaſſe verſetzt werden müſſe, in welcher calcinirte und kryſtalliſirte
Soda gefahren werden. Als Grund dafür wurde namentlich die
engliſche Concurrenz und die zu erwirkende Möglichkeit der Zuſam-
menladung der drei Sodaſorten hervorgehoben. Da die Unterſuch-
ungen jedoch ergaben, daß der deutſche Zoll auf Soda dem engliſchen
Product den Markt vollkommen verſchließe und die kauſtiſche Soda
ſtets ohnehin in genügend großen Ladungen verfrachtet würde, ſo
erfuhren die Wünſche der Jntereſſenten ſeitens der Commiſſion keine
Berückſichtigung.

Vermiſchtes.
[Eine ſtarke Fiſchotter.] Aus Schönfließ wird

gemeldet: Jm Frühjahre v. J., gleich nach Abgang des
Eiſes, bemerkte der Polizeiſergeant Prodehl an dem Wieſen-
rande des Sonnenberger Sees einen beweglichen ſchwarzen
Punkt. Als er näher herankam, ſah er deutlich, daß eine
Fiſchotter einen großen Wels auf ein kleines Fenn ge-
ſchleppt hat und bei ſeinem Herannahen ſich tauchend ent
fernte. Mit Hülfe einiger Arbeiter gelang es ihm, mittelſt
Stangen den Fiſch ans Land zu bringen. Der Wels,
durch einen Biß durch den Hals ganz friſch getödtet, wog
40 Pfund.

Lotterie.

Jn der am 10. d. M. fortgeſetzten ſechsten Ziehung 5. Klaſſe
95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern 200 000 auf Nr. 38097. 15 000
auf Nr. 92 726. 5000 auf Nr. 30 070. 3000 auf Nr. 596.
3632. 8525. 10841. 13763. 16 638. 18 148. 22 998. 28035.
28 526. 29 387. 30 636. 35 169. 36 896. 37 206. 37 415. 41 092.
46 366. 49 079. 57 681. 61 159. 62 265. 63 968. 65 285. 69 569.
71 277. 71 512. 74 820. 75 647. 75 846. 77 155. 78 759. 79 452.
82 592. 83 419. 84 923. 87 414. 89 476. 90 903.

1000 auf Nr. 2864. 2966. 7035. 7380. 10 234. 12 246.
15 499. 15 963. 18 050. 19 510. 20 256. 21 548. 22 869. 24 374.
25 459. 34 691, 38 036. 39 682. 40 099. 40 644. 45 694. 47 048.
47 178. 48 708. 51 994. 52 521. 53 423. 55 088. 58 954. 60 361.
67 680. 68 219. 71 425. 74 575. 75 096. 83 638. 88 015. 89 472.

17 565. 21034.
89 904. 94 115.

500 auf Nr. 1007. 5399. 5955. 11 742.
21865. 25 657. 26 338. 32 270. 36 564. 48 793. 53 633. 54 374.
65 865. 67679. 69 495. 72 497. 73 281. 76 273. 78 647. 81 195.
81 979. 82 312. 82855. 85 035. 89 413. 89 464. 91 257. 91 684.
93 654. 98 383. 98 493. 98 706.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 10. Mai. Die heutige Börſe zeigte bei

keine einheitliche Tendenz. Während auf internationalem Gebiet
eine Abſchwächung der Haltung zum Ausdruck kam, die auf die un
günſtigen Notirungen der fremden Börſenplätze zurückgeführt wurde,
wies der lokale Markt gleich anfangs gute Feſtigkeit, und für eine
Anzahl bevorzugter Werthe belangreiche Umſätze auf. Weiterhin
befeſtigte ſich auch das internationale Gebiet und die Courſe konnten
ſich weiterhin bei regem Verkehr etwas beſſer ſtellen. Der Kapitals-

Actien 4 108 75 bz.

markt bewahrte ſeine günſtige Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde Papiere dieſer Gattung waren nach ſchwächerer Eröff-

ſt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweieg
waren im Allgemeinen feſt und theilweiſe in gutem Verkehr. Der
Geldſtand erhält ſich ſehr flüſfig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 1* diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen
Spekulationspapieren ſetzten Kreditaktien und Franzoſen etwas
ſchwächer ein, erſtere waren mit einigen Schwankungen ziemlich leb-
galt letztere ſteigend; Lombarden blieben ruhig. Von fremden
Fonds erſcheinen Oeſterreichiſche Renten etwas ſchwächer, RuſſiſcheAnleihen und Italiener feſt, Ruſſiſche Noten etwas beſſer. le

und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt, Pfand und Renten
briefe behauptet inländiſche EiſenbahnPrioritäten abgeſchwächt und
ruhig Von Eiſenbahnaktien, die im Allgemeinen lebhaft umgingen,
wurden Rheiniſche I 9 CölnMinden 1,650/0), Bergiſche,
BerlinHamburg, Stettin, BreslauSchweidnitz, Thüringer, Oſt
preußiſche Südbahn 1 Breſt-Kiew, Rumänier c. höher
notirt, während Berlin -Anhalt, Potsdam, Oberſchleſiſche, Rechte
OderUfer-Bahn, ſern Werrabahn, BreſtGrajewo c.
etwas niedriger erſcheinen. Bankaktien ziemlich feſt; Jnduſtrie-
papiere feſt; Bergwerke ſteigend und theilweiſs lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 135,00,
Franzoſen 466,00, Kreditaktien 450,50, Laurahütte 79,37, Diskonto-
Kommandit 150,12, Bergiſche 88,50, CölnMindener 123,12, Rhei

57,50, Italiener 78,00, Ruſſen alte 83,80, Ruſſ. neue 85,87, Oeſter
reichiſche Goldrente 68,25, Ungariſche Goldrente 79,75, Ruſſiſche
Noten 196,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 99,20 bz. Conſolid Anleihe 4,
105,80 bz. Conſol. Anleihe 49, 99,00 bz. Staats Anleihe 4
99,00 Bf. Staats- Anleihe 1850 4 99,00 Gd. Staats Anleihe
1852 409 99,30 Gd. 1853er 99 30 Gd. StaatsSchuldſcheine
3/, 93,80 Gd.

Magdeburger Börſe, d. 10. Mai. Amſterdam kurze Sicht
169,75 Ed. do 2 Monat Paris 8 Tage 81 15 Gd. London 8
Tage 20 42 5 Bf. do. 3 Monat Gonſolid. Anleihe 4, 106.00
Bf Conſolid. Preuß Anleihe 41/, 99,00 Gd. Reichs- Anleihe 4
99 00 Gd. Dampſſchifff.-Stamm-Actien 4 do. Prioritäts
Actien 5 102,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 o 138 50 Gd. Magdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien
Lit. B. 32 87 00 bz. Magdeb -Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 108,75 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 95 50 Gd. Magdeburg Holberſtädter 4/, Oblig. i. Emiſſ.
4 V 102 00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4/, Obligat. 2. Emifſſ.
4 102,00 Gd. MagdebHalberſt. 4 Oblig. 3 Emifſ. 4/,
101 80 Gd. Magdeb Leipziger neue Oblig. 4, 103,00 Bf. Mag
deburg- Leipziger neue Oblig 49/, 96 10 Gd. Magdeb. -Wittenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts-Actien
4 101 25 Gd. Hannov Aſtenb. Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4/,
190,90 bz. Magdeb Stadt-Oblig. 4/, 102,87 5 bz. Magdeburger
Allgem Verſ Actien 324,00 Bf Magdeb. Feuerverſ.Actien 2230,00
bz. Magdeburger Hagelverſ Actien 325,00 Gd. Magdeb. Lebens
verſ Actien 304,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. Mag
deburger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas

Magdeb Bankverein -Actien 4 80,00 Gd.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 Magdeburger Bau
bank Actien 4 Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit Actien 49 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater-Actien 3/, 70,25 bz.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 78,00 Gd. Neuſt A.
Brauerei 40/, 129 50 bz Beuchel Co. Actien 4 Carol.,
conſ. BergwerksActien 49, Chem. Fabrik BuckauActien 152,00
Gd. Deſſauer Gas Actien do. junge Actien 4
Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 Marie, conſ. Berg
werks Actien 4 72,00 bz. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien
4 132 00 bz. Sped.-Comt. Fritſche-Actien Magdeb Straßen
bauActien 4 119.65 bz.

Leipziger Börſe vom 10 Mai. Deutſche Reichs-Anleihe v.
1877 v. 5000——2000 4 99,10 bz., do. v. 1000 4 99,20 bz.,
do. von 500--200 4 99,20 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 3000 3 74 90 G., do. v. 5000-—3000 3
74,90 G., do. v. 1000 39, 75 bz. do. v. 1000 397 74 95 bz.
do. v. 500 3 75,30 bz., do. v. 500 .4 3 75,30 bz., do. von
300 .4 3 79 G., do. v 300 3 75,90 bz Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 97 G., do. von 1830
v. 200 25 3 97 G. do. von 1855 v. 100 3 86,70 bz.
do. v. 1847 v. 500 407, 98,90 bz do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98,90 bz., do. v. 1869 v. 500 407, 98,90 bz. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,40 bz., do v. 1869 v. 100 4 9940 bz., do.
v 1869 v. 50 v. 25 4 99.25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
4 99 25 B., do. v. 1870 v. 500 5 102 40 G do. v. 1870 v.100 5 102 40 G do. v. 1867 abg. abz. 5 8. J 4 98 90
G do. v 1867 abg. abz. 5 Z. 8. II 4 98 90 G., do. Löbau
Zittauer Lit. A. à 100 31, 90 B. do. LöbauZittauer Lit.
B a 25 4 98 G

Prämienſchlüſſe.

Mai. Juni. Mai. Juni.Bergiſch.-M. 89 /1 9062 Disconto-C. 153/2 155!Köln.Mind. [124/2 124 /8 Pr. Bd. C. 79 81/2
Mainz-Ludw. 76 771 Reichsb.-A. 156/1 156Oberſchleſ. 151/2 152/3 Laurahütte 79*,/1 813Oeſtr. Ndwb. 222/2 2234 Oeſtr. Goldr. 69/,/0,90 69
Rheiniſche 118/1 1205,,/2 Ung. Goldr. 81/1 81 I
Rumäniſche 308 31 2 Ruſſen S SGalizier 103 104 /2 do. neue 86 87/1Darmſtädt. S S Franzoſen 4706/71/5 S
Deutſche Bk. 116*/, 1 116/3 Oeſtr. Kred. 454/,56

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Mai. Weizen 170--192 Roggen

127--138 Gerſte 140--190 Hafer 130--139 pr. 1
Magdeburger Börſe, d. 10. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 80-—53 10

Nordhauſen, d. 10. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
82 X bis 17 65 X. Roggen 14 58 bis 13 69Gerſte 16 bis 15 X. Hafer 14 50 X bis
18 50Leipziger Productenbörſe vom 10. Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200--207 .4 bz. geringer 170-—180 .4 bz. u. Bf.
ſteigend. Roggen per 1000 Ko. netto loco 144 150 bz. fremder
130- 156 bz. höher. Gerſte per 1000 Ko netto loco 149 170

bz., geringe 115--125 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 142 .4 bz. fremder 126 136 bz. Mais pr. 1000
Ko. netto loco ungariſcher 124 bz. Raps per 1000 Ko. netto
lo o Rappskuchen per 100 Ko netto loco Rüböl per 100
Ko. netto loco 57,75 bz., per Mai Juni 58 .4 Bf., per Sept.
Octbr 60 .4 Bf.; feſter. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß
loco 53 Gd. feſt.

Liverpool, d. 10. Mai. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 7000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 627 JuniFafrdyferung 67 Verſchiffung per Dampfer September October

Petroleum. Berlin, d. 10. Moi: Loco 20,4 .4 bz. pr. Mai
29,2 .4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 9,30 Bf., 9,10
Gd. pr. Mai 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,90 Gd. Bremen:
Ruhig (Schlußbericht.) Standard white loco 8.70, pr. Juni
8,50, pr. Juli 8,45, pr. Aug. Dec. 8,75. Antwerpen (Schluß-
bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bz. u. Bf., pr. Juni
21 Bf., pr. Sept. 218, Bf. pr. September December 22 bz. u Bf.
Ruhig New-Hork (d. 10. Mai): Petroleum in New
York S. do. in Philadelphia 8* rohes Petroleum 7 do. Pip
z C zrriftcats D. 76 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

J.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2.72,
am 12. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,72 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10 Mai Vormit-
tags 2 00 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 19. Mai 1,67 Meter, am 11. Mai 1,63 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Mai. Am
eng 1,91 über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Mai 40 Cen-
timeter unter 0.



He kanntmachungen.
W Berliner Damen NMäntel- Fabrik G. W'elsch., Halle as., gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße. r

Nachdem unſer Lager bis auf den außerordentlich hohen Beſtand von faſt 2000 Stück complettirt iſt, offeriren wir die eleganteſten u. neueſten Regenmäntel,
Talmas, Fichus, Dolmans, Paletöts, Jacquettes, Umbänge ete. zu weſentlich herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die vorhandenen Abfälle an Eiſen und anderen Metallen und

zwar
A. in der Werkſtatt zu Erfurt:

30000 Kg Schmelzeiſen,
30000 alte Bleche und Rohrenden,

Gußeiſenbruch,
10000 alte ſchmiedeeiſerne Radböcke mit gußeiſernen Naben,
10000 alte eiſerne Wagenachswellen,
5000 altes Feuerbuchſenkupfer,
400 alte meſſingene Maſchinentheile,

2000 alte rothmetallene Maſchinentheile,
2000 in Batzen geſchmolzene Rohmetallſpähne;

B. in der Werkſtatt zu Gotha:
20000 Schmelzeiſen,
10000 Drehſpähne,
15000 alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
30000 alte Wagenradbandagen aus Puddel- u. Beſſemerſtahl,

5000 alte Schienenſtücke,
5000 alte Weichenzungen,

ſollen im Submiſſionswege verkauft werden.
Wir haben zu dieſem Behufe einen Verkaufstermin auf

den 15. Mai er. Vormittags II Uhr
angeſetzt und erſuchen Kaufluſtige bis dahin ihre Gebote verſiegelt und
äußerlich mit der Bezeichnung:

„Offerte auf Werkſtatts-Metallabfälle“
verſehen, portofrei an uns einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei unſerer Central-Ma-
terialien- Controle hier eingeſehen, reſp. von derſelben gegen Er
ſtattung von 50 Copialiengebühr bezogen werden.

Erfurt, den 1. Mai 1879.
Die Direction.

Bekanntmachung.
Verpachtung Von Communal-Wiesen.

m

Freitag den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
kommen der große Stockanger, Mittelanger und die bisherigen Pfarr
wieſen (eirca 80 Morgen) hierſelbſt zur Neuverpachtung, zu welcher
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.

Verſammlungsort: Reſtaurant zum Waldkater in der Aue.“
Schkeuditz, den 5. Mai 1879.

Der Magiſtrat.
Rittergutsverpachtune.

Das in der Provinz Sachſen im Liebenwerdaer Kreiſe, eine Stunde
von der Stadt Mühlberg und eine halbe Stunde von der Station Ja
cobsthal der Berliner Eiſenbahn, an der Elbe gelegene Rittergut Fich
tenberg, ſoll von Johannis d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden.

Dieſes im beſten Kulturzuſtande befindliche, mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar verſehene Rittergut hält 700 Morgen
Acker und Wieſenland, zum großen Theile Auenboden, hat ſehr gute
Gebäude mit daran liegenden Obſt- und Gemüſegärten und eine neu
hergeſtellte Branntweinbrennerei von 1800 Quart Maiſchraum. Zur
Uebernahme dieſer Pachtung wird ein Kapital von ca. 15 Tauſend
Thalern erforderlich ſein.

Geehrte Bewerber werden erſucht, ſich an den Herrn Rentier
Karl Friedrich Reuther sen. in Görzig bei Strehla, Eiſenbahn
Station Rieſa, oder an Herrn Rittergutspachter Ernſt Reutherjun.
ebendaſelbſt zu wenden.

Durch Muſter- u. Markenſchutz gegen Verfälſchung
geſichert.

Iagensalz
(Verdauungs-Pulver)

von
Fulius Schanmannm,

Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke
in Stockerau.

Nach dem Ausſpruche mediziniſcher Autoritäten durch ſeine Zu
ſammenſetzung der erprobteſten Droguen ervweiſt ſich daſſelbe als
beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blut-
reinigung. Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Ma-
en und Darm-Katarrh und deren Folgen, als: Ueber-
chuß an Magenſäure, Appetitloſigkeit, Sodbren-
nen, Anſchoppungen der Baucheingeweide, Hämorr-
hoidal-Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei Frauen und
Kindern: fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleichſucht
und Migräne. Durch fortgeſetzten Gebrauch iſt es das einzige
radikale Mittel gegen Melancholie und hypochondriſche
Gemüths-Verſtimmungen.

Die „Mediziniſche Wochenſchrift“ Nr. 15 vom April 1878
ſchreibt: „Das Magenſalz aus der Stockerauer Apotheke iſt ein
Mittel, das bei Verdauungsbeſchwerden, Schwäche des Magens,
Katarrhen deſſelben oder Dispoſition zu ſolchen, Appetitloſigkeit c.
ſehr gut wirkt und mehr als diätetiſches Mittel anzuſehen iſt.
Seine Zuſammenſetzung in der die erprobteſten Droguen dar
unter ſolche, deren eminente Wirkſamkeit erſt in neueſter Zeit zu
allgemeiner Kenntniß kam vertreten ſind, macht die guten Er-
folge begreiflich, die bei Anwendung deſſelben erzielt werden und
Jeder der weiß, wie gerade geſtörte Verdauung das Wohlbefinden
des Menſchen beeinträchtigen und den ganzen Körperzuſtand her-
abzubringen vermag, wird die Wichtigkeit eines ſolchen Mittels
anerkennen.“

Nur echt zu beziehen durch Herrn Louis Voigt
in Halle, gr. Ulrichsſtr. 16. Preis per Schachtel 1
Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schachteln gegen Nachnahme.
General -Depot bei C. Verndt S Co. in Leipzig.

Kpolbad Füttekind n Giedichentein D. Halle

werden am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nach
mittag für Herren, und Montag u. Freitag Nachmittag

brunnen und Ziegenmolke. Die Bade-Direction.
Ktadlbad Bibra Eröffnung der Saison am 20. Mai cr.

mer und billiger Aufenthalt.
Th. Die Bade-Direction.

Rechnungen, die Ausſtellung betr., bitte bis 30. Mai
1879 an Herrn Carl Schumann hier, gr. Steinſtr. 31, abzu

Das Ansstellungs- Comité.
Mehlbörsenverein Halle a/S.

A Uhr im Börsenlocale ſtattfindenden Generalver-
samm lung ladet die geehrten Mitglieder ergebenſt ein

eröffnet ſeine Saison am 15. Mai. Russ. Sooldampf-Bäder

für Damen gegeben. Trinkeuren aller natürl. Mineral-

Bewährte Heilqnuellen,. Angeneh-

IV. Gartenbau-Ausstellung.

geben, ſpäter eingehende Rechnungen können nicht berückſichtigt werden.

Zu der Donnerstag den 15. d. M. Nachmittags

der WVorstandl.

Hechan Be
Fcutte c. Markt 18, neben der Hirschapotheke.

Fabrik und Daver vänmtlicher Ausstattunge-Gegenstände,

J

C n en,ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats,
e in großer Auswahl und halte geneigter Berückſichtigung beſtens
empfohlen.

Geſchäfts-Eröffnung!
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich ganz

ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage an hieſigem Platze in dem
früher Kaufmann Schubart'ſchen Hauſe ein

Materialwaarengeschäft
eröffnet habe.

Jndem ich durch die reellſte und prompteſte Bedienung mir das
Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben hoffe, empfehle ich
mich, um geneigte Berückſichtigung bittend, hochachtungsvoll

Wettin, d. S. Mai 1879. Paul Goerschner.

Se Franz Chriſtophs
Fußboden-Glanz- Sack

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich.

Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.
Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Werlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder u. alleiniger Fabrikant des
bei Herrn Carl Eugling. echten Fußboden-Glanzlack.

Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen daß ich das von der hieſigen
KramerJnnung neuerbaute Haus „Bamberger Hof“,

Poke des Königsplatzes und der grossen Winämüdlen trasss
(dicht an der Kunſtgewerbe-Ausſtellungshalle),

zu einem
IIotel, verbunden mit RogtallDat und (aPteglokal,

einrichte.
Die Eröffnung des Restanurants nebſt Garten findet

Mittwoch den 14. d. Mts.
att.

Durch vorzügliche Küche Verabreichung echter Biere
Bairisch Export- Bier von Gebr. Reif in Erlangen,
Pilsener Bier aus dem Bürgerlichen Bräunhaus in Pil-
sen guter reiner Weine zu civilen Preiſen, ſowie durch
prompte Bedienung werde ich bemüht ſein, den mich beeh-
renden Gäſten den Aufenthalt in meinen Lokalitäten ſo angenehm wie
möglich zu machen.

Die Eröffnung des Hötels erfolgt Anfang Juni cr. und
werde ich dieſelbe ſ. 3. bekannt geben.

Um geneigtes Wohlwollen für mein neues Unternehmen bittend

empfiehlt ſich ichard HoſeLeipzig. d. 12. Mai 1879. Richard eller,

Ein junges anſtändiges Mädchen
vom Lande, Oekonomen-Tochter,
wünſcht auf einem Gute die Land-
wirthſchaft nebſt Küche unentgeld
lich zu erlernen.

Groeſt b. Mücheln, 11. Mai 79.
F. Hertel.

D b. Stände f. discret Rathdme n u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. M. K. Poſtamt7 lag. Leipzig fr.

Ein älteres, in Küche und

Magdeburgerſtr. 5, 1 Tr.
Auf Stiftung Griefſtedt wird

zum ſofortigen Antritt eine Kinder-
frau oder älteres Kindermädchen
geſucht. Näheres zu erfragen in

1 Treppe.
Giebichenſtein, Wieſenſtraße 3,

Hausarbeit erfahrenes Mädchen
wird zum 1. Juli nach auswärts
geſucht gr. Steinſtr. 15, Part.

Weiße Kochbohnen kauft
J. R. Strässner.

Die Stelle der Oberköchin an
der Provinzial Jrrenanſtalt Ritter
gut Altſcherbitz bei Schkeuditz
(Provinz Sachſen) iſt am 1. Juli e.
zu beſetzen. Gehalt 360 jähr-
lich bei vollſtändig freier Station,
Wohnung c. Bewerberinnen wol-
len ihre Geſuche mit Angabe ihrer
Perſonalien an die Direction der
Anſtalt richten.

Eine perfekte Köchin, welche feine
Bäckerei und das Einmachen gründ
lich verſteht, findet vom 1. Juli
oder 1. Auguſt d. J. ab bei einer
adligen Herrſchaft auf dem Lande
Stellung. Offerten mit Zeugniſſen
einzuſenden an Baronin
v. Plotho, Naumburg a/S.

Gartenſtühle, Tiſche, transp.
Grunen. Reparat. ſämmtl. landw.
Maſchinen fertigt
A. Thote, Zeugſchmiedemſtr.,

Radegaſt i/ A.

Kleingemachte s Brennholz

in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Fr. Weihmann C Sohn
Merſeburger Straße 21.

Paguttfuegboden, W732
Glanz,

wird mittelſt Fußburſten ſauber
gebohnt. Aufträge werden ange
nommen Brunnengaſſe 5, 2 Tr.

Der Verkauf von
Zuchtböcken aus
der hieſigen South-
down- Vollblut-
Heerde beginnt am

23. Mai und endet am 7.
Juni, wegen Abgabe der
Wirthſchaft. Nächſte Bahnſta
tionen Cöthen, Biendorf und
Naundorf.

Werdershauſen b. Gröbzig.
M. Petzseh,

Amtsrath.

?Stumsdorf!
Verſammlung des „landwirth

ſchaftlichen Vereins Mittwoch
den 14. Mai Nachmittags
3 Uhr. Herr Prof. Dr. Frey
tag aus Halle wird Vortrag
halten über das Thema:
„Ueber Jmportation undLAcelimati ſation der Rin-
der.“ Um zahlreichen Beſuch
wird gebeten; Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb
nach langem Krankſein meine gute,
liebe und unvergeßliche Frau

Minna geb. Müller
in ihrem 32. Lebensjahre. Dies allen
lieben Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege zur Nachricht.

Jn tiefer Betrübniß
Robert Fleiſcher.

Dölbau, den 10. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und

Bekannten die ſchmerzliche Mitthei-
lung, daß mein lieber Vater, der
Rentier Andreas Friedrich,
Sonnabend den 10. Mai Nachmit-
tags 4 Uhr zu Leipzig plötzlich
entſchlafen iſt.

Gladitz bei Zeitz,
den 11. Mai 1879.

W. Friedrich Jnſpector.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
Schwägerin Schweſter JohannaDebold geboren in Rampitz,
geſtorben in Lochau, können wir
nicht unterlaſſen, unſerm Schwager
Gottfried Güſtel in Lochau
für die ſchöne Beerdigung, liebe-
volle Aufnahme und Pflege, welche
ihr noch zu Theil geworden iſt, dem

Herrn Paſtor für die ſchöne Grab
rede und Allen, welche dieſelbe
noch im Tode mit ſchönen Kronen
und Kränzen beehrt haben, unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie Fiedler.

Der Nummer 110 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Mai 1879 ab gültige Fahrplan der Magdeburg Halber-
stäcdter Eisenbahn Gesellschaft bei.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



A.

Erſte Beilage zu e 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ſich nicht austoben laſſen wollte.
keine offizielle Legende in Curs geſetzt, daß der Streit ihm
von außen her aufgedrungen worden.

Den altpreußiſchen Konſervativen als Geſammtheit
wird nicht ganz ſo wohl dabei, aber ſie rechnen auf poli-
tiſche Früchte des volkswirthſchaftlichen Ungemachs und
glauben es nicht zum zweiten Mal mit dem ihnen wieder
zugeneigten gewaltigen Parteigenoſſen von ehedem verderben
zu dürfen. Behaglicher fühlt ſich ſicherlich das Centrum.
Jhm iſt es grade Recht, wenn einige Zeit hindurch Gegen
ſätze und Kämpfe anderer Art, als in denen es während
der letzten Jahre der Geſchlagene war, den Vordergrund
des öffentlichen Lebens einnehmen, wenn ſeine Feindſchaft
gegen Preußens letzte große nationalpolitiſche Schöpfung
in eine gewiſſe Vergeſſenheit geräth, und kleine nicht viel
koſtende Dienſte der Regierung den Werth einer in „Neben-
fragen“ niemals ſchwierigen, weſentlich konſervativen Partei
zu Gemüthe führen. Dann muß ſich ja früher oder ſpäter
ginz ſtill, mit Hülfe der evangeliſchen Orthodoxen, für die
eigenen großen Anliegen zur höheren Ehre des Papſtes
doch im Trüben fiſchen laſſen.

Von keiner dieſer Seiten her iſt deshalb auf ernſtliche
Mitwirkung zum definitiven Abſchluß der Zollwirren zu
rechnen. Sie mögen vielleicht ſo thun, um die erſte Ernte
von dieſem beſtrittenen Felde deſto ſicherer nnd ſchneller
unter Dach zu bringen aber kein politiſches Auge wird
ſich durch ſolche Verſicherungen täuſchen laſſen. Wir
glauben deswegen, daß jetzt nicht mehr völlig zutrifft, was
der Abg. Delbrück im Beginne der Generaldebatte be
merkte, daß Alle die Hand zu bieten hätten zu möglichſt
raſcher und vollſtändiger Erledigung des Werks wir meinen
vielmehr, die Abgg. Bamberger und Lasker trafen ſpäter-
hin das Richtige, wenn ſie der Haſt der Zolltarifkommiſſion
und der noch auffälligeren des Bundesraths gegenüber die
Pflicht gründlicher und gelaſſener Erwägung für den
Reichstag betonten. Werden wir die Aufregung doch ein-
mal ſobald nicht los, ſo könnte ein Verzicht der Gegner
des uns zugemutheten gewaltſamen Umſchwungs auf er-
ſchöpfende Diskuſſien und auf Prüfung aller Bedürfniſſe
nur die bedrohte Sache noch ſchlechter ſtellen, gäbe ſie
vollends preis ohne irgendwelchen Erſatz.

Auch die vermittelnde Thätigkeit, ſo nothwendig
und, wenn undankbar, doch zugleich höchſt verdienſtlich im
Allgemeinen ſie bei unſern unfertigen Staatsverhältniſſen
iſt, findet ſich durch die nun beſtimmt eröffnete Perſpektive
auf weitergehenden endloſen Kampf ganz von ſelbſt
beſchränkt, wo nicht abgeſchnitten. Als die große
deutſche Juſtizreform Ende 1876 zu Stande kam, lohnte es
einigermaßen, der Einigung ſelbſt ſchwere Opfer an
politiſchen Forderungen zu bringen, denn die nationale Rechts
pflege erhielt dadurch wirklich ihr einheitliches feſtes Fun-
dament. Allein, um einen Zolltarif zu Stande zu bringen,
der das nächſte Jahr ſchon wahrſcheinlich neuen Angriffen
und Abänderungsverſuchen ausgeſetzt ſein wird, den weder
Handelsverträge mit Nachbarſtaaten feſtlegen, noch ein
irgendwie geartetes Uebereinkommen der inneren Parteien,

wer wird dafür Zugeſtändniſſe machen wollen von
wohlerworbener Ueberzeugung oder von dem Schutze be
drängter ſchutzwürdiger und ſchutzbedürftiger Intereſſen
Der Regierung zu Liebe braucht es ja auch nicht zu ge-
ſchehen. Sie hat jetzt ausreichende andere Stützen, ſoweit
ſie überall der parlamentariſchen Stütze bedarf oder von
derſelben Nutzen zu ziehen im Stande iſt. Es geht ſchon
aus dieſen einfachen Erwägungen hervor, daß von einem
Compromißunternehmen der nationalliberalen Fraction dies
mal von vornherein keine Rede ſein konnte, und daß zuletzt
jeder Theil und Angehörige derſelben im Einzelnen und
im Ganzen ſtimmen wird, wie er für ſich glaubt es ver
antworten zu können. Kritiker, die dem unbefangenen
geſchichtlichen Urtheil vorgreifen, mögen ſie dieſer Reſigna
ion halber tadeln. Sie darf ihnen antworten: warum

die Nation ihr nicht die Mehrheit im Parlament gegeben
hat, daß ſie gar nicht umhin könnte, die Verantwortlichkeit
für den Ausgang zu empfinden? Jhre Selbſtbeſcheidung
entſpringt der unangreifbarſten Quelle, dem Umſtande näm
lich, daß das deutſche Bürgerthum, welches ſie vertritt,
über die Zollfragen ſelbſt in ſich geſpalten iſt und zugleich
in ſeiner politiſchen Jugend noch nicht völlig frei von dem
Zauber, welchen eine große, hochverdiente und zugleich über
mächtige Perſönlichkeit ſogar auf klar erkannten oder dunkel
geahnten Jrrwegen noch übt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Jn Dölau iſt der
meiſt aus Bergleuten beſtehende und von Herrn Finſter
walder geleitete Verein für Volkswohl eben im Be
griffe, ſich den Hirſch-Dunckerſchen Gewerk-Vereins- Kaſſen
anzuſchließen. Die Vortheile dieſer Kaſſen können den
Arbeitern und Arbeitgebern nicht genug empfohlen werden.
Es umfaſſen dieſelben Jnvaliden, Begräbniß und Krankenkaſſen. u eine Steuer von wöchentlich 10 5 kann ſich

z. B.

9.

Einer
der bedeutendſten Fiſchzüchter des Thüringerlandes, der ſich
bereits hohe Verdienſte um die Hebung der Fiſchzucht
in den thüringiſchen Gewäſſern namentlich in unſerer
Saale, erworben, iſt der Spielwaarenfabrikant E. Knauth
zu Orlamünde, der in dem benachbarten Dorfe Hei-
lin gen eine Fiſchbrutanſtalt eingerichtet hat. Die
dortige Gemeinde hat ihm das hierzu erforderliche Terrain
in entgegenkommendſter Weiſe unentgeltlich überlaſſen. Die
kaiſerliche Fiſchzucht anſtalt zu Hüningen im Elſaß über-
wies Herrn Knauth 5000 Lachseier; von denen Kur 30
Stück verſagten. Jn jüngſter Zeit nun hat der wackere
Züchter 3500 Stück ausgeſchlüpfte kleine Lachſe in die
Saale geſetzt, die dort fröhlich und beweglich ihr luſtiges
Spiel treiben. Um die Aufzucht der Fiſchlein hat ſich auch
Herr Lehrer Brömel in Heilingen durch fleißiges Nach
ſehen und Revidiren der Brutkäſten große Verdienſte er-
worben. Mögen die fleißigen Beſtrebungen dieſer beiden
wackern Männern für unſere Saale nun auch von gutem
Erfolge ſein

Der Bienenverein zu Greiz hatte ſich unter
Hinweis darauf, daß die Bienen in dortiger Gegend nur
knappe Nahrung finden, mit dem Erſuchen an die königl.
General- Direction der ſächſiſchen Staatsbahnen gewendet,
dieſelbe wolle an den Bahnböſchungen thunlichſt viel
weißen Klee anwenden. Die Generaldirection hat ſehr
entgegenkommend darauf geantwortet, daß anſtatt des jetzt
ühlichen künftig weißer Klee bei Beſäumung der
Böſchungen verwendet werden ſoll, worüber der gedachte
Verein außerordentlich erfreut iſt.

Hochzeit des Kaiſerpaares einen Stipendienſtock
zu ſammeln zum Beſten Solcher, welche als Abiturien-
ten des ſtädtiſchen Gymnaſiums auf eine Univerſität
oder auf eine andere höhere wiſſenſchaftliche oder techniſche
Lehranſtalt übergehen. Bereits iſt der Anfang mit einigen
recht erſreulichen Zeichnungen gemacht, darunter ſolche von
100, 200, 300, ja eine von 500

Der „Anhalter Staatsanzeiger“ veröffentlichte kürz-
lich die am 1. Mai cr. erfolgte Verleihungsurkunde an den
Apotheker Herrn E. F. Hornung in Froſe über das
Bergwerkseigenthum unter dem Namen Clara III. bei
Froſe“, einen Flächeninhalt von 6 730 239 qm umfaſſend,
zur Gewinnung von den im Felde vorhandenen Braun-
kohlen, nachdem bereits am 13. Februar cr. demſelben ein
Feld von 649 221 qm unter dem Namen „LClara I bei
Froſe“ verliehen worden iſt.

4 Am Sonntag brach in Jena in der Kaſerne des
Füſilier-Bataillons des 5. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 94 Feuer aus, durch welches der Dachſtuhl
und die Kammern zerſtört wurden.

Leipzig (O.-C.). Wir haben in unſerem vorigen
Berichte ein Stimmungsbild des Leipziger Lebens im
Allgemeinen gegeben hinzufügen müſſen wir nun noch,
daß die Meſſe eine recht ſtille war. Es fehlten die Käufer;
der Kleinhändler hat ſo gut wie gar nichts verdient. Recht
bezeichnend iſt nach dieſer Beziehung der neueſte Meßwitz:
eine ſaure Gurke en miniature, aus einer Glasmaſſe gebildet,
als Berloque zu tragen. Daß ſich der nicht allzu große
Fremdenbeſuch auch bei den größeren Vergnügungs-Etabliſ
ſements fühlbar macht, iſt inſofern zu beklagen, weil das
Schützenhaus und die Centralhalle diesmal ganz
Außerordentliches bieten. Ueber das Schützenhaus haben
wir im vorigen Briefe ausführlicher berichtet, heute wollen
wir der Centralhalle gedenken, welche Künſtler aller
erſten Ranges in ihrem Fach engagirt hat, die wahrhaft
ſtaunenerregende Leiſtungen ausführen. Mr. Blondin,
Miß Blanche ſind Meiſter auf dem Seile, was die Ge-
brüder Gerting und Aram bieten, überſteigt alles Da
geweſene und neuerdings iſt in einem Kunſtſchützen eine
ganz beſondere Zugkraft erworben worden. Renz!
Circus Renz, über den ſchon in Jhrer Zeitung einige
größere Artikel geſtanden haben, dürfte diesmal die beſten
Geſchäfte machen und was die Geſellſchaft leiſtet, verdient
nach jeder Beziehung hin das Prädikat „großartig“. Nehme
man die 8 Rapphengſte, die großen Pantomimen „Fall
von Plewna“, das chineſiſche Feſt, den unerreichten Reiter
Cocke, Clotilde Loiſſet, die graziöſe Schulretterin, die große
Anzahl Clowns, welche ſich gegenſeitig in ihren Witzen,
Späßen und Sprüngen überbieten, Mr. Perks, den famoſen
Voltigeur, Tom Belling, den immer Neues erfindenden

um 11 Uhr in Leipzig abgehende, um 12 Uhr 10 Min.
Nachts hier ankommende Güterzug bis auf Weiteres auch
Perſonen befördert. Die vom 15. de M. in den Eiſen-
bahnfahrplänen eintretenden Veränderungen werden wir
nächſter Tage mittheilen.

Der Giebichenſteiner Turnvereinfeierte geſtern
in ſeinem Vereinslokale (Becker's Local) ſein 2. Stiftungs
feſt verbunden mit An und Preisturnen unter Betheiligung
der Turnvereine von Halle Halleſcher Turnverein, Jahn
ſcher Turnverein), Nietleben Cröllwitz, und Trotha. Das
Programm zu demſelben war Folgendes: 1) Empfang der
Gäſte von 1 Uhr ab im „München. r Keller“. 2) 3 Uhr
Feſtzug nach dem Turnplatz. 3) Feſtrede. 4) Freiübungen,
Riegenturnen. 5) Preisturnen. 6) Umzug durch den Ort.
7) Abends 8 Uhr Ball in Becker's Local. Um 3 Uhr
bewegte ſich der Zug unter Vorantritt eines Muſikchors,
welchem Ehrendamen folgten, nach dem Turnplatz, nach An
kunft auf demſelben wurde das Lied „Frei und unerſchütter
lich“ geſungen, worauf der Vorſitzende die Feſtrede hielt.

Dann begannen die Freiübungen und das Riegenturnen,
nach dieſem das Preisturnen, bei welchem folgende Vor-
turner und Turner als Sieger hervorgingen. Am Barren:
Thiemann (Giebichenſteiner Turnverein) Preis Raabe
(Jahnſcher Turnverein) Diplom; an der Leiter: Maſt
(Jahnſcher Turnverein) Preis, Reuter I. (Halleſcher Turn
verein) Diplom; am Reck: Ferenz (Halleſcher Turnverein)
Preis Haring (Jahnſcher Turnverein) Diplom Heine
(Giebichenſteiner Turnverein) Diplom; beim Kaſtenſpringen:
Olze (Jahnſcher Turnverein) Preis, Müller (Jahnſcher
Turnverein) Diplom, Schmul (Giebichenſteiner Turnverein)
Diplom. Hierauf folgte der Umzug durch den Ort und
dann beſchloß ein Ball das Feſt.

Jn Greiz beabſichtigt man zur Feier der goldenen
Die Verbreitung der Kunſt des Leſens und Schreibens

während des 13., 14. und 15. Jahrh. in den Gebieten
der Hanſa.

In der letzten Sitzung des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und
Alterthumsvereins machte am Schluß Herr Profeſſor Opel noch auf
eine Abhandlung aufmerkſam, die in den Mittheilungen des Ham-
burger Geſchichtsvereins erſchienen iſt, worin nachgewieſen wird, daß
in der Zeit des 13. bis 15. Jahrhunderts das Leſen und Schreiben
in den Gebieten der Hanſa eine 838 Verbreitung gehabt hat. Das
Bedürfniß dazu entſprang den vielſeitigen und weit verzweigten Be
ziehungen, die die weitreichenden Handelsverbindungen der Hanſa
mit ſich brachten. Ein ſtets lebendiger Verkehr wurde ſelbſt von den
entlegenſten Niederlaſſungen mit der alten Heimath unterhalten, was
natürlich auch z ſchriftlicher Korreſpondenz führen mußte. Für dieallgemeine Verbreitung des Leſenkönnens plicht beſonders auch der

Umſtand, daß Bekanntmachungen oft durch öffentliche Anſchläge
zur Kenntniß des Publikums gebracht wurden. Das Leſen und
Schreiben wurde in Schulen gelehrt, die zu dieſem Zweck errichtet
waren. Auch auf den Dörfern waren ſolche zu finden, namentlich
wo Klöſter waren. Die Zuſtände im Gebiet der Hanſa laſſen keinen
ſicheren Schluß zu auf den Kulturzuſtand Deutſchlands überhaupt,
und ſo darf man nicht wundern, wenn es z. B. im Jahre 1630
in Magdeburg angeſehene Leute gegeben hat, die weder leſen noch
ſchreiben konnten.

O Ernteausſichten in Thüringen.
Jn unſerem Thüringerlande iſt der Frühling in ſeiner vermeint-

lichen Pracht noch immer nicht eingezogen und ſeit der Mitte des
„launigen“ April wechſelten klare Luft, etwas Wärme und Sonnen-
ſchein mit Regen, Schnee und Kälte ab. Der Menſch iſt daher ge
zwungen, noch immer die wärmeren e zum Anziehen
bereit zu halten. Daneben flößt dieſe wechſelvolle Witterung ernſtliche
Beſorgniß ein für das Gedeihen der Winterſaaten und der Obſt-
früchte, und da in den höheren Schichten der Atmoſphäre noch viel
Kälte vorzuherrſchen ſcheint, ſo iſt kaum abzuſehen, wänn die warmen
Südweſtwinde endlich ihre Gegner, die kalten Nordweſtwinde, über-
winden werden. Jſt nun unzweifelhaft, daß ſolche Witterung für die
Landwirthfchaft keine günſtige genannt werden kann, ſo wäre eine
anhaltend trockene, auf 1 bis 2 Grad ſteigende Kälte noch weit
ſchädlicher für die Feldfrüchte geweſen, weil die leichte Schneehülle,
welche von Zeit z Zeit die Fluüren deckte, die Winterſaaten weſent
lich vor dem Erfrieren geſchützt hat. Ebenſo hat dieſe mit Nieder
e en verbundene Witterung nicht ſo ungünſtig auf die Frühjahrs-
eſtellung, die gegenwärtig weit vorgeſchritten iſt, gewirkt, als man

Z dachte. Die Felder zeigten im Allgemeinen eine leichte, lockere
Beſchaffenheit und beſtellten ſich gut; nur wurde die Beſtellung ſelbſt
einige Male durch ſtärkeren Schneefall oder Regen verzögert und auf
gehalten. Gegenwärtig iſt man nun ſtark mit der Vorbereitung der
Kartoffelfelder und dem Legen der Knollen beſchäftigt. Mancher
Landwirth mag mit Sorge die fortwährenden wechſelnden Witterungs-

verhältniſſe beobachtet und für ſeine Winterfrüchte das Schlimmſte

Auguſt alle ſind auf dem Platze, alle bieten in ele
ganter, ſchöner Weiſe Gediegenes, ſo daß es ſehr ſchwer iſt,
Oies oder Das beſonders hervorzuheben. Eine pikante
Bereicherung hat der Cirkus durch die Waſſerkönigin Lurline
erhalten, welche in ihrer Ausdauer unter dem Waſſer in
der That ſtaunenerregendes leiſtet. Von den großen Wett-
rennen, welche Direktor Renz ſchon einigemale arrangirte,
haben Sie ſchon in einem eingehenden Berichte in Nr. 107
Jhrer Zeitung den Leſern Mittheilung gemacht. Die Leip
ziger wünſchen den Cirkus Renz noch recht lange hier zu
behalten. Jm Theater gaſtirt gegenwärtig der unver-
gleichliche Ludwig Barnay, der bis jetzt als Graf
Waldemar und Hamlet auftrat und am Sonntag den
Wallenſtein geben wollte. Barnay's künſtleriſche Bedeu-
tung iſt allbekannt und da er, einige Abſonderlichkeiten
abgerechnet, ſtets große, ideale Leiſtungen vorführt, ſo iſt
auch der lebhafte Beifall, den der vielverehrte Gaſt findet,
ein erklärlicher. Frl. Weſſely, welche unter großartigen
Ovationen Leipzig verlaſſen hat, iſt durch Frl. Satran

unſeres Erachtens völlig erſetzt.

Halle, den 12. Mai.
Obſchon der Fahrplan, welchen wir von Zeit zu Zeit

in unſerer Zeitung veröffentlichen, ſämmtliche hier an-
kommenden und abgehenden Züge richtig verzeichnet, ſind
wir im Publikum vielfach der Annahme begegnet, als ob
mit dem um 10 Uhr 45 Min. Abends von Leipzig hier
ankommenden Zuge die Perſonenbeförderung von dort für
den Tag abgeſchloſſen ſei. Wir machen deßhalb auch an
dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß der fahrplanmäßig

befürchtet haben und doch haben fetzt, trotz der Ungunſt der Witt-
terung, die Winterſaaten nebſt Klee mit geringen Ausnahmen bis
jetzt einen guten Beſtand; Roggen und Weizen zeichnen ſich, wenn
auch durch die Kälte in ihrer Entwicklung aufgehalten, durch ein
lebhaftes Grün aus, und auch die geſäeten Sommerfrüchte,
Sommerroggen Sommerwetzen, Gerſte und Hafer, die bereits auf-
gelaufen ſind, überraſchen dürch ihr J Grün und ihren gleich-
mäßigen dichten gen Jn gleicher Weiſe haben die gut behan-
delten Wieſen kein ſchlechtes Ausſehen. Was endlich die Obſtbäume
betrifft, ſo ſieht man zwar Pflaumen- und Aepfelbäume minder reich,
deſto reicher aber Kirſch- und Birnbäume mit Fruchtknopspen bedeckt.
Der Nordwind hat bislang mit eiſigen Hauch die Blüthen-
knospen zurückgehalten, doch bald werden ſich letztere löſen und
einen wohlthuenden Anblick gewähren. Möge dann rauhe Witterung
fern bleiben, damit Saaten und Blüthen eine ergiebige Ernte liefern

Vermiſchtes.
[Die Wittwe Scribe gegen „Fatinitza“.]

Madame Scribe wollte ſich nicht ohne Proteſt die Um
wandlung der „Cirkaſſierin“ ihres Mannes in „Fatinitza“
durch die Librettiſten Delacour und Wilder gefallen laſſen.
Der Prozeß wurde nicht vor dem Gerichte ausgetragen,
da die drei Genannten vorgezogen hatten, die ſtreitige Sache
durch die Kommiſſion der dramatiſchen Schriftſteller ent-
ſcheiden zu laſſen und ſich deren Urtheil zu fügen. Dieſe
aber hat erklärt, daß „Fatinitza“ nicht Anderes, als eine
Adoptirung der „Cirkaſſierin“ ſei und zu Recht entſchieden,
daß die Librettiſten der in den Nouveautés geſpielten
Operette die Hälfte ihrer Bezüge an die Wittwe Scribe
abzutreten hätten. Was den Kompoſiteur Herrn Suppé
betrifft, ſo ſchreiben Pariſer Blätter, daß er bis zur Stunde
noch nicht die auf ihn entfallenen Bezüge in Empfang
nehmen konnte, da ſie vorläufig, bis zum Austrage des
Streitfalles, in Beſchlag gelegt worden waren.

[Ein wirklicher Telegraph.] Eine neue Er-
findung von praktiſcher Bedeutung und außerordentlicher
Tragweite wurde kürzlich von Cowper einem bekannten
Mechaniker und Telegraphenbauer, in England gemacht.
Es iſt ein wirklicher „Telegraph“, d. h. eine in die größte
Ferne ſchreibende Maſchine. Der Abſender einer Depeſche
bewegt ſeine Feder auf dem präparirten Papier des

Apparats und gleichzeitig macht auf der anderen Station
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eine zweite Feder genau dieſelben Züge und Bewegungen,
als ob ſie durch eine unſichtbare Hand geführt würde. Jm
Februar dieſes Jahres wurde bereits auf dieſe Weiſe
zwiſchen London und Brighton in Gegenwart des Redakteurs
der engliſchen Zeirſchrift „Nature“ telegraphirt. Das exakte
Arbeiten des neuen Jnſtruments grenzte ans Wunderbare
und war womöglich noch überraſchender als die erſten
Leiſtungen des Telephons. Die Feder des Apparats auf
der Empfangsſtation machte Bewegungen, als ob ſie durch
ein geiſtig belebtes Weſen geführt würde. Demnächſt ſollte
der Apparat von Cowper weitere Proben ſeiner Tüchtigkeit
vor der Geſellſchaft der Telegraphen-Jngenieure Englands
ablegen. Die „Nature“ giebt bereits ein facſimilirtes
„specimen of telegraphbic writing“, welches der zwiſchen
Weſtminſter und Brighton thätige Apparat geſchrieben
hatte. Dieſe Uebertragung der Handſchrift des Abſenders
in das Telegramm iſt namentlich für die Handelswelt von
großer Wichtigkeit. Zwar verſuchten bereits Caſelli, Lenoir
und Andere die Schriftzeichen, Ziffer oder Bilder telegraphiſch
zu übertragen, indeſſen beruhten deren Verſuche, welche die
bislang gebräuchlichen Apparate von Morſe und Hughes
nicht zu verdrängen vermochten, auf ganz anderen
Prinzipien. Man ſieht daher mit Spannung der weiteren
Entwicklung und Ausbreitung des Cowper'ſchen Apparates
entgegen.

[Hochwaſſer in Bosnien und der Hetrze-
gowina.) Aus Derwend wird vom 27. April berichtet:
Die Save iſt rapid ſteigend, die Straße nach Brod und
Siekovaz mehrfach unterbrochen, die Ortſchaften Poloj Sadaj
bis Bubeza an der Bosnamündung ſind größtentheils über-
ſchwemmt. Behördlicherſeits wurden die nöthigen Vor-
kehrungen getroffen. Aus Nowi wird mitgetheilt, daß
die Sana und die Una ſchon am 13. d. ſo weit austraten,
daß die Stadt Nowi überſchwemmt war. Bei Prjedor
ertrank ein Bauer aus Omaska, weil er mit dem Wagen
durch das ausgetretene Waſſer nach Prjedor fahren wollte,
wobei der Wagen umſtürzte und er mit den Pferden ſpurlos
in den Wellen verſchwand.

(Zwei Neger ſollen kürzlich in einem Reſtau-
rant des Viertels Montmartre eine Eßwette um tauſend
Francs ausgefochten haben, die in ihrer Art wohl einzig
daſteht. Die farbigen Gentlemen vertilgten angeblich in
ſechs Stunden Folgendes: Acht Seezungen au grantin,
12 Hammel-Kotelets, ein Stück Kalbsbraten im Gewicht
von acht Pfund als „Beilage“ zu ſechs Pfund Spargeln,
eine Omelette von zwölf Eiern, einen holländiſchen Käſe
und 12 Pfund Brot. Dazu tranken die Herren fünfzehn
Flaſchen Wein. Das Geſammtgewicht der konſumirten
Speiſen und Getränke belief ſich auf 60 Pfund. Nach
beendigter Mahlzeit ſtanden die beiden Genoſſen, die auf
die Mitwirkung appetitreizender Zwiſchenſpeiſen ganz ver
zichtet hatten, ohne Schwierigkeiten auf und gingen ver-
gnügt nach Hauſe.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das im Grundbuche von Großkugel un 2

[Leichenſchändung.] Ein unerhörter Frevel, 2) Beſt, an Reichstaſſenſcheinen 44,512,000 Zun, 1 118,000.
lſchreibt man aus Potsdam unter dem 7. d.: iſt auf unſeren do Wegen anken m h

i in dieſen Tagen verübt worden: t u rforder v 680 3 045000.ſogenannten Neuen Kirchhof in dieſen Tage 5) do. an Lombardenforderungen 51,680,000 Abn. 3,045,000
Als die Tochter des Kommiſſionsrathes Martorell geſtern 5 do. an Effekten 238,309,000 Abn. 2 007,000
am Geburtstage ihrer vor ca. 5 Jahren verſtorbenen Mutter 7) do. an ſonſtigen Activen. 22026,000 Abn. 210,000
in das Mauſoleum der Familie auf dem Kirchhofe trat,
um den Sarg ihrer Mutter zu bekränzen, bot ſich ihr ein
grauenvoller Anblick dar. Freche Einbrecher waren durch
das Fenſter in den Raum eingedrungen, in dem bis jetzt
erſt der eine Sarg ſteht, hatten den Holzſarg erbrochen
und aus dem inneren Metallſorge in der Bruſtgegend ein
mehrere Hände großes Stück herausgeſchnitten und dann
durch dieſe Oeffnung an der Leiche wahrſcheinlich nach
Schmuckſachen geſucht. Wann dieſer ſchändliche Frevel ver
übt worden iſt, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht nachweiſen,
auch fehlt bis jetzt jegliche Spur zur Entdeckung der Ver
brecher. Jſt die That an ſich ſchon ſo gräßlich, daß ſie
zum allgemeinen Stadtgeſpräch werden muß, ſo wird die
Theilnahme des Publikums noch ganz beſonders durch den
Umſtand erhöht, daß die Verſtorbene ihrer Zeit hier die
allgemein hochgeſchätzte und verehrte Schauſpielerin Mar-
torell war, deren Gatte ſeit mehr denn zwanzig Jahren die
Direktion des hieſigen königlichen Schauſpielhauſes leitet,
und die eine weſentliche Trägerin des Jnſtituts war.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Kaiſer hat zu Mitgliedern der Sachverſtändigenkom-

miſſion bei den k. Muſeen zu Berlin auf die Zeit bis zum
31. März 1882 ernannt: I. für die Gemäldegallerie: Prof. Oscar
Begas, Prof. Dr. Hermann Grimm, Direktor der Nationalgallerie
Dr. Jordan, Geſchichtsmaler Prof. Guſtav Spangenberg, (2u Stell
vertretern: Prof. Guſtav Richter, A. v. Veckerath), 2. für das Anti
quarium: Prof. Dr. E. Hübner, Direktor der Gewerbemuſeums-
ſammlungen Prof. Dr. Leſſing, Prof. Dr. Robert, Gymnafialober-
ihrer Vr. Trendelenhurg), 3. für das Münzkabinet: Prof. Dr. J.
G. Droyſen, rof Dr. Th. Mommſen (Stadtgerichtsrath H. Dannen-
berg, Prof. Dr. Sachau), 4. für das Kupferſtichkabinet: Prof. Dr.
H. Grimm, A. v. Beckerath (Ur. Jordan, Prof. Dr. Dobbert), 5.
für die Sammlung der Skulpturen und Gypsabgüſſe: a. für die
antike Plaſtik: Prof. Dr. E. Hübner, Bildhauer Prof. A. Wolf
(Prof. Dr. Robert Bildhauer Prof. Siemering), b. für die Plaſtit
des Mittelalters und der Renaiſſance: Bildhauer Sußmann-Hellborn,
A. v. Beckerath (Prof. Reinhold Begas, Prof. Dobbert) 6. für die
ethnologiſche Sammlung: Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Dr.
F. Jagor (Dr. W. Reiß Conſul a. D. Dr. Wetzſtein), 7. für die
ägyptiſche Sammlung: Profeſſoren DD. Sachau und Schrader (Geh.
OberReg.Rath Dr. Olshauſen, Prof. Dr. Dillmann).

Am 2. April ſtarb in Rom der talentvolle und techniſch
3 tüchtige Genremaler Guſtav Kuntz, im Alter von 36

ahren.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Mai.

Activa. Gegen d. 30. April.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu
1392 berechnet 545,972,000 Zun. 2,843,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

652,287,000 Abn. 11,902,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds 2

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 212,055,000 Zun. 3,220,000.,
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 2 6,539,000 Abn, 14,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,399,000 Zun. 27,000.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing' am 23. April von Hamburg und am 26. April
von Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 22 Stunden
am 6. d. M. 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork ange-
kommen. „Wieland“, am 30. April von abgegangen,
am 2. d. M. in Havre r und von dort am 3. Morgens
nach NewYork wieder in See gegangen. „Sileſia“, am 7. d. M.
von Hamburg über Hävre nach NewYork expedirt. „Herder“, am
24. April von NewYork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10
Tagen 3 Stunden am 5. d. M. 5,, Uhr Morgens in Plymouth und
am 7. d. M. in Hamburg angekommen. Das Schiff brachte 158
Pafſagiere, 132 Briefſäcke, volle Ladung und 525 000 Dollars Con-
tanten. „Lotharingia“ wurde am 5. d. M. und „Boruſſia“ am
7. d. M. von Hamburg nach Weſtindien expedirt. Lotharingia“eröffnet von St. Thomas im Anſchluß an die „Boruſſia“ den neu
S Poſtdienſt zwiſchen Deutſchland und Mexiko. Auf
der Reiſe von Hamburg nach Braſilien ſind: „Montevideo“, am 19.
April von Hamburg abgegangen, am 3. d. M. St. Vincent paſſirt.
„Buenos Aires“, am 4. d. M. von Je W prrg expedirt und am 5. inSee gegangen. Auf der Rückreiſe von Braſilien nach Hamburg
find: „Santos“, am 14. April von Bahia gegangen am 6. d. M.
in Hamburg eingetroffen. „Bahia“, am 5. d. M. von Bahia
nach Hamburg in See gegangen. „Paranagua“, auf der Rück
reiſe von La Plata und Braſilien paſſirte am 4. d. M. St. Vincent.

Verzeichnißder mittelft der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförterten un
eurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſradi- Buckau. Am 9. Mai. Schul,e, Steine, von
Plaue n. Buckau. Knape, desgl. Bättz, desgl. Lubuſch,
Mais, v. Hau burg n. Deſſau. Fr. Andreae, Strm. Steinwerth,
Cement, v. Stettin n. Deſſau. Braune Stegelitz, Srm. Böh-
mer, Salpeter, v Hamburg n. Buckau Boje, Eüter, v. Ham-
burg n. Halle. Gaſt, leer, v. Magdeburg n. Schöneburg. Otto,
desgl. Beindt,. desgl. Clemens, desgl. Schuſter, leer, von
Magdeburg n. Außig Weiner desgl.

Niegripp-Peagdeburg Am 9. Mai. Fr. Andreae, Strm.
Krüger, Güter, v. Stettin n Magdeburg Fr. Andrege, Steuerm.
Möhring, desgl. Nuthmann, Strm. Väthge, leer, v. Burg nach
Außig. Schuſter, leer, v. Brandenburg n. Außiz. Werner,
leer, v. Werder n. Außig Fr. Andreae, Strm. Meyer Gü er,
v Berlin n. Magdeburg. Schmidtke, Cement, v. Stettin nach
Magdeburg

Hamburg-Magdeburg. Am 9. Mai Braune Stegelitz,
Strm. Böhmer, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Lucas,
Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Lupuſch, Mais, v. Hamburg
n. Diſſau. Höppner, Roggen, v Hamburg n Rieſa Lehmann,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Boſſe, Guano, v Hambucg n.
Halle. Höhne, Güter, v Hamburg n. Halle.

hOLSs e
Halle a/S., den 10. Mai 1879.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ec.:

1) beim Kaufmann Herrn C. H. Speerling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
F. W. OVittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.6 eter Nr. 3 eingetragene, den Geſchwiſtern Franke gehörige, bis 18.. bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.

Mai 1880 verpachtete Anſpanngut zu Großkugel Nr. 9 und 10, be 45 beim Kaufmann Herrn T

ſtehend aus: 5) ea. 45 ha 10 a 80 qm Gemarkung Großkugel, 6) L. H. Veeckb. den Plänen Nr. 155 und 156 Gemarkung Raßnitz mit 12 ha 7)

51 a 309 qm, 8)c. dem Plane Nr. 137 Gemarkung Wehlitz mit 58 a 20 qm,
zu den jährlichen Reinerträgen 10)

bei a. von 1745 Mark 58 Pfg., 1)bei b. von 620 Mark 25 Pfg. 12)bei e. von 228 Mark 71 Pfg., 15)in freiwilliger Subhaſtation 14)am 16. Juni 1879 Vormittags 11 Uhr 15)
im Reiche'ſchen Gaſthofe zu Großkugel verkauft werden. 16)

Die Verkaufsbedingungen können hier im Bureau Zimmer Nr. 311 17)
eingeſehen werden und wird auf Verlangen der Gaſtwirth Reiche zu 18)
Großkugel di h nachweiſen, auch ein Verzeichniß des mit 199
uverkaufenden Wirthſchaftsinventars vorlegen.Halle a S., den 22. April 1879. z Jene

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung. 22) Bäckermeiſter
23) Kaufmann

Bekanntmachung.
Der der Stadt Halle gehörige, am Hochreſervoir des Waſſerwerks

orgen 106 [DRuthen ſoll vom 1. Octo- 3)
ber d. Js. ab in einzelnen Parzellen unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen fernerweit auf 6 Jahre, alſo bis ult. Septem 5)

belegene Ackerplan von 19

1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.
2)

C. Hartkopf in Lettin.

h. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.

in Firma Ernſt Voigt, große Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
Julius Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39.
N. Penne, Leipzigerſtraße Nr. 77.
Guſtav Henning, Sophienſtraße Nr. 8.
Ud. Glaw, a. d. Moritzkirche Nr. 1.
C. Eugling, e S Nr. 11 undKarlſtraße Nr. 140.
Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
E. Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.
J. Lentner, GeiſtſtraßenEcke u. Scharrngaſſe Nr. 1.

Königsſtraße Nr. 5a.
C. Gaudig, Klausthorſtraße Nr. 21.
C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
C. Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.
A. Schmidt, Domplatz Nr. 8.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
G. Köppe in Nietleben.

A. F. Hartmann in Diemitz.
t WSſtittwoch den 21. Mai or. Vorm. 10 Uhr 9 e re e e e ein dem Sitzungszimmer im Waagegebäude verpachtet werden, wozu h in Döllnitz bei Ammendorf.
Pachtluſtige ſich einfinden wollen. n Giebichenſtein beſtehen ſolgende Verkaufsſtellen:Halle, den 9. Mai 1879. 1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

Der Magiſtrat. Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.3) C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1a.Heirathsgeſuch. 4) Reſtaurateur Müller, Burgſtraße Nr. 1.Fär Gutsbeſitzer.
Ein Wittwer in den beſten Jah-

Ein junger Landwirth, 25 Jahre
alt, der bisher auf größeren Gütern
thätig war, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stellung.

Näheres bei Julius Rer-
inchs Wwe. in Erfurt.

Zur Pflege einer kranken
Dame und Begleiterin derſelben
auf Reiſen ſucht eine Beamtentoch-
ter reiferen Alters baldmöglichſt
Stellung. Adreſſen erbeten unter
A. 8. 100 durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Pferdeverkauf.
Ein Paar elegante Schwarzſchim-

mel, 1,72 m h., fromm, gut ge-
fahren, 5 und 7 Jahr alt. Preis
1800 Mark. Rittergut Köſtritz,
Thür. Bahn.

ren, der ſein gutes Auskommen hat,
auch ein kleines Vermögen beſitzt,

Kaiſerliches Poſt-Amt I.
Michaelis.

wünſcht ſich mit einer anſt. Dame, Das Eintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge von: Ein Gaſthaus mit voller Gaſt
Tanzſaal, Kegel-ält Jungf d. jüng. Witt igkeit,vier ma veſſeiegthen Cavas Ber Blauen Engl. Dachschiefer Qual. und Schmiede,

mögen iſt erwünſcht, jedoch nicht Be aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoo zeigen hierdurch alles im beſten Gange, iſt Fami
dingung. Suchender beſitzt alle Ei an und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie: milienverhältniſſe halber mit Jn-
genſchaft n,C käret Be “eee Rothen Engl. Dachschiefer I Qual. Gr erraten d. e d.
refl. Damen wollen Briefe, bez. B. zu billigsten Preisen.
2125, vertrauensvoll an die Ann. Alinkhardt Schreiber, alle a. d. S. Dank.
Exp. von J. Varck Co. in
Halle a S. zur Weiterbef. einſend.

Eine herrſchaftliche Wohnung von

auch getheilt, iſt pr. 1. Juli zu zu verkaufen.
vermiethen Geiſtſtraße A.

Verkauf.
Ein ſchöner Landauer Wagen u.

noch guter Hotel-Omnibus, wenn
5 St., 5 K. u. K., auf Verlangen verlangt wird mit 2 Pferden, ſind

Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. men.

Circa 50 t feine Stückbutter,
einige Schock gute Kuhkäſe hat wö-

gen abzugeben. eldungen poſt geſucht.
lag. P. P. 10 Großfahnern. ringer Bahn).

Zum ſofortigen Antritt wird ein
chentlich ein Rittergut in Thürin tüchtiger (verheiratheter) Schäfer

Rittergut Köſtritz (Thü-

Ein feines,
flott gehendes Reſtaurant in
beſter Lage Leipzigs, unmittel-
bar an der Kunſtausſtellung
gelegen, iſt ſofort billig zu überneh-

Nähere Auskunft ertheilt
G. Preuß Friedrichſtr. 36,

Parterre links.

Für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme, welche
bei dem Tode, ſowie am Begräb-
nißtage meiner unvergeßlichen
Frau, unſerer guten Mutter u.
Großmutter, von Nahe u. Ferne
erwieſen, ſagen wir Allen unſe-
ren herzlichen und aufrichtigſten
Dank.

nachweislich ſehr

Auf der Domaine Biendorf,
Eiſenbahnſtation,
fette Schweine zum Verkauf.

VebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schafſtädt, d. 12. Mai 1879.
ſtehen 16 Stück Die trauernde Familie Meiſel.

W.



Türken würde auch unſer Kanzler nicht helfen können.

Zweite Beilage zu 1I10 d
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 12. Mai. Nachrichten

aus Perm zufolge brach in Jrbit am Frei-
tag Abend bei ſtarkem Winde eine Feuers-
brünſt aus, wodurch der beſte Stadttheil zer
ſtört wurde der Schaden iſt ſehr groß.

(Jrbit, Kreisſtedt des Gouvernements Perm, hat
nächſt dem Niſchnij Nowgorodſchen den größten Jahrmarkt
Rußlands.)

Paris, d. 11. Mai. Der „Temps“ beſtätigt, daß
ſich der geſtrige Miniſterrath mit den Fragen betreffend die
Reorganiſation der Pariſer Polizeipräfektur und die Rück-
kehr der Kammern nach Paris beſchäftigt habe und fügt
hinzu, wenn in dieſen Fragen auch einige Meinungsver-
ſchiedenheiten über die in Anwendung zu bringenden Mittel
beſtänden, ſo beſtehe doch eine Uebereinſtimmung über das
zu erreichende Ziel. Folgeweiſe ſei eine Verſtändigung zum
Voraus erreicht.

Odeſſa, d. 11. Mai. Der Prinz von Batten-
berg iſt heute Vormittag um 10 Uhr hier eingetroffen
und von dem Generalgouverneur Totleben, ſowie den Ge-
nerälen Semeka und Heinz und einer Ehrenwache empfan-
gen worden. Der Bürgermeiſter und die Vorſteher des
ſlaviſchen und des bulgariſchen Comités hielten Anſprachen.
Bei der Ankunft hatten ſich hunderte ven Bulgaren ein-
gefunden, welche den Prinzen mit enthuſiaſtiſchen Zurufen
begrüßten. Nachmittags iſt der Prinz auf der Hacht
„Eriklik“ nach Livadia abgereiſt.

Der Afghaniſche Krieg.
Der „Times“ zufolge ſollten die Verhandlungen mit

Jakub Khan in Gundamutk heute beginnen. Der „Standard“
meldet indeſſen ſchon aus Lahore vom 9. d., Jakub Khan
habe die für den Friedensſchluß von der britiſchen Regie-
rung geſtellten Bedingungen ſämmtlich angenommen. Da-
nach würde die Grenze gegen Kandahar bis zu dem Ge-
birgszug Khojak-Amram vorgeſchoben, ſo daß der Khojak-
paß und das Piſchinthal noch britiſches Gebiet würden.
Ferner tritt Afghaniſtan das Kurumthal bis zum Shutar-
gardan und den Khyberpaß bis Loargi ab. Der Major
Cavagnari wird als britiſcher Geſandter den Emir bei
ſeiner Rückkehr nach Kabul begleiten. Außerdem iſt die
britiſche Regierung berechtigt, noch einen Agenten in Kan-
dahar, gegebenen Falls auch in Kabul und Herat, anzu
ſtellen. Ueber das abzutretende Terrain ſagt eine
Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ Folgendes:

Die Engländer werden dieſen Gebietszuwachs als verhältniß-
i unbedeutend bezeichnen, weil er keinerlei größere Städte ein
chließt und die rauheſten, am dünnſten bewohnten Gebirgslande
fghaniſtans umfaßt. Dem Umfange nach iſt das von den Eng-

ländern zu erwerbende Gebiet, ſoweit das aus den vorliegenden,
freilich recht unvollſtändigen Nachrichten zu erfahren iſt, recht gut
Es umfaßt die ganze ſüdöſtliche Ecke Afghaniſtans, d. h. die halbwüſte Provinz Siwiſtan und außerdem einen ſchmalen Strich längs

der ganzen Oſtgränze des Landes insgeſammt etwa 80 000 qkm,
oder ein Sechſtel der Größe Deutſchlands. Dabei iſt es freilich noch
nicht beſtimmt, ob auch die afghaniſchen Vaſallenſtaaten Badjour,
Sual, Pandjkora, Buner u. ſ. w. an der Nordoſtgränze des Landes
in ein Vaſallenverhältniß z England treten werden, in welchem Falle
ſich die oben angegebene Ziffer von Quadratkilometern noch um etwa

bis vermehren würde. Die von England annectirten oder zu
annectirenden Landſtriche ſind, wie bemerkt, an ſich nur rig werth
voll; ihre ganze Bedeutung iſt eine ſtrategiſche. Bisher ſchloß die
engliſch indiſche Nordweſtgränze mit dem Gebirge ab, während die
unabhängigen Afghanenſtämme nicht nur die angrenzenden Hoch-plateaux, ondert auch den gebirgigen Abſtieg in die Ebene mit

Einſchluß der vielgenannten Päſſe inne hatten. Dies erleichterte
nicht nur die räuberiſchen Einfälle der Barbaren, ſondern was haupt-

ſächlich in Betracht kam, bei einem drohenden Kriege mit Rußland
hätten die Engländer erſt mühſam die Bergkämme erkämpfen müſſen,
ehe ſie überhaupt Poſto faſſen konnten. Man vertraute freilich auf
die Anhänglichkeit Afghaniſtans an England, ſeitdem ſich aber dieſe
Anſicht als irrig erwieſen, konnte eine nach außen hin ſo energiſch
vorgehende Regierung wie diejenige Beaconsfields nicht länger zögern,
die Päſſe und damit den aufwärts führenden Weg zu den Hoch-

eſchehen. Der Khyber, der Peiwar, Shutargardan und Kho-
akpaß ſind in engliſchen Händen und fürderhin wird das an Ge-
ietsumfang nur r s wenig an ſtrategiſcher Selbſtän-digkeit deſto mehr geſchmälerte Afghaniſtan aller Wahrſcheinlichkeit

nach mindeſtens in derſelben Weiſe durch die engliſche Politik beauf-
t werden, wie dies ſchon ſeit einiger Zeit mit Belutſchiſtan

er Fall iſt.
Die neuen Reichs Juſtizgeſetze.

Das Gutachten der Handelskammer ſpricht ſich dahin
aus, daß im Deſtillateurgeſchäft allerdings die Gewährung

mit Waffengewalt in engliſchen Beſitz zu bringen. Das iſt

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
„Schweidnitzer Stadtblatt“. S auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.
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Halle, Dienstag den 13. Mai 1879

dreimonatlicher Zahlungsfriſten zwar die Regel bilde, wenn
dieſerhalb zwiſchen Käufer und Verkäufer eine beſondere Ver
einbarung nicht getroffen ſei, daß aber durch letztere oft auch
der Zahlungstermin bis auf 6 Monate hinausgeſchoben werde.
Ein längeres Kreditgeben finde ſelten und höchſtens bei be-
ſonders regem und bedeutendem gegenſeitigen Geſchäftsver-
kehr ſtatt.

Angenommen, dieſes Gutachten ginge am 16. November
beim Amtsgericht in Buchholz ein, ſo würde der Amtsrichter
ungefähr zum 24. November Termin zur weiteren mündlichen
Verhandlung anſetzen.

Jeder der Parteien wird beglaubigte Abſchrift des Gut
achtens der Handelskammer und der Terminsverfügung zuge
ſtellt. Die Zuſtellung erfolgt durch den Gerichtsvollzieher an
den Beklagten direkt, für den Kläger an deſſen Empfangs-
bevollmächtigten, Kaufmann Benjamin Vater in Buchholz,
welcher das Schriftſtück dem Kläger übermittelt. Beide
beſonders aufzunehmende Zuſtellungs-Urkunden kommen
zu den Gerichtsakten.

Würde in dem Termine am 24. November eine oder
beide Parteien ausbleiben, ſo wäre die Folge dieſelbe wie
beim Ausbleiben in einem früheren Termine. Erſcheint nur
eine Partei, ſo würde auf deren Antrag hinſichtlich des noch
der Entſcheidung harrenden Streitgegenſtandes ein Verſäumniß-
Urtheil gegen die abweſende Partei erlaſſen werden. Jſt
gegen dieſelbe Partei bereits in einem der vorhergegangenen
Termine ein durch Einſpruch vernichtetes Verſäumniß-
Urtheil ergangen, ſo wird das zweite VerſäumnißUrtheil,
obwohl gegen daſſelbe wiederum der Einſpruch zuläſſig iſt,
auch ohne Antrag der erſchienenen Partei und ohne daß die-
ſelbe Sicherheit leiſtet, für vorläufig vollſtreckbar erklärt.
Betrifft dies den Beklagten (gegen den Kläger würde eine
Vollſtreckung nicht ſtattzufinden haben), ſo könnte alſo auch
hinſichtlich der klägeriſchen Forderung von 70 M. ſofort mit
der Zwangsvollſtreckung vorgegangen werden.

Wir laſſen indeß am 24. November beide Parteien er-
ſcheinen.

Kläger trägt wieder ſeinen jetzt nur noch hinſichtlich der
Fälligkeit zweifelhaften An ſpruch vor und behauptet, daß das
Gutachten der Handelskammer ſeine Ausführung beſtätigte,
da er ja, wie er wiederholt geltend macht, auf der von dem
Beklagten ſtillſchweigend als richtig anerkannten Faktura dem
Beklagten nur 3 Monat Ziel eingeräumt habe, von Verein-
barung einer längeren Zahlungsfriſt alſo nicht die Rede ſein
könne.

Auf die beſtimmte Aufforderung zur Vorlage der Faktur,
wiederholt Beklagter ſeine frühere Auslaſſung, er habe die-
ſelbe nicht aufbewahrt.

Weitere Fragen des Amtsrichters ergeben, daß vor Ab
ſchluß des den Gegenſtand des Prozeſſes bildenden nur ein
Geſchäft zwiſchen den Parteien beſtanden hat. Beklagter hatte
Anfang 1878 ein gleiches Quantum Spiritus vom Kläger
entnommen und dafür in 2 Raten zur Hälfte bei Em-
pfang, zur andern Hälfte 4 Monat ſpäter, nach vorheriger
Mahnung Zahlung geleiſtet.

Schließlich bittet Kläger, das heutige Urtheil ebenfalls
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären.

Der Amtsrichter ſchließt ſodann die Verhandlung mit
dem Bemerken, daß er das Urtheil bald verkünden wird.

Nachdem letzteres niedergeſchrieben, wird daſſelbe durch
Vorleſung der Entſcheidung eröffnet.

Dieſes End- Urtheil dürfte folgenden Wortlaut haben
Thatbeſtand.

Wegen der Anträge der Parteien und des thatſächlichen
Vorbringens derſelben wird auf die Protokolle vom 26. Okt.
und 10. Nov. d. J. Bezug genommen. Nach letzterem iſt
nur noch die Frage hinſichtlich des Zeitpunktes der Fälligkeit
der klägeriſchen Forderung von 70 M. für Spiritus zu ent-
ſcheiden. Das dieſerhalb von der Handelskammer zu Boden-
burg eingeholte Gutachten geht dahin daß im Deſtillateur
geſchäft die Gewährung dreimonatlicher Zahlungsfriſten die
Regel bilde und Abweichungen hiervon von beſonderen Ver-
einbarungen abhängig ſeien.

Als eine ſolche Vereinbarung bezeichnet Beklagter die
klägeriſche Aeußerung: „Zahlen Sie, wann es Jhnen paßt!“
Dieſe ſowohl als auch event. deren rechtsverbindliche Wirkung
über das Maß des Gebräuchlichen hinaus beſtreitet Kläger
und ſtützt ſich auf den Jnhalt ſeiner Faktura, deren Vorlage
Beklagter verweigert.

Kläger bittet, den Einwand des Beklagten zu verwerfen,
Beklagter: ihn für die Entſcheidung maßgebend zu erachten.
Sodann hat Kläger, ſich zur Sicherheitsleiſtung durch preußiſche
Landes Obligationen erbietend, beantragt, das zu erlaſſende
Urtheil für vorläufig vollſtreckbar zu erklären.

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

mm

Gründe.
Die Höhe der Forderung iſt bereits durch das Zwiſchen

Urtheil entſchieden. Ob die vom Beklagten behauptete
Aeußerung des Klägers: „Zahlen Sie, wann es Jhnen paßt“,
wirklich gefallen, kann nicht in Frage kommen, denn als eine
Vereinbarung im Sinne des Gutachtens der Handelskammer
iſt ſolche nicht zu betrachten, da das Gutachten für dergleichen
Vereinbarungen eine beſtimmte Zeitdauer vorausſetzt, anderen
falls 3monatliche Zahlungsfriſten als Regel hinſtellt. Noch
weniger aber könnte aus der fraglichen Aeußerung eine Friſt
von mehr als 6 Monaten hergeleitet werden denn derartige
Friſten kommen wie das Gutachten ſagt, höchſtens bei be
ſonders regem und bedeutendem Geſchäftsverkehre vor. Hin-
ſichtlich der zwiſchen den Parteien früher beſtandenen Ge
ſchäftsverbindung ergab die heutige Verhandlung aber das
Gegentheil.

Die Auffaſſung wird noch unterſtützt durch die vom Be
klagten nicht widerlegte Behauptung des Klägers, daß in ſeiner
Faktura 3 Monat Ziel vorgeſchrieben ſeien und Beklagter
gegen die Faktura Einwendungen nicht erhoben habe.

Die Forderung von 70. Mark war ſonach am 8. Juni
d. J. fällig und iſt daher auch der klägeriſche Anſpruch be
treffs der Zinſen gerechtfertigt.

Hinſichtlich der Prozeßkoſten wird auf das Theil Urtheil
vom 10. d. M. Bezug genommen.

Entſcheidung.
Der Beklagte wird nunmehr auch zur Zahlung von 70

Mark nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit 8. Juni d. J. ſowie zur
Tragung ſämmtlicher Prozeßkoſten verurtheilt.

Das Urtheil wird für vorläufig vollſtreckbar erklärt.
Richter.

Verkündet am 24. November 1879.
Pilz, Gerichtsſchreiber.

Mit der Zuſtellung dieſes EndUrtheils an den Beklagten
iſt das eigentliche Prozeßverfahren in erſter Jnſtanz zu Ende.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Mai.

Der kaiſerliche Botſchafter Fürſt von Hohenlohe
hat Paris verlaſſen, um ſich, nach kurzem Aufenthalte in
München, behufs Theilnahme an den Arbeiten des Reichs
tags nach Berlin zu begeben.

Herr Profeſſor Fuchs aus Breslau iſt Berliner
Blättern zufolge an Stelle des Herrn Staatsanwalts
Teſſendorf zum Staatsanwalt bei dem Berliner Ober
landesgericht deſignirt.

Der kürzlich in den Ruheſtand getretene General
v. Werder hat ſich in Pommern angekauft und die Herr
ſchaft Grüſſow bei Belgard erworben. Der General war
in dieſen Tagen in Berlin um ſeine Einrichtungen für
das neue Heim zu treffen, und hat ſich direct auf ſeine
Beſitzungen begeben. Er iſt, wie ſeine Freunde verſichern,
feſt entſchloſſen gänzlich von der Oeffentlichkeit zurückge-
zogen den Reſt ſeiner Tage zu verbringen. Uebrigens ver
ſichert man, daß der General ſich noch in völliger körper-
licher und geiſtiger Rüſtigkeit befinde.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, befindet
ſich der Präſident v. Forckenbeck in Folge der im Reichs
tage zwiſchen ihm und dem Reichskanzler, reſp. dem
ſächſiſchen Bundesbevollmächtigten v. Noſtiz- Wallwitz
ſtattgehabten Auftritte in einer ſehr erregten Stimmung.
Präſident v. Forckenbeck hat es ſehr übel vermerkt, daß die
rechte Seite des Hauſes die Bemerkung des Herrn v. Noſtiz,
„er habe noch nicht gewußt, daß die Mitglieder des Bundes
raths ſich beim Präſidenten beſchweren ſollten, wenn ſie
glaubten, von irgend einem Mitgliede des Reichstags be
leidigt zu ſein“ mit lautem, demonſtrativem Beifall begrüßt
hat. Es wird daher als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet,
daß, falls ſolche gegen ſeine Präſidialführung gerichtete
Demonſtrationen ſich wiederholen ſollten, Herr v. Forcken-
beck geneigt ſei, auf die Ehre des Präſidiums zu verzichten.

Da die Reichstagskommiſſion, welcher die verſchiedenen
Anträge auf Beſchränkung des Wuchers überwieſen
ſind, in kürzeſter Friſt ihre Thätigkeit beginnt, haben im
Reichsjuſtizamt, im Reichskanzleramt und im preußiſchen
Staats Miniſterium Berathungen ſtattgefunden um den
Anträgen gegenüber Stellung zu nehmen, bezw. die zu
ernennenden Kommiſſarien zu inſtruiren. Die Berathungen
in und unter dieſen Behörden haben dahin geführt, daß
man prinzipiell den Antrag der Herrn v. Kleiſt Retzow,
v. Flottwell und v. Marſchall unterſtützen wird. Wie ver
lautet, kam auch die im Reichensperger'ſchen Antrage vor
geſchlagene Beſchränkung der Wechſelfähigkeit zur

Gerhard Rohlfs
veröffentlicht durch die „N. fr. Pr.“ einen zweiten Brief aus Sokna
vom 9. Februar, worin er einen Beſuch beim Muteſſarif oder Gou
verneur von Feſan wie folgt ſchildert:

Der Muteſſarif lagert dicht vor der Stadt, mitten unter den
Soldaten, und die mit uns von Tripolis gekommene Kavallerie hat
dort auch Lager bezogen, ſo daß das Ganze recht impoſant ausſah.
Es ſind wohl fünfzig große Zelte vorhanden. Da in der Nähe einPalmengarten iſt ſo fehlt auch der Naturſchmuck nicht die Berge,

namentlich das Pparze Gebirge, Djebbel Sſoda, geben einen pracht-
vollen Hintergrund. Ich hatte blos fünf Diener mitgenommen
der Muteſſarif hatte, als er mich beſuchte, wenigſtens pn bei ſich

drei, darunter der Hadſchi Sſalem, der mir vom Vali von Tri-
olis beigegebene Soldat, und zwei Andere gingen voran in dem
eierlichen, dir von Tripolis her bekannten LeichenbitterSchritt.
Dann kamen wir, und hierauf folgten noch in einiger Entfernung
zwei Diener.

Schon von weitem wurde, als wir uns näherten, Alarm ge-
blaſen, die Kompagnie trat in's Gewehr, die Fahne wurde entfaltet,die Reihen gebfnet, und in ebenſo feierlichem Schritt, womöglich

noch langſamer, kam Ali Bey aus ſeinem Zelt, ſchritt, von ſeinemganzen Elbe begleitet, durch die geöffnete Kompagnie und erwartere

mich dort. Die Soldaten präſentirten, Tamboure wirbelten Hor-
niſten ſchmetterten Fanfaren, der Hauptmann aber bemühte ſich, hie
und da noch zu korrigiren. Die Fronten der Kompagnie (zwei, denn
da das zweite Glied circa zehn Schritt war, hatte es
Fegrt nach Jnnen gemacht) hinabgehend, betrat ich ſodann ſein

elt, worin Matten, Teppiche und ſechs Stühle ſich befanden. Das-
elbe war offenbar eigens zu dieſem Zwecke hergerichtet, denn es ent-
ielt ſonſt gar kein Geräth.

Wir ſetzten uns nun, und es wurde dann allerlei und beſonders
über Politik geſprochen. bek
müig Zeitungen, und ſo iſt er ſo ziemlich au courant. Er iſt, wie
alle Türken ein großer Bewunderer Bismarcks. „Hätten wir doch
den als Hifir!“ rief er einmal übers andere. Aber ich er r

r

Ali Bey bekommt von Stambul regel-

irte mich die Aeußerung des Muteſſarif: „Wenn die Regierung
och nur die ganze europäiſche Türkei ſelbſt Stambul aufgeben

wollte und hier nach. Tripolitanien käme; was wir dort aufgeben,
könnten wir durch nen ſudaniſcher Länder doppelt wieder
einbringen.“ Das iſt ganz richtig, aber ich glaube, wenn die Türken
Stambul verlieren, werden ſie auch Tripolitanien nicht behalten.
Aber auch aus dieſen Aeußerungen h hervor, wie muthlos man
in allen Kreiſen iſt. Daß hohe türkiſche Beamte von einem frei-
willigen Aufgeben Stambuls ſprechen, hätte ich nie für möglich ge

alten. Ali Bey iſt übrigens ein gewandter und liebenswürdigerann. Wir tranken ver Hiedene Täſſchen Kaffee, wir rauchten

einige Cigaretten, und währenddem ſtellten ſich die Horniſten vor's
Zelt und blieſen Fanfaren. Wenn man bedenkt, daß dieſe, ſowie
alle Soldaten Feſans, nie aus Murſuk herausgekommen ſind, ſo
waren die gar nicht übel.

Nachher wurden wir mit demſelben Ceremoniel zurückgeleitet,
nur daß der Muteſſarif Ali Bey, um vor aller Welt wohl unſere
Freundſchaft zu documentiren Hand in Hand mit mir die Kom-
pagnie durchſchritt. Ebenſo feierlich und ebenſo langſam zogen
wir dann wieder der Stadt zu und ſaßen bald darauf beim
Frühſtück.

Geſtern Morgens war ich mit meinem Sprachlehrer nach den
Palmengärten, die eine gute halbe Stunde ſüdlich von hier ſind,
egangen. Prachtvolle Palmen, welche jetzt befruchtet werden. DiePeſt e in Blüthen. Das Korn iſt ſchon in Aehren. Aber nirgends

eine Blume, ſelbſt Unkraut fehlt. Die kleine reizende Anagallis, die
in der lybiſchen Wüſte vorkommt, und zwar ſehr häufig fehlt hier;
es giebt hier gar keine Blumen.

Wie die Schiffsjungen auf der deutſchen Kriegsflotte
behandelt werden,

erzählt der Kieler Korreſpondent der e Nachr.“ wie folgt:

AAAAAAAäAA Ada

Alle Vorgeſetzten haben es als ihre Aufgabe zu betrachten, durch
trenge, aber gerechte Behandlung, im Dienſt wie außerDienſt as Vertrauen der Schiffsjungen zu gewinnen, ſowie durch

ſorgfältige Unterweiſung in allen Fächern des Berufs das Intereſſe

—-««Ö—- An Z Jund die Luſt und Liebe den Jungen zu ihrer Karriere zu erhöhe-
und zu beleben. Das Thun und Treiben derſelben auch in außer-
dienſtlicher Bezie hung zu überwachen und auf Hebung des Anſtands,
des Sittlichkeits- und Ehrgefühls der Jungen einzuwirken, iſt dem
Kommandanten, namentlich aber dem erſten Offizier, zur beſonderen
Pflicht gemacht. Dem Geſundheitszuſtand wird durch geeignete
Kleidung und Abwechſelung in der Nahrung größte Sorgfalt ge-
widmet. Zum Schlafen und Eſſen erhalten die Schiffsjungen von
der übrigen Beſatzung geſonderte Plätze angewieſen die Aufſicht
wird beſonders zuverläſſigen Unteroffizieren oder Obermatroſen von
guter Führung übertragen. Zur Verrichtung beſonderer Funktionen.
als Laternenputzen, Hellegats- und Laſtleute, Kochs und Stewards,
als Burſchen der Offiziere, ſowie zur Dienſtleiſtung bei Deckoffizieren
oder Unteroffizieren dürfen Schiffsjungen nicht herangezogen werden.
Streng geachtet wird auf anſtändiges Betragen, beſonders bei Ein-
nahme der Mahlzeit, und auf die Art und Weiſe, wie dies geſchieht.
Jeder Junge beſitzt Teller Meſſer, Gabel und Löffel und jede Back
hat ihre eigene Tiſchbedeckung und eigenes Geſchirr. Unpaſſendes
und unſittliches Benehmen, unanſtändige Geſpräche und Redensarten
von Seiten der Jungen oder der übrigen Mannſchaft werden durch
aus nicht geduldet. Unteroffizieren und Matroſen iſt unter Androh
ung ſtrenger Strafen unterſagt, Schiffsjungen zu ſchlagen oder gar
in brutaler Weiſe zu mißhandeln, ſelbſt beleidigende, das Ehrgefühl
verletzende Redensarten und Schimpfworte zu gebrauchen. Rauchen
iſt den Schiffsjungen des erſten Jahrganges nicht geſtattet. Während
der Freizeit des Abends dürfen ſie im Zwiſchendeck durch körperlicheSpiele, Tanzen oder Geſellſchaftsſpiele ſich beluſtigen. ha
Dame- c. Spiele werden zu Weihnachten als Geſchenke vertheilt.
Sonntags erhalten die Jungen von Bord aus Urlaub und dürfen
ſie in heimatlichen Häfen bis zum Abendbrot allein ausgehen. Mitt-
wochs Nachmittag findet eine Ausſchiffung der Jungen ſtatt, um an

eeigneten Plätzen unter Aufſicht eines Offiziers und BetheiligungFeivillig ſich dazu meldender Mannſchaft Spiele und dergleichen zu

unternehmen. Aus Vorſtehendem erhellt, daß Furcht vor ſchlimmer
Behandlung wahrlich nicht abhalten darf als Schiffsjunge in die
Marine einzutreten.



Sprache; gegen eine ſolche Beſchränkung wurden aber von
allen Seiten Bedenken erhoben.

Von welch großer Bedeutung für die national-
liberale Fraktion die Wahl der Mitglieder in die
Tarifkommiſſion geworden, geht daraus hervor, daß zu
dieſem Behufe am 12. d. nicht nur die Wahlkommiſſion,
ſondern auch der Vorſtand der Fraktion zuſammentritt.
Die aus 28 Mitgliedern beſtehende Tarifkom miſſion
wird zuſammengeſetzt ſein aus 5 Deutſch-Konſerva-
tiven (nach dem diesmaligen Turnus fällt, dem Abkommen
des SeniorenKonvents gemäß, ein Mitglied mehr auf
die Deutſch-Konſervativen, als die Nationalliberalen und
das Centrum), 4 deutſche Reichspartei (Freiherr v.
Varnbüler, v Bötti her Jenrburg beide Mitglieder der
Tarifkommiſſion, v. Kardoff und Dr. Lucius), je 8 Cen
trum und Nationalliberale und 3 Fortſchritt.
Die vereinigten Konſervativen und das Centrum verfügen
über 17 Stimmen, die Nationalliberalen und der Fort-
ſchritt über 11 Stimmen. Die zum Zolltarif einge
laufenen Peritionen werden der Tarif- Kommiſſion über-
wieſen werden. Jntereſſant dürfte es ſein, zu erfahren,
daß bis heute an die Mitglieder des Reichstags vom
Bureau gegen 80 000 Exemplare von Broſchüren und
Petitionen, auf die Zoll- und Steuervorlage bezüglich, ver
theilt worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Zörbig, den 10. Mai. Am 18. d. Mts. wird
unter Leitung des Kantors Knothe hierſelbſt im Saale
des Schloßgartens ein Konzert zum Beſten des „Pro
vinzialPeſtalozziVereins“ gegeben werden und zwar von
den Mitgliedern des „Lehrervereins für Zörbig und Um
gegend“. Auch die Mitglieder der „Zörbiger Liedertafel“
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Zur Aufführung gelangen
u. A. „der 24. Pſalm“ von J. Otto und ein Shändiger
Klavierſatz für zwei Pianino's. Des guten Zweckes halber
wünſchen wir auch hier den lobenswerthen Beſtrebungen
den beſten Erfolg. Einem Gaſtwirth N. N.
in Möſt bei Stumsdorf wurden in der vergangenen Nacht
im Dorfe Brachſtedt Pferd und Wagen geſtohlen, die
er vor dem Könnicke'ſchen Gaſthauſe daſelbſt ſtehen hatte,
um das Thier zu füttern.

J Wittenberg, d. 10. Mai. Der hieſige Rechts
anwalt, Juſtizrath Peters, feierte geſtern ſein 50jähriges
Jubiläum als Diener des Staates. Die ſtädtiſchen Be
hörden haben dem Jubilar aus dieſer Veranlaſſung das
Ehrenbürgerrecht der Stadt Wittenberg verliehen,

da derſelbe ſich um das Wohl unſerer Stadt in ſeiner

Der Antrag der Abgeordneten Günther (Sachſen),
Dr. Frege, Freiherr von Mirvach und Genoſſen auf fache Verdienſte erworben hat.
Erhöhung des Zolls für den Centner Roggen von
25 4 auf 50 z liegt zwar dem Reichstage noch nicht ge
druckt vor, wird aber zur zweiten Leſung der Poſition
„Getreide“ im Hauſe eingebracht werden.
Konſervativen verſichern, daß dieſer Antrag vom Hauſe an
genommen werden müſſe, da die große Mehrheit des Centrums
dafür ſtimmen würde. Gleichzeitig wird nicht von ſchutz
zöllneriſcher, aber auf konſervativer Seite ein Antrag er
wartet, den Roheiſenzoll von 50 für 100 Kilogramm
auf 25 J herunterzuſetzen.

Jn der Reichstags-Sitzung vom 6. d. M. kam der
Abgeordnete Sonnemann auf die Rentabilität der
deutſchen Baumwoll-Spinnereien und -Webe-

Die Deutſch

reien zu ſprechen und nahm hierbei Bezug auf eine Zu
ſammenſtellung der von einer größeren Anzahl derſelben in
den Jahren 1856 bis 1877 gezahlten Dividenden. Aus
dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich zunächſt, daß die große
Mehrzahl dieſer Etabliſſements bis in die neueſte Zeit mit
recht anſehnlichem Nutzen gearbeitet hat. Namentlich weiſt
noch das Jahr 1876 eine herverragende Rentabilität auf;
ſämmtliche Etabliſſements zahlten Dividenden, nur 2 unter 5,
die 18 übrigen 6—-207/16 pCt. 1877 brachte meiſt eine
Verminderung des Erträgniſſes, doch zahlten noch 17 Etabliſ
ſements 5 pEt. und darüber, 1 12/, pCt. und nur 2 keine
Dividende. Wenn das Jahr 1878 ſchlechtere Reſultate
gebracht hat, ſo berechtigt dies doch um ſo weniger, von
einem Nothſtand in der deutſchen Baumwollſpinnerei zu
ſprechen, als gut geleitete Privat-Etabliſſements in der
Regel noch vortheilhafter arbeiten werden, als Aktiengeſell
ſchaften. Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner eine Ver
gleichung der Zeit vor und nach 1865, d. h. der Rentabilität
vor Herabſetzung des Garnzolles von 9 .4 auf 6 pro
Ctr. mit der Rentabilität unter dem jetzt noch beſtehenden
Zollſatz. Es iſt charakteriſtiſch, daß gerade von dem Jahre
1866 an bei faſt allen Etabliſſements die Reſultate ſich
erheblich günſtiger geſtaltet haben und dieſe günſtige Wen-
dung bis zum Jahre 1866 angehalten hat. Allerdings
hängt dieſer Aufſchwung 1866 mit der Beendigung des
amerikaniſchen Krieges zuſammen. Aber die Thatſache, daß
dieſer Aufſchwung ſich länger als ein Jahrzehnt erhalten
und erſt 1878, als die Kriſis in anderen Branchen ſchon
eine Reihe von Jahren herrſchte, zum Rückgang gekommen
iſt, liefert doch den unwiderleglichen Beweis, daß die deutſche
Baumwollinduſtrie bei dem vorhandenen Zollſchutz ſehr wohl
beſtehen kann und daß vor Allem wahrlich keine Veran-
laſſung vorliegt, dieſen Schutz zu ihren Gunſten zu erhöhen,
wenn dadurch gleichzeitig andere große Zweige der deutſchen
Textilinduſtrie in ihrer Exportfähigkeit ſchwer geſchädigt
werden.

Nach einer Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den
Senaten von Lübeck, Hamburg und Bremen wird die
erſte juriſtiſche Prüfung der Rechtskandidaten aus den ge
nannten Städten künftighin vor der Examinationskom-
miſſion des Kammergerichts zu Berlin ſtattfinden. Die
Prüfungsgrundſätze werden für Preußen und Hanſeaten
leiche ſein, nur daß von letzteren eine Kenntniß des
pezifiſch preußiſchen Rechts nicht wird verlangt werden,

was kaum als ein Unterſchied gelten kann, da bekanntlich
auch an die preußiſchen Rechtskandidaten bezüglich des
heimiſchen Rechts nur geringe Anſprüche geſtellt zu werden
pflegen. Nach H 3 des Gerichtsverfaſſangsgeſetzes berechtigt
die beſtandene Prüfung in einem Bundesſtaat zur Zulaſſung
zur praktiſchen Vorbereitung und zur zweiten Prüfung in
jedem anderen Bundesſtaat.
Denjenigen, welcher in einem Bundesſtaat die Fähigkeit
zum Richteramt erlangt hat, zu jedem Richteramt inner-
halb des Deutſchen Reichss. Da wir vom 1. Oktober ab
in Deutſchland ein gleiches Prozeßverfahren haben werden,
ſo wird ſpäter das Uebergehen eines Richters von einen
Staat in den andern nicht ſelten ſein.

Am 10. d. iſt in Dresden die am Mittwoch Abend
für den 8. d. erſchienene ſozialdemokratiſche „Oresdner
Preſſe“ wegen des darin enthaltenenen Artikels über den
Maiaufſtand 1849 auf Anordnung der Kreishauptmannſchaft
als Landespolizeibehörde verboten und in den Localen, wo
ſie öffentlich auslag, polizeilich r r worden.

Nach zuverläſſigen Nachrichten ſind Glasmalereien
für Kirchen, wie für Wohnhäuſer in Auſtralien geſucht.
Solche Malereien in Munchen gefertigt, ſind durch Zwiſchen-
händler in London mit ſehr erheblichem Aufſchlag dorthin
abgeſetzt worden. Glasmalereien würden ſich daher zur
Schauſtellung auf den Ausſtellungen in Sydney und
Melbourne eignen. Ebenſo Stickwolle, Stickmuſter, an
gefangene Stickereien.

Parlamentariſches.
Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung wies der Präſident

Dr. v Forckenbeck darauf hin daß gegenwärtig 11 Kommiſſionen
in Thätigkeit ſeien; dazu kommen noch die 3 Kommiſſionen für den
Zolltärif, für die Tabaks- und für die Brauſteuer. Unter dieſen Um
tänden ſei es nicht möglich, täglich Plenarſitzungen zu halten; erehſihtie deshatb, vortaufig nur 3 Sitzungen in der Woche anzu

beraumen, die übrigen Tage für die Kommiſſionsarbeiten frei zu
laſſen.

Der 9 5 a. a. O. befähigt

Eigenſchaft als Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung,
deren Vorſteher er während einer Reihe von Jahren war,
ſowie ſpäter als Mitglied des Magiſtratscollegiums viel

Am 8. Mai ſtattete
der Kriegsminiſter von Kameke gelegentlich einer
Jnſpizirungsreiſe nach dem Militär Waiſenhauſe für
Mädchen auf Schloß Pretzſch unſerer Stadt einen längern
Beſuch ab. Zu der am 4. und 5. Juni c. hier ſtatt
findenden diesjährigen Diſtricts-Thierſchau für den
dritten Schaudiſtrict der Provinz hat der Oberpräſident
von Patow die Veranſtaltung einer Verlooſung und den
eingereichten Plan genehmigt. Es werden 8000 Stück
Looſe à 1 .4 ausgegeben. Als Prämien für Pferde und
Rindvieh war anfänglich nur eine Summe von circa
4000 in Ausſicht genommen. Dieſelbe iſt indeß jetzt
erhöht auf 4370 wovon 1500 für Pferde und
2870 für Rindvieh verwendet werden.

Für Militäranwärter im Bezirke des 4. Armee
korps ſind folgende Stellen vacant:

Ober reſp. Niedergebra und Groß-Werther, 2 Bahn-
wärter, Minimal-Jahresgehalt je 660 und 60 Wohnungs-geldzuſchuß, Anſtellung u vierwöchentliche Kündigung Gehalt ſteigt

eventuell bis zu 750 erforderlich körperliche Gewandtheit und
Rüſtigkeit, gutes Sehvermögen. Bewerbungen an königl. Bau-
inſpektion V. der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn zu Nordhauſen. Die
Probezeit beträgt 6 Monate, während welcher der Anwärter einen
täglichen Lohnſatz von 1,60 bezieht; nach Ablauf der Probezeit
hat ſich Aſpirant einer Prüfung zu unterwerfen, welche ſich auf die
Kenntniſſe der Gegenſtände des Volksunterrichts, insbeſondere deutſch
leſen und ſchreiben und rechnen mit den 4 Species in ganzen Zahlen,
ſo wie auf Kenntniß des Dienſtes erſtreckt.

Vereine und Verſammlungen c. in der Provinz.
ch Der der Provinz Sachſen hat imerſten Vierteljahr 1879 durch den Lehrer Schäfer Redekin wieder

eine außerordentliche Einnahme von 36 -4 30 4 für ver
kaufte Gevatterbriefe und Gevatterkarten gehabt.

Landwirthſchaftliches.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 10. Mai. Lautamtlicher Bekanntmachung iſt die gungenß euche unter den Rind

viehbeſtänden des Ritterguts Würchwitz bei Zeitz und des Gutsbe-
fitzers Engelmann in Trebitz bei Cönnern erloſchen und unter
den der Gutsbeſitzer Schütze und Güſewell in Städten bei Quer
furt aus gebrochen. Unter den Pferden des Ritterguts Leu-
bingen (Kreis Eckartsberga) iſt laut amtlicher Bekanntmachung des
dortigen Amtsvorſtehers die Rotzkrankheit ausgebrochen.
Vor Kurzem wurde in Sprotta (Kreis Delitzſch) ein tollwüthiger
Hund, nachdem derſelbe mehrere Hunde gebiſſen, getödtet. Für den
Umfang des Amtsbezirks Sprotta e drei Monate Hundeſperre
angeordnet worden. Die Fleiſchbeſchauer Eigendorf zu Holz
weißig bei Bitterfeld, Seidler zu Großoſterhauſen bei Quer-
furt, Brand zu Ermsleben und Köckeritz zu r bei
Liebenwerda haben bezw. am 25. Januar, 23. und 30. März c. und
am 2. d. Mts. in Schweinen welche in den genannten Orten ge-
ſchlachtet ſind, Trichinen aufgefunden. Die landwirthſchaftlichen
Vereine zu Theißen Kreis Zeitz) und Altenburg werden am 4.
Juni c. reſp. 21. d. Mts. Fohlenſchauen veranſtalten.

Halle, den 12. Mai.
Heute weilte Se. Excellenz der Herr Generalpoſt

meiſter Dr. Stephan für einige Stunden in unſrer Stadt.
Am 10. d. Mts. Nachmittags gegen 7 Uhr wurde

der Korbmacher E. von hier in ſeiner Woynung Sperlings-
berg 1 erhängt gefunden. Derſelbe war ſeit einiger Zeit
geiſteskrank.

Geſtern morgen .4 Uhr entſtand Fleiſchergaſſe 17
ein Brand, der rechtzeitig entdeckt und gelöſcht wurde. Es
waren mehrere Balken, die dem Schornſteine zu nahe
lagen, in Brand gerathen. Jedenfalls trägt mangelhafte
bauliche Anlage die Schuld.

Aus dem Hausthyiergarten des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Halle.

Von Herrn Profeſſor Kühn geht uns ein von ihm am 8. d.
verfaßtes Flugblatt mit obigem Titel zu, enthaltend eine Mittheilung
„Ueber ein bemerkenswerthes Zuchtergebniß der Fett-
ſteißraſſe.“ Wir entnehmen der intereſſanten Notiz das Folgende:

Seit den epochemachenden Anregungen, welche von Darwin
ausgingen, darf für alle Mittheilungen über „das Variiren der
Thiere“ oder über die Conſtanz ihrer Formen eine allgemeinere
Beachtung erwartet werden, ſobald ſie auf exacte Beobachtungen ſich
ſtützen und ſomit geeignet ſind, einen Beitrag zur Löſung der ſchwe

benden Fragen zu geben. So hoffe ich auch Jntereſſe zu finden fürden Lachſehendeg Bericht über einen Aufzuchtsverſuch, welcher die

Variabilität der bezeichnendſten Eigenthümlichkeit einer der verbreitet-
ſten und merkwürdigſten Schafraſſen, der Fettſteißſchafe (Ovis Aries
steatopyga Pallas prüfen ſollte.

Die Heimath dieſer Raſſe umfaßt das Steppengebiet Südoſt-
europas und des ganzen mittleren Aſiens. Vom ſchwarzen Meere
bis nach China in ungemein zahlreichen Heerden vorkommend, bildet
dieſelbe mehrere Unterformen, die jedoch nicht ſehr weſentlich in der
Körpergröße, in der Art des Behörntſeins und in der Wollbeſchaffen-
heit von einander abweichen. Allen Formen iſt gemeinſam das faſt

Fehlen des Schwanzes, der nur durch 3--4 verkümmerte
irbel angedeutet und mit einem großen, oben bewollten, unten

kahlen Fetiwulſt bedeckt iſt, welcher durch eine Einſchnürung etwas
geſpalten erſcheint.

Dieſe Fettſteißſchafe liefern ein ſehr wohlſchmeckendes Fleiſch,
reichlichen Talg und in ihrer Schwanzwulſt in weiches Fett von
butterartiger Conſiſtenz. Die Wolle iſt geringer Qualität, dagegen
wird in den Lammerfellen ein werthvolles Handelsproduct gewonnen.
Die Milch wird häufig zur Käſebereitung benutzt. Jm Gouvernement
Tiflis rechnet man, nach einer mir gewordenen mündlichen Mittheilung
eines dortigen Landwirthes, 2 als durchſchnittlichen jährlichen Er
lös aus dem von einem Mutterſchafe gewonnenen Käſe.

Jn andere Gegenden ver ſetzt, ſoll ſich die Nutzbarkeit der Fett-
ſteißſchafe erheblich verringern und es ſoll namentlich jenes characte-
riſtiſche Merkmal verloren gehen,
geben hat

das ihnen den Namen ge-

Die citirten Ausſprüche bewährter Forſcher (Pallas 1779, Er
man, Darwin) ließen bei ihrer großen Beſtimmtheit einen Zweifel
an der Richtigkeit der Angabe nicht aufkommen, daß das auffallendſte
Raſſenmerkmal der Fettſteiße Reſultat der in ihrer Heimath ge
ſohn eigenthümlichen Ernährungs- und Haltungsverhaältniſſe (nur
alzhaltige Steppen-Kräuter im Herbſt, friſche Wermuth und Bei

fußarten, brakkes oder ſalzhaftes Waſſer und freies Leben des Winters
im Schnee) ſei. Es ſchien mir aber doch wünſchenswerth durch
einen exacten Verſuch jene Angaben pu beſtätigen. Jch war daher
hocherfreut, als ich Gelegenheit fand, im Jahr 1875 vier Kaäl
mückiſche Fettſteiße für den Hausthiergarten des hieſigen land
wirthſchaftlichen Jnſtituts zu erwerben. Leider war nur ein Bock
dabei und dieſer ging an der Drehkrankheit trotz ſorgfältig ausge
führter Trepanation ein. Jm December deſſelben Jahres gelangteich zwar in den veßg noch mehrerer Fettſteiße, aber dieſe brachen

eine eigenthümliche, ſchwer zu vertilgende Räude mit und dies machte
eine r Zucht unmöglich; alle hier r Lämmer zeigten ſich bald ebenfalls inficirt. Um nun in den Beſitz völli tn
Zuchtmaterials zu gelangen ließ ich im Februar v. J. bei wieder
erannahender Geburt wachen, damit die Lämmer unmittelbar vom

tterleibe weggenommen werden konnten. Es wurde am 4. und
22. Februar je ein Bocklamm geboren. Noch naß von der Mutter
entfernt und mit feinem Heu trocken gerieben, erhielten ſie zwei
Marſchmütter als Ammen zugetheilt. Sie gediehen vortrefflich und
zeigten ſt völlig räudefrei. owie fie etwas zu freſſen anfingen,
wurde ihnen ein Beifutter von Hafer und Luzernheu verabreicht;
nach dem Abgewöhnen erhielten ſie außer den beiden genannten
Futtermitteln noch Erbſen. Sie wurden in einer Stallabtheilung
aufgezogen, an die ſich ein 2 Meter breiter und 12 Meter langer
Bewegungsraum anſchloß; ſeit Beginn des Winters find ſie aus
ſchließlich im Stall gehalten worden. Dieſe beiden Fettſteißböcke
ſtammen alſo von Eltern ab, die vor der Paagrung bereits nahezu
2 Jahre an e Orte lebten und die bei den Proceduren zur
Bekämpfung der Räude mancherlei Unbilden auszuhalten hatten; die
Lämmer haben nicht einen Tropfen Muttermilch, nur Milch von
einer deutſchen Raſſe erhalten; ſie haben außerdem nur Ackerpro-
ducte, nicht einmal Wieſenheu bekommen und wurden in beſchränk-
tem Bewegungsraume, ſeit dem November v. J. völlig in geſchloſſe
nem Stall gehalten. Es fehlte dieſen Thieren alſo Alles, was
Pallas zur Herausbildung und Erhaltung des Fettſteißes für noth
wendig erachtet und dennoch wuchſen ſie nicht nur ſo vortrefflich, daß
der eine am 22. Februar 1878 geborene Bock am Jahrestage 170 Pfd.
wog, ſondern entwickelten auch ihren Fettſteiß in einer Vollkommen
heit innerhalb Jahresfriſt, wie ihn die ausgewachſenen und ausge
mäſteten älteren Thiere der Steppe nicht beſſer zeigen. Pallas giebt
an, daß die Hammel der Steppe ein Gewicht bis zu 200 Pfd. er
reichen, wovon der Fettſteiß bis 40 Pfd. austragen könne. Dies
W aber leichte ruſſiſche Pfunde. Jn Zollpfunden beträgt darnach
as Gewicht des ausgemäſteten erwachſenen Fettſteißhammels bis

175 Pfd. und ſein Fettſteiß erreicht 35 Pfd. Die hier aufgezogenen
Jährlingsböcke wogen, der eine im Alter von 15 Monaten 165 Pfd.,
der andere im Alter von 14 Monat 198 Pfd.! Daß auch die
Fettwülſte dieſer Jährlinge in ihren Gewichten nicht zurück ſtehen, ergiebt

ſich aus dem Umfang n Pallas hat den Fettſteiß eines
193 leichte Pfd. (168 Zollpfd.) ſchweren kirgiſiſchen Widders gemeſſen
und giebt für den „Umfang des Fettpolſters, wo es die größte Dicke
hat“ 2 8“ 9 an, was 85,7 Centimeter austragen würde. Bei dem
hier gezogenen älteren Jährlingsbock iſt der größe Umfang des Fett
ch 112,5 Centimeter und bei dem 14 Monat alten Jährlin
ogar 117 Centimeter, alſo weit mehr als Pallas beobachtete. Au

in der Höhe des Körpers haben die hier gezogenen r den
von Pallas gemeſſenen ausgewachſenen kirgiſiſchen Widder erreicht
und z. Th. übertroffen. Dieſer hatte:

Schulterhöhe 2' 7“ 10* 83,4 Centimeter und
Hüfthöhe 2' 10“ 88 9 aUnſer älterer Jährling mißt 83 reſp. 87 Centimeter, der jüngere

89 reſp. 90 Centimeter! Auch der Bruſtumfang, den Pallas für
ſeinen kirgiſiſchen Widder zu 2 11“ 6“ 92,8 Centimeter an
giebt, wird von unſeren Jährlingen mehr als erreicht, die bei der
heutig Meſſung 104 und 106 Centimeter Da fang zeigten.

onach iſt ohne Salzſteppe, ohne Salzpflanzen, Wermuth und
Beifuß, im engern Raume, bei normaler wärmerer Stallhaltung,
wie ſie bei uns üblich iſt, innerhalb von I. Jahr an Lebendgewicht,
Körpergröße und Ausbildung des Fettſteißes erreicht worden, was
im Heimathsgebiet der Raſſe die ausgemäſteten, erwachſenen Thiere
nicht vollkommener zu entwickeln vermögen. Dies Reſultat erſchien
mir bedeutſam genug, um eine Vorführung dieſer beiden hier
zogenen Fettſteißböcke bei der V. Maſtviehausſtellung in Berlin
zu rechtfertigen. Jch habe ſie unter Nr. 587 und 588 angemeldet.

Daß auch importirte Thiere unter hiefigen Haltungs und
Fütterungsverhältniſſen vortrefflich gedeihen und ihre Raſſemerkmale
konſtant bewahren dafür legt ein kalmückiſcher Fettſteißhammel
Zeugniß ab, den ich gleichfalls mit ausſtellen werde und der bei einem
Lebendgewicht von 179 Pfd. einen Umfang des Fettſteißes von 102
em beſitzt, alſo ebenfalls das Maß übertrifft, welches Pallas für
ſeinen kirgiſiſchen Widder angiebt.

Dieſe Fettſteißraſſe hat für deutſche Verhältniſſe keinerlei prak-
tiſches Jntereſſe, aber die mit derſelben hier erlangten Reſultate ſind
doch nicht ohne weitere Bedeutung. Jenes Raſſemerkmal nämlich,
das unter den abweichendſten Verhältniſſen zu tonſerviren ſo ſicher
gelang, iſt thatſächlich ein ſehr variabeles. Boi nicht reicher Er
Prdrg entwickelt ſich der Fettſteiß in viel geringerem Umfange,
und bei mangelhafter Fütterung und in krankhaften Zuſtänden kann
er vollſtändig verſchwinden, ſo daß nur der Schwanzſtummel mit der
Hautdecke übrig bleibt. Reiche Ernährung iſt alſo hier die Be
dingung zur Herausbildung des in der Anlage vererbten Raſſe
merkmales. Dieſe reiche Ernährung beſteht aber nur in der ange
meſſenen Zufuhr der den Thieren nöthigen organiſchen und unor-
gari e Nährſtoffe. Der vorliegende Au zuchtsverſuch hat gezeigt,

aß es völlig gleichgültig für den Nähreffekt iſt, ob dieſe Nährſtoffe
in den Kräutern der Salzſteppe oder in den Ackerprodukten
der Provinz Sachſen verabreicht werden; nicht Klima und Boden
und nicht die Art der Ppflanzen, ſondern der genügende Stoffgehalt
in den verabreichten Fuitermitteln erwies ſich als entſcheidend eine
Bedingung des Erfolges, die ſich überall erfüllen läßt, wo ein
rationeller Ackerbau betrieben wird! Dies dürfte ein beachtenswerther
Fingerzeig ſein, nicht nur für die heimiſchen Zuchtbeſtrebungen über-
aupt, ſondern auch bei Beurtheilung der Eigenſchaften anderer
aſſen, die für unſere deutſchen Verhältniſſe größere Bedeutung

haben. So ſchafft beiſpielsweiſe nicht das Klima und der Boden
Englands die vollendeten Körperformen dort heimiſcher Raſſen,

ſondern die Züchter ſind es, die durch rationelle Aufzucht und Er
nährung ſo hervorragende Reſultate erzielen. Der Einfluß von Klima
und Boden iſt keineswegs auf Grund eines einzelnen Verſuches als
zanzlieh irrelevant zu bezeichnen, aber wohl macht das Ergebniß deſſelben

arauf aufmerſam, den Einfluß dieſer Faktoren nicht zu überſchätzen,
wie häufig geſchieht, wenn die Zuchtergebniſſe Englands mit denen
Deutſchlands verglichen werden oder die Brauchbarkeit engliſcher
Zuchtthiere für deutſche Verhöltniſſe erörtert wird. Daß auch in
Deutſchland Hervorragendes geleiſtet und für unſere Zuchtzwecke auch
fremdländiſches Zuchtmaterial, wo nöthig, mit beſtem Erfolge ver
wendet wird, haben zahlreiche Beiſpiele gezeigt und die bevorſtehende
Maſtviehſchau wird dies aufs Neue beſtätigen. Aber im Großen
und Ganzen leiſten wir noch nicht, was wir könnten. Es fehlt noch
gar oft die rechte Zuverſicht des Gelingens und doch iſt unſere
deutſche Sonne und unſere deutſche Erde auch auf dieſem Gebiete
dem Frreichen des Höchſten nicht minder günſtig. Darum nur muthig
voran

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Hausknecht G. Müller, Große Ulrichsſtraße 10,
und W. Eitner, Harz 12. Der Weber und Ziegeldecker F. L.
Büttner und Th. E. P. Lehmann, Gera. Der Chorpräfekt F.
W. Schmidt, Halle, und M. L. Hockmeyer, Hamburg.

Eheſchließungen: Der Sattler A. Kunad, Vor dem in 6,
und A. Hädicke, Bäckergaſſe 10. Der Handarbeiter H. ger
und A. Keil, Zenkergaſſe 5. Der Maurer H. Edner, Liebenauer
traße 9, und C. Schulze, Domplatz 6. Der Schloſſer C. Meyer,
derſeburgerſtraße 13, und L. verw. Fiſcher, Großer Sandberg 6.

Der Schneider C. Kramer und C. Bettzieche, Pfännerhöhe 6.
Der Handarbeiter A. Schmidt, Giebichenſtein, und A. Blanken-

burg, Saalberg 21. Der Dachdecker F. Portius, Lindenſtraße 22,
und A. verw. Seyffert, Mühlberg 5. Der Gutsbeſitzer H. Wilde,
Rabatz, und R. Grafe, h 5. Der Zimmermann
C. Weiland und M. Angermann, Baderei 3. Der u er
G. Baſtian und H. Höhne, Mühlgaſſe 8. Der Fabrikar
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E. Zander, Steg 7, und F. Göbel genannt Heine, Gommer- Jnſpector Schild a. Frankfurt. Hr. Prof. Begrur a. Berlin. Hr. Juni kann indeſſen auch an ihm das vom Mai Verſäumte
aſſe 9. Jnſpector Schlömer a. Magdeburg. Frau Amtmann Beckmanno rren: Dem Schuhmacher C. Wohlgandt ein Sohn, Garten a. Laſt Hr. Fabrikant Haubold a. Magdeburg. Die Hrrn. noch nachholen.

gaſſe 2/3. Dem Schiffer F. Hendel ein Sohn, Weingärten 7. Kaufl. Schwerzel e. Fulda Puſchnitzky a. Dresden Perziner a. Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.S Dem Zeugſchmiedemeiſter H. Schwarze ein Sohn, Ranniſche Herſgurg Steinfeld a. Berlin Polſter a. Chemnitz, Krauſe a. Der ehe e e n i nach dem letzten
u 24. Dem Fuhrmann C. Sondershauſen eine Tochter, Berlin, Frank a. Frankfurt, Weiſe a. Ellrich, Marcus u. Seering Wunſche und Willen Karl Beck's von deſſen Wittwe mit der Auf-
Deſſauerſnraße 8. Dem Handarbeiter W. Bäcker ein Sohn, a. Berlin. Frau Rentiere Deutz a. Breslau. Hr. Lieutenant gabe betraut worden, eine Geſammt Ausgabe der Werke des Dichters
Auguſtaſtraße 10. Dem Handarbeiter Daß eine Tochter, Dr. Driſt a.
Große Wallſtraße 10. Dem Klempner L. Oſterlo

irtengaſſe II. Dem Former T. Naumann, eine Tochter,
rebe

Berlin. zu ordnen und richtet zu dieſem Behuf in Wiener Blättern an alleeine Tochter, Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Brand a. Odeſſa. Hr. i i zDr. med. Berner a. Hamburg. Hr. Rentier Krauſe u. Hr. ſientſer Diejenigen die mit Karl Vegk in perſönlichem oder hrieftichem Ver
kehr ſtanden, die Bitte, ihm biographiſche Notizen und Briefe, ſowie

raſeweg 21. Dem Kutſcher A. T us eine Tochter, Königs Stäger a. Eisleben. Hr. Profeſſor Dr. Perls a. Breslau. Dieſage 22/23. Eine Suhel Tochter, Ranniſcheſtraße 4. Hrrn. Kaufl. Patzer m. Frau a. Greiz, Strauch a. Halberſtadt, unbekannte Wanuſertpte der Oichters zur Berfagnns

Geſtorben: Die Wittwe Caroline Wilhelmine r geb. Seelig, Dietrich a. Bruckdorf, Straßburger a. Würzburg, Blum a. Weida. Dentſche Seewarte
76 Jahr 2 Monat 29 Tage, ttelſtraße 16. r. Fabrikant Landmann a. Dresden. neberſicht der Witterun 10. MaiDie Wittwe Chriſtiane e geb. Fiſcher y w. e hre gr St ben J Das Barometer iſt von den Pyrenaen vis Lappiand ſtark ge
Tage, Entkräftung, Herrenſtraßze 16. alie us geb. a. Colhen. Hr. Gutsbeſitzer Heim a. Lengefeid. utsbeſitzer ſtiegen, über Jrland und Schottland gefallen. Ein Gebiet niederen
Scharlach, 45 r 1 Monat 24 Tage, Apoplexie, Weingärten 8.e Tochter, 2 Monat 23 Tage, Faſt tröntritis, Steg 21. Preußiſcher Hof. Hr. Landwirth Conrad a. Salzmünde. Hr.

Luftdrucks erſtreckt ſich von Schottland bis nach Lappland und ver
anlaßt am Kanal und an der Nordſee meiſt ſchwache ſüdweſtliche

Des Mauer J. Schoch Sohn Curt 1 Jahr 3 Monat 1 Tag. Oekonom Heriwig a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Große a. Stendal. je nordweſtliche Winde, während vom Adriatiſchen Meere bis zum
Sente mee g r d enennetner Buttgenbach u. Fräul. Milde, Solotänzerin a. Bottniſchen Buſen unter Einfluß eines im ſüdweſtlichen Rußland
Erſchopfung, königl. Kunit Weg Schuhmachermeiſter A. Dietze liegenden Gebietes niedrigen Luftdrucks die nördliche, ſtellenweiſe
Sohn Adoiph, 17 Tage, Atrophie, Wilhelmsſtraße 6. Ein Vermiſchtes. W n r i r wäunehel. Sohn, 11 Monat II Tage, Frimniri enkrainf Rathhaus Oſtrau bei Stumsdorf, am 10. Mai. Die pp arrer i fach e r Die c ayl u eſt Rero
an i en anchel So 5 Nonet 20Late Aagentetah. agnoline Alexanäning in dem Shhloßgatten dierſelbſt, weſteuthglalt ſahen helenveſſe Rache en
andwehrſtraße 11a. Der Böttcher Auguſt Krauſe, 48 Jahr lagnolina Alexandrina in dem Schloßgarten hierſelbſt, weſtdeutſchland fanden ſtellenweiſe achtfr ſte ſtatt.

8 Monat 24 Jahr, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. die im vorigen Jahre 800--1000 Blüthen trug, wird ihre Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Fremdenliſte. Blüthenpracht auch diesmal, ſchon in den nächſten Tagen, Mat r. ch T W Mirentfalten, was für Blumenfreunde verdient bekannt ge Cuftdruck Par. Anien 331,55 330,57 1 329,91 330,67

Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai.Kronprinz. Frau Hotelbeſitzer Frank m. Tochter a. Sonders- macht zu werden. Luftdruck Millim. 747,88 745 71 744,12 745,94gar Die Hrrn. Kaufl. Klammer a. Stettin, Berk u. Köſter G. Vom Rhein, d. 11. Mai. Der Beſenbinder wn t 273 W
erlin, Vigier a. Cöln Caſſel a. Aachen. Jakob Netterdon, der, wie berichtet, vor etwa einem Viertel- Druck der Par. L. 33053 32798 327159 32870

Stadt Hamburg. Excellenz v. Erichſen i. Frau kaiſerl. ruſſ. Hahre in Geiſenheim ſeine Ehefrau getödtet hatte, ſtand am trockenen Luft Millim. 745,62 73987 73698 74082
Staatsrath a. Petersburg. Freiherr v. Burgow a. Rußland. Hr.Oberförſter e a Landſtuhl i/Pfalz. Hr. Rentier Jſenſee a. Freitag vor dem Schwurge richt in Wiesbaden. Der Mörder Rel. Feuchtigkeit. 27,6 483 493 418
Schöppenſtedt. Hr. Architect Bingler a. Mettlach a /Saar. Hr. legte auch jetzt kein reumüthiges Bekenntniß ſeiner Schuld Ware S m 83 325 u
e eä eeehe h Na dhttbeſ Wagte an Wege ab, ſondern geſtand nur zi daß der tödiliche Meſſerſtich Dind x u. i. v u.
ſtedt. Frau Rentiere Ludwig a. Hamburg. Hr. Rittmeiſter ohne ſeine Abſicht im Wortwechſel geſchehen ſei. Der Himmelsanſicht heiter 3. war 7. g e 10.] wolkig 7.

um. I. Str.v. Engelbrecht a. Erfurt. Hr. Beamter Borckenhagen a. Magde- Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten wegen Todt- VWolkenform
burg. Hr. Rentier v. Schöffer a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. ſchlags ohne
Kaufl. Tiede a. Leipzig, Winkler a. Mehlis, Behn m. Frau a. ſchworenen ſtimmten indeſſen nur für Körperverletzung

Str.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.mildernde Umſtände zu verurtheilen, die Ge Wärmeminimum in der Nacht vom 9.--10. Mai: 4,0 R.

S 5Berlin, Tauſendfreund a. Glauchau, Meyer a. Mainz, Lewinſon mit tödtlichem Erſolg, worauf der Gerichtshof den Mörder Selegraph ECvursbericht der Halliſchen geitang
u. Hartmann a. Berlin, Kemper a. Barmen, Fordemann u.Merkens a. Berlin, Gattel a. Cottbus, Hahn a. Osnabrück, mit einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren und Verluſt der
Löwenheim a. Berlin, Krobitzſch m. Frau a. Zeitz, Weitzmann a. bürgerlichen
lauen b. Dresden, Seydel a. Schönheide i/S., Lenck a. Neu- urtheilte iſt
ersdorf i S., Worch a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Matt a. Fürth. Die Hrrn. Kaufl.Döbel a. Leipzig, Schweizer a. Hamburg, Meyer u. Haferburg a. Schnaps ve
Berlin, Kühn a. Hannover, Bühlmann a. Breslau, Enders a. Ende ſeiner Strafe gar nicht erleben wird. Wenn auch

Ehrenrechte auf 10 Jahre belegte. Der Ver Bortiner Spu J Pyrſe-
körperlich recht herabgekommen, da ihm, einem BergiſchMärtiſche 88 90 CölnMindener 124 50 Oberſchienſche

leidenſchaftlichen Trinker, im Gefängniſſe natürlich kein A. C. D. 149 10 Rheiniſche 118 50. Oeſterr Staatsbahn 464,
rabreicht wurde ſo daß er wahrſcheinlich das Lombarden 135 50 Oeſterr Cred.-Act. 451,50. Pr. h. Cdelid.

105,80, Tendenz: feſt.
Bamberg, Ktenber Guben, Maaß a. Poſen, Günther a. die Obſtbäume gegenwärtig im ſchönſten Blüthenſchmucke Berliner Getreide-Vörſe.
Rudolſtadt, Schweigel a. Braunſchweig, Haberdoif a. Worms. Weizen (gelber) MaiJuni 198, Septbr. Octbr. 20l,--, höher.

Goldner Ring Die Hrrn Kaufl. Jhigſohn a. Berlin, Roſe a. Prangen, ſo iſt die Natur gegen andere Jahre doch noch KRoggen. MaiJuni 128 50 JuniJuli 128,50. Septbr. Octbr. 133
eDresden, No a. Düſſeldorf, Collin a. Nordhauſen, Denker a. ungemein zurück. Dennoch rechnet man trotz der kühlen animirt

Bremen, Kretſchmar a. Leipzig, Lankow a. Berlin, Janke a. Witterung bei dem reichen Blüthenanſatz auf eine geſeg- Gerſte loco 110 -150.
Leipzig. Rieß u. Silberſtein a. Berlin, Nirkeles a. Dreeden, nete Obſternte, da die niedrige Temperatur das ſonſt ſo Mai 134,
Zimmermann a. Hamburg Otto u. v. Dorau a. Berlin, Meier
a. Hambnrg, Schulze a. Dresden, Tette a. Mühlhauſen.

We

Unſer früherer Mitbürger, Herr Richard Heller, vormals Jnhaber des
„Café David“ hier, hat ſich in Leipzig niedergelaſſen und daſelbſt in dem Bam-
verger Hof (dicht an der Kunſtgewerbe-Ausſtellungs-Halle) ein größeres Reſtaurant
mit Gartenlokal eingerichtet, welches am 14. d. dts. eröffnet werden ſoll. Ein

verderbliche Ungeziefer nicht aufkommen läßt. Der Wein- peſſer.Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Buchnold a. Breslau. Hr. ſtock hat ſich bisher noch ſehr wenig entwickelt, ein warmer Rüböl loco s MaiJuni 58 20. Septbr. Octbr. 59,70.

e—wm=mmd

piritus loco 53 70. MaiJuni 53,40. Auguſt-Septbr. 54 90,

Bekanntmachung. Hausverkauf.
Der jetzt an den Gutsbeſitzer Oemiſch zu Diemitz verpachtete, Das Hausgrundstück des vVer-

J —J———J„JW—„JJ„JJJ„-

damit verbundenes Hotel wird Anfang Juni fertig etablirt ſein, ſo daß den Be zum Rittergute Freiimfelde gehörige, in der Reideburger Feld storbenen Rentier Ferdinand
ſuchern r r W angenehme Gelegenheit zu e comfortablen Aufenthalt mark belegene Ackerplan von 22 Morgen 65*, [DRthn. ſoll anderweit Pelz, Wittekindstrasse No. 39geboten wird. Näheres darüber ſiehe im Jnſeratentheile ieſer Zeitung. auf die ſechs Jahre vom 1. October 1879 bis dahin 1885 öffentlich in Giebichenstein, soll öſffent-

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 13. Mai:Kgl. Univerſittäts-Bibliothek: n v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 11- H.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expedittonsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--l, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. J.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften- veſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- l Uhr und von 3--6 Uhr.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Ar 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svol Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bader zu oſe Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtait Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen.,
arvmatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

sing Academie.
Dienstag den 13. Mai Abends pünktlich 7 Uhr Uebung

im Saale der Volksſchule. Messe von Mozart etc. Anmel-
dung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wil

helmſtraße 5. Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am Mittwoch, den 14. d um S Uhr.
1. Beſchluß über anderweite Verwendung der für die Pariſer Dele-

girung gezeichneten Bei.räge.
2. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg: Ueber die Völ

kerwelt der Balkan- Halbinſel.
3. Vorlegung von LiberiaKaffee, Palmbutter, LiberiaJngwer u. a.

Erzeugniſſen des tropiſchen Afrika. Kirchhoff.

Bekanntmachungen.

Der Maurermeiſter Herr Hermann Roeder in Halle a/S.
iſt als Sachverſtändiger der ProvinzialStädteFeuerSocietät der Pro-
vinz Sachſen und der Land Feuer-Societät des Herzogihums Sachſen
beſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 8. Mai 1879.
Der Director

verpachtet werden unter den im Termine bekannt zu machenden Be lich versteigert werden. Dasselbe

dingungen. eignet sich vorzüglich zum Ver-Der BietungsTermin findet miethen an Badegäste. Um es
Dienstag den 20. Mai er. Vorm. 11 Uhr in Augenschein zu nehmen wolle

zu Diemitz im Krahmerſchen Gaſthauſe ſtatt. Nachgebote werden man gieh bei Fräulein Balda-

nicht angenommen. maus im Hause melden.Halle, den 9. Mai 1879. Im Auftrage der Erben habe
Der Magiſtrat. ich einen Bietungstermin in mei-

s 3 Büreau 32 r a No. 10,2 Treppen hoch, auGeschäftsführer Gesuch. Mittwoch d. 21. Mai er.
Ein junger Kaufmann, der geneigt iſt, die kaufmänniſche Leitung Vormiätt. 11 Uhr

eines wohlbewährten, alten, rentirenden Geſchäfts zu übernehmen, und anberaumt, wozu ich Kauflieb-
einige Tauſend Thaler, welche ſicher geſtellt werden, einzulegen, wird haber hiermit einlade.
zum baldigen Antritt geſucht.

Offerten unter J. D. 199 ſind bei Haasenstein Vog-
Ier in Halle a/S. niederzulegen. 7000 Thlr.

rin reichhaltiges Lager aller Arten zur 1. Hypothek werden zum 1.
Regulir-VFüllöfen in Säulen- u. Etagenform, S Juni er. auf ein hieſ. neuerbautes

gewöhnlicher Meizöfen, S Grundſtück zu W wen Of-
S Kochöfen mit eiſernem Aufſatz oder Thonetagen, S ferten sub R. S. 1

Göcking, Justizrath.

7 ſowie einzelne 2 BRackofenroste, Ring- 2 Rud. Mosse, Halle a/S.
7. platten, volle Platten, Schornsteinschie- sver, Veuer- und Röhrthüren, Ventila- 2 r n
J trons an S rakter, einem disponiblen Vermöz Enmaill. Waschkessel, Küchenausgüsse, Z gen von 1200 Thlr., wünſcht

Biserne Dachenster, Pferdekrippen und S behufs Verheirathung die Bekannt
S Heuraufen halte zu herabgeſetzten, billigſten Tages S ſchaft eines wahrhaft ſoliden

g u h e:2 z ehe 44 2 gemeinte Anträge wolle man unter
gr. Ulrichsſtraße 60. Discretion 374, Jnva-

e t lidendank“ Leipzig, gefälligſtEin älterer Verwalter mit gutenZeugniſſen, vertraut mit Rübenbau DomainenCeſſion. Setangen laſſen.

und landwirthſchaftlichen Maſchi- Die fürſtl. Domaine Peuken- Ein zuverläſſiger, in den reiferen
nen, ſucht zu Johannis eine ſelbſt- dorf bei Sondershauſen ſoll Jahren ſtehender Menſch, der mit
ſtändige Stelle als Jnſpektor in auf 13 Jahre cedirt und bis der Buchführung vertraut iſt und
Thüringen. Gefäll. Offerten beför- 1. Juli er. übernommen werden. Caution ſtellen kann, wird zur
dern unter F. J. 110 1100 Mrgn. gutes Land, bequeme ſelbſtſtändigen Führung eines Braue-
Haasenstein Vogler Feldlage, gute Gebäude. Beſich reigeſchäfts zum ſofortigen Antritt

in Erfurt. tigung jeder Zeit geſtattet. Aus geſucht. Näheres zu erfragen beim
kunft ertheilt Velber, Dieten- Gutsbeſitzer Karl TeichmannPutwndungs-PeDsionat, er Ebeleben in Holleben.

Damen finden Monate zuvor Auf dem Rittergut Sylda bei Pro St. 1 Braune Havanna-
Aufnahme bei Aſchersleben ſind ea. 350 Stück Cigaritos 100 1.4, Stunde

Hebamme Hartmann, 5 Monat alte, ſehr ſchöne halbeng hrennend, ca. 300 billiger als Ci
LeipzigEutritzſch. liſche Lämmer zu verkaufen. garren, offerirt

Ein Verw alter Hochfeine Schleibück- Waldomg Meklenburg,
Uinge, grüne Bohnen à t anzig.

in 7 r W den 20 Pfg. empfing
r liZuckerrubenbau gründlich kennt A. BTa Idt,und gute Zeugniſſe beſitzt, wird zum Geſunde blaßrothe Kartoffeln wer

Jl S ſtraße Nr. 36. den zu kaufen geſucht. Offerten1. Juli nach Schleſien geſucht. Ge Schmeerſtraße Nr. 36 u N. befördert Ed. Stuctrath

T S. 5000 35.4.

der Provinzial Städte-Feuer-Soecietät
und

General Director
der Land-Feuer-Societät.

J. V. Kasser.

haltsanſprüche und Abſchrift der Ein halbverdeckter Kutſch d d.
r R 2120 Halle a S. faſt neu, ſteht wegen Ueberzählig-- Aeltere und jüngere Landwirth

unter W. elttgegen. keit billig zum Verkauf im Gaſthof ſchafterinnen erhalten 1. Juli an-
1 ſchwarzer Pony zu ver „Zur grunen Linde“ in Mer- genehme Stellung durch Pauline

kaufen Magdeburger Straße 8. ſeburg. leckinger, Hanfſack 1.



Auur Börsenlage.
BRevlin, 11. Mai. Die Ansicht, welche ich vor acht Tagen an dieser Stelle über die Börsenverhältnisse aussprach, hat sich vollständig bestätigt; an einzelnen Tagen

übertraf der Geschäftsumfang bei Weitem die Umsätze im Vormonvate, und die Course haben sich fast sämmtlich abermals erhöht besonders beachtet und steigend waren die von
mir wiederholt empſfohlenen KRöln-Hindener, Rheinischen, Bergischen und Oberschlesischen Eisenbahn-Actien, Berliner Handelsgesellschaft und Disconto- J
Commandit-Antheile, Vngarische und Oesterreichische Goldrenten, sowie Gesterreichische Loose vom Jahre 1860, und Actien der Grossen Berliner
Pſerdebahn. Die Steigerungen dieser Papiere Können auch heute noch nicht als abgeschlossen gelten und dürften fortgesetzt Werden, Wenn auch mit Abschwächungen in Folge
von Gewinnstnahmen, zu denen die so rasch erklommene Höhe der Notirungen lebhaft auffordert. Da aber die steigende Bewegung im Allgemeinen noch keineswegs ihr Ende erreicht
haben dürfte, sondern jeder Rückgang nur als vorübergehend und als Anregung zu einem neuen Aufschwunge anzusehen ist, s0 erscheint es in hohem Grade empfehlenswerth, Cours-
ermüässigupgen zu neuen Ankäufen, und auch zu Rückkäufen solcher Werthe zu benutzen, welche man Kurz zuvor mit gutem Gewinn weggegeben hat.

Die Vorliebe der Speculation und der Kapitalistenkreise hat sich augenblicklich vorzugs weise den Bankactien zugewendet, und zwar mit vollem Recht. Das Bank-
geschüft hat in den letzten Monaten einen Aufschwung genommen, wie solcher am Schluss des Vorjahres nur von Wenigen geabnt Ward; es bieten sich immer mehr hohen Gewinn
Pringende Finanzgeschäfte dar, und vor Allem ziehen die grösseren Institute einen sehr bedeutenden Nutzen aus der Abstossung älterer Bestände, auf welche in den Vorjahbren
wiederholt umfangreiche Abschreibungen gemacht werden mussten. Ich führe hier nur eivige Beispiele an als Belege meiner Behauptungen.

Die Disconto-Gesellschaft hat bereits im Vorjahr begonnen, die Stamm-Prioritäten der Dortmunder Union zu verkaufen da für letztere eine dem Nennwerth der-
selben entsprechende Spezialreserve besteht, so erscheint der ganze Verkaufserlös als Gewinn an Effecten und wird sich in diesem Jahre wahrscheinlich auf mehrere Million Mark
belaufen. Soeben hat ferner die Disconto-Gesellschaft die Stamm-Prioritäten der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn -Gesellsechaft, welche für das Vorjahr bereits 5 pCt. Dividende
gegeben haben, mit grossem Nutzen auf den Markt gebracht. Es bieten diese Stamw-Prioritäten auf Grund ihrer hohen Verzinsung dem Kapitalisten eine willkommene Anlage,
welche auch einen nieht unbeträchtlichen Coursgewinn erwarten lässt. Daneben dauert der Verkauf der ungarischen Goldrente ununterbrochen mit bestem Erfolge tfort, und es
schweben fortgesetzt Verhandlungen wegen Uebernahme neuer gewinnbringender Finanzgeschäfte.

Die Deutsche Bank hat zu Anfang dieses Jahres in verbältnissmässig Kurzer Zeit über 30,000,000 Gulden österreich. Papierrente untergebracht u. mit ausserordentlichem Erfolge
die Actien der Württemberg ischen Vereinsbank an der hiesigen Börse eingeführt sie ist bei tast allen grösseren Finanzgeschüften der Gegenwart betheiligt und besorgt namentlich
jetzt hier am Platze allein den Verkauf von 100 Millionen Gulden österreichischer Goldrente, an welcher mindestens 3 pCt. verdient werden dürften. Uebrigens mache ich bei dieser
Gelegenheit auf die verhältnissmässig grosse Billigkeit der österreichischen Goldrente aufmerksam, deren Notiz nach Einführung an der Londoner Börse einem raschen

ntgegn gehen dürfte.wenn n r e e hat sich kürzlich ihres Besitzes an den Actien der Tabaks Gesellschaft Union und der Westphälischen Draht-Industrie mit
bestem Nutzen entledigt, sowie ihre Bestände an den Actien der Gas-Gesellschaft Nolte und der Maschinen- Fabrik Schwartzkopff auf den Markt gebracht. Abgesehen von dem Ge
winn, welchen diese Verkäufe für das laufende Jahr dem Buchwerthe gegenüber erwarten lassen, ist das Geschäfts-Capital der Gesellschaft Wesentlich flüssiger, und sie selbst actions-

fühi rorden.e VFeniieho Gründe lenken die Aufmerksamkeit der Spekulation und der Capitalistenkreise auch auf andere Bankactien, unter denen jedoch die sorgfältigste Aus-

ahl anzuwenden ist.v i habe an dieser Stelle wiederholt auf die Vortheile einer Anlage in Loos-Effecten hingewiesen und hebe daher heute nur hervor, dass sich von den preussischen,
deren Sicherheit über jeden Zweifel erhaben ist, gerade jetzt vorzugsweise FPreussische Prämien-Anleihe, deren Notiz wieder etwas zurückgegangen, und Kurhessische
Loose zum Ankauf eignen; letztere sind bisher mit Unrecht vernachlässigt gewesen Die grosse Serienziehung der Kurhessischen Loose findet am 1. Juli statt. (Hauptgewinn

32 Thaloer. xIa E. werden auf Prämien gehandelt und stellten sich nach den heutigen Notirungen der Berliner Börsenzeitung:

Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per Risico perult. Mai. ult. Juni. n o Tier. ult. W e V Ootterr. 1800er1, hj 5 .-Müärk. Eisenb.-Actien ca. M. 150 ca. M. 300hje M. 15000 Rumüänische Eisenb.-Actien ca. M. ca. M. je FI. 5000 Oesterr. er Loose ca. M. 150 ca. M. 300e u n Eisenb.-Actien e 300 u 45 n n 15000 Deutsche Bank-Actien v 260 n 425 v 5000 Oesterr. Goldrente a 90 3 150
i. 5000 Galizische Eisenb. Actien 150 2501, 15000 Disconto-Coww. Antheile 375 6001 5000 Ungar. Goldrente 190 I60A. 15000 Mainz Luäwigshafen 225 3001, Stek. 50 0esterr. Oredit-Actien 325 Stuek. 50 Foue Russen m 1650 350

1,000 Oberschlesische Eiscnb.-Act. u 300 u 450], M 15000 Laurahütte Actien n 225 450 v Rbl. 5000 Russische Noten n 100 v v 20015000 Rbeinische Eisenb.- Actien 225 2751, 15000 Grosse Berl. Pferdebahn 600 7501 M. 15000 Berl. Handelsges. v 225 59176
m Fl. 5000 Kronprinz- Rudolf Actien v u 150 „225

Berlin, 17 Commandantenstrasse,
vis-à-vis der Beuthstrasse,

Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbe-
xannt jst, halte ieh meine Broebire ver „Capitalsanlage und Speculation in Werthpapieren rats zur Verfügung.

Für alle Börsentransaktionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen

Jean Pränkel, Bankgesehäft,

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Pingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo April 1879.
Activa. Passiva. DüuygoeCassa-Conto 63,73412 Capital- Conto „490Wechsel- Conto 623.92430 Reservefond- Conto 39,353 06

Effecten- Conto 248139 Darlehn- Conto A.Debitoren- Conto n en r ündig 753,637
i 40,128 24 5 Darlehn- Conto B.Diyeree Bobteoton 9 3monatl. Kündig. 133,011

Darlehn- Conto C. 166,386 50
Diverse Creditoren 27,140

1,422,01756 1,422,o17 56
Vakerländisohe Fouor-Vörscherungs-Actien-Gesollschaft

in ElberfeldGeſchäftsſtand am 1. Januar 1879:
Die laufende Verſicherungsſumme 2,477,431,035.
Die Prämien- u. Zinſen- Einnahme 4,496,887. 29
Die Capital- und Prämien-Reſerve für

eigene Rechnung. 4,178,163. 57Das Grundcapital der Geſellſchaft 6,000,000.
Comptoir der Geſellſchaft in Halle aS. T

Königsſtraße Nr. 31, II.
r en e, Gereralagent.

Grundstücks- Verkauf
C. Försterling's Sommer -Etablissement,

Wilhelmſtraße Nr. 27 zu Halberstadt,
in beſter Geſchäftsgegend gelegen, Gaſthof mit großen Gaſt und
Logirzimmern, Stallungen c. für ca. 100 Pferde die vom
Magdeburgiſchen Küraſſier Regiment Nr. 7 benutzt werden Tanz-
ſalon und Sommertheater, ca. 3 Morgen großer Garten
mit Kegelbahn, Muſikhalle, Waſſerfontaine und großarti
er Gasanlage zu 1000 Flammen, ſoll öffentlich meiſt
ſten verkauft werden und iſt zur Abgabe von Geboten Ter-

min au
Mittwoch d. 14. Mai er. Nachmittags 3 Uhr

im gedachten Grundſtücke anberaumt, wozu Käufer mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termine be-
kannt gegeben werden ſollen. Die Gebäulichkeiten ſind in der ſtädti-
ſchen Feuerkaſſe mit ca. 66,000 verſichert an feſte Einnahmen ſind
beim Grundſtücke ca. 3000 pro anno an Miethe für die von
den Küraſſierpferden benutzten Ställe und für das Sommertheater.

Gladbacher Feuerverſicherungs-
Actien Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach
ſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1878:

Emittirtes Grundkapital Mark 6,000,000.
Prämien- u. Zinſen- Einnahme

3,426,077. 35.im Jabre 1878
u. Kapital- Reſerven z 1/949762. 39.

„2,074,604,603.
erſicherungs- Summe im

Laufe des Jahres 1878
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus-

und gewerbliches Mobiliar land wirthſchaftliche Objekte,

Waaren und Maſchinen aller
ploſionsſchäden und außerdem Spiegelglas- Scheiben gegen Bruch.

General -Agentur Magdeburg:
Bräutigam Wolseche.

Agentur:
Jn Alsleben: H. A. Hart-

mann, Commiſſionair.
Hauptagentur:

Jn Aſchersleben:
Gerſon Walther Co.,

Banquiers.

Agenturen:
Jn Aſchersleben: Georg Ger-

ſon, Kaufmann.
Jn Aſchersleben: M. Löwen-

thal, Kaufmann.
L. Stoige,
Kaufmann.

Franz Cia-
von, Glaſermeiſter.

Auleben: Fr. Bornemann,

r

r

Barbierherr.
Belleben: C. Gebhardt,

Heilgehülfe.

Berga: Robert Röper,
Thierarzt.

Beſedau: C. Eisfeldt,
Ortsſchulze.

Bitterfeld: Auguſt Luft,
Tuchfabrikant.

Brachſtedt: C. Thiele,
Cantor emer.

Brücken: Ferd. Züllich,
Stellmachermeiſter.

Lönnern: Emil Körber,
Kaufmann.

Dankerode: G. Södel,
Schöppe.

Delitzſch: Otto Simon,
Kaufmann.

Dölsdorf: Gottfr. Elias,
Chirurg.

Dommitzſch: R. Mertin,
Schuhmachermeiſter.

Düben: Wilhelm Richter,
Kaufmann.

Eilenburg: Fr. Meißner,
Buchhalter.

Eisleben: E. Linſert, Kfm.
Friedeburg a/S. C. Burg-
mann, Orts-Einnehmer.

Großkugel: Aug. Hentze,
Getreidehändler.

Halle a/S.: R. Stein-
acker, Kaufmann.
Louis Fritsch,

Kaufmann.
August Alsle-

ben, Buchhdlr.
Heringen: Auguſt Schil-
ling, Kaufmann.

r

r

Art gegen Feuer-, Blitz und Ex-

Jn Hohenmölſen: Osec. Jahn,
Buchbindermeiſter.

Hohenprießnitz: Robert
Kunath, Chirurg.

„Hettſtedt: Victor Fiſcher,
Barbierherr.

Kelbra: Chr. Rauten-
kranz, Zimmermeiſter.

Kitzen: C. Klemm, Chirurg.
Lauchſtedt: Fr. Liebers,
Kaufmann.

Lettin: G. Schade, Reſtaur.
Löbejün: Julius Buſch,
Zimmermſtr.

Löbnitz: Franz Schmidt,
Kaufmann.

Lochau: Carl Kuppe, Zim-
mermeiſter.

Mansfeld: Otto Einecke,
Hötelier.

Merſeburg: F. J. Anger-
mann, Kaufmann.

Merſeburg: W. Senf, Zim

S

mermeiſter.

Osmünde: Alb. Pfeiffer,
Barbierherr.

Petersrode: C. Wilhelm,
Schmiedemeiſter.

Quedlinburg: G. H. Hecht,
Uhrmacher.

Quedlinburg: A. C. Heſſe.
Reichardtswerben: Carl
Haring, Seilermeiſter.

Roſenfeld: C. Kunze, Kfm.
Roßlaa/ H. Ferd. Weſche,

Schieferdeckermeiſter.
Rothenburg: Ferd. Eckardt,

Barbierherr.
Sangerhauſen: C. Heßler,

Kämmerer.
Sandersleben:

W. Müller, Einnehmer.
Schafſtedt: H. Erfurth,

Seilermeiſter.
Schildau: Ed. Mangler,
Kaufmann.

Schkeuditz: L. Krüger, Kfm.

C. L. Schade, Webermſtr.
Teutſchenthal: W. Fuchs,
Maler.

Torgau: Aug. Wiliſch,
Kaufmann.

Trotha: H. Müller, Kaufm.
Weißenfels J. F. Petzold,
Kaufmann.

„Zſchortau: G. Unterbeck,
Schnittw.- Händler.

r

S

Ein Bäckerlehrling wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht bei

H. Berger, Barfüßerſtr. 11.

P zahlr. Patienten davon ab, sich
e ein. erfahr., gewissenh. Arzte
anzuvertr. Wie bekannt, wird d.

O Thatsache häufig z. Nachtheile d.
Kranken ausgebeutet u. dürfte daher
jed. Werk, welch. dem entgeg. zu
wirk. sucht, freudig au begrüsss. sein.

Als ein soleh. Werk verdient d. in
15. Autfl. ersch. illuet. Buch: „Natur- G
gemüässes Heilverfahren für Ge- O
schlechtskranke“ bezeichnet zu wer-
den, denn es bespricht jene Leiden O
in ruhiger, leichtverständl. Weise, O
ertheilt, durch Erfolge bewührte,
prakt. Heilvorschläüge u. bietet d.
Patient. ausserdem Gelegend., sich
etwa nöth. ärstl. Anleitg. un-
entgeltlich u. diseret 2. verschatf.
Die Lectüire d. Buches wird auch
Jene, die bereits alles Selbstvertr.
verl., mit neuer Hoffnung erfüllen.
Der Preis d. in hocheleg. typograph
Ausstattung erschienenen, 320 8. r.
Oct. starken Buches ist 3 Mk. u. wird O

O wegen Einsendung von 3 MK. 50 P.
J als Packet franco versandt von
W rthur Hentze in Grossenhain.

empfange
Frische NMaiſische

in. Schuhbert,8 große Stein u. goße
X lrichsſtraßen-Ecke

Ein verheinratheter Gärt-
ner mit gutee Zeugniſſen und
wenig Famili ſucht wegen
Pachtaufgabe anderweit
Stellung; auch würde derſelbe
die Aufſicht der Leute
Felde mit übernehmen.

Antritt ſofort oder er.
I. Juli. Offert. bittet man
unter Z. 100 beim Kaufmann
Albert Schmidt, Dom-
platz 8, niederzulegen.

I Kochmamſell ſofort ge-
ſucht; recht tüchtige Landwirth-
ſchafterinnen, auch in ff. Kü-
che perfekt, ſuchen Stelle durch Fr.
Deparade, gr. Schlamm 10.

im

Per 15. Juni a. C. ſuche ich eine
mit beſten Zeugniſſen verſehene,
durchaus perfekte Köchin. Gehalt
pro Monat 36 Mark.

Schützenhof Georgenthal
bei Gotha.
G. Borkenhagen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 9. Mai Abends 10 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet an Gelenk-
rheumatismus meine innigſt ge
liebte Frau Emilie geb. Kum-
mer in ihrem 34. Lebensjahre.

Meine 4 kleinen Kinder haben
in ihr die liebevollſte und treueſte
Mutter verloren.

Ein Varbiergehilfe ge
ſucht von R. Fruhnert, gr.
Steinſtraße 61.

Annarode, d. 11. Mai 1879.
Der troſtloſe Gatte
Paul Meye.

Der Nummer 110 dieſer Zeitung liegt ferner der vom 15. Mai 1879 ab gültige Fahrplan der Prankfurt-
Bebraer Eisenbahn bei.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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